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Artikel 1

Die Fachmodulprüfungsordnung für den B.A.-Teilstudiengang
Öffentliches Recht vom 28. Juni 20053 wird wie folgt geändert:

1. In § 1 Abs. 2 Satz 2 wird das Wort „acht“ durch das Wort „sie-
ben“ ersetzt. 

2. In § 1 Abs. 2, § 3, § 4 Abs. 1 und § 4 Abs. 2 wird jeweils die
bisherige Nummer 7 „Grundgesetz mit Bezügen zum Europa-
und Völkerrecht“ gestrichen; die Nummern 8 bis 10 werden 7
bis 9. 

3. In § 1 Abs. 2 wird bei der neuen Nummer 8 die Arbeitsbelas-
tung mit „270“ statt „210“ und die LP statt mit „7“ mit „9“ cp
angegeben, bei der neuen Nr. 9 die Arbeitsbelastung mit „420“
statt mit „390“ und die LP statt mit „13“ mit „14“ cp angege-
ben.

Artikel 2

Diese Änderungssatzung tritt am Tage nach ihrer Veröffentli-
chung im Mitteilungsblatt des Ministeriums für Bildung, Wissen-
schaft und Kultur in Mecklenburg-Vorpommern in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses der Studienkommission
des Senats vom 26. März 2007, der mit Beschluss des Senats vom
3. Mai 2006 gemäß §§ 81 Abs. 7 LHG und 20 Abs. 1 Satz 2 der
Grundordnung der Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald
die Befugnis zur Beschlussfassung verliehen wurde, und der Ge-
nehmigung des Rektors vom 15. Mai 2007.

2 Mitteilungsblatt des Ministeriums für Bildung, Wissenschaft und Kultur Mecklenburg-Vorpommern Nr. 1/2008

I. Amtlicher Teil

Erste Änderungssatzung zur Fachprüfungsordnung
für den B.A.-Teilstudiengang Öffentliches Recht

an der Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald

Vom 16. Mai 2007

Aufgrund von § 2 Abs. 1 in Verbindung mit § 38 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Mecklenburg-Vorpommern
(Landeshochschulgesetz – LHG M-V) vom 5. Juli 2002 (GVOBl. M-V S. 398)1, zuletzt geändert durch Artikel 19 des Gesetzes vom
10. Juli 2006 (GVOBl. M-V S. 539)2, erlässt die Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald folgende Änderungssatzung der Prü-
fungsordnung für den Bachelor-Teilstudiengang „Öffentliches Recht“ als Satzung:

Greifswald, den 16. Mai 2007

Der Rektor
der Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald

Universitätsprofessor Dr. rer. nat. Rainer Westermann

Mittl.bl. BM M-V 2008 S. 2

1 Mittl.bl. BM M-V S. 511
2 Mittl.bl. BM M-V S. 635
3 Mittl.bl. BM M-V S. 1159



Prüfungsplan 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem.

Prüfung CR Prüfung CR Prüfung CR Prüfung CR

PM 1 Soft Skills MP 5
APL

PM 2 Historische Baukonstruktionen/ MP 7
Bauphysik M 30

PM 3 Denkmalpflege/Denkmalschutz MP 3
APL

PM 4 Baugeschichte MP 5
APL

PM 5 Bestandsaufnahme/Dokumentation MP 5
APL

PM 6 Tragwerksinstandsetzung MP 4
K 120 u. APL

PM 7 Detailplanung im Bestand MP 6
APL

PM 8 Baustofflehre/Beton- und MP 4
Mauerwerksinstandsetzung M 30 o.

K 120 o.
APL

PM 9 Holzschutz/Holzschädlinge MP 4
M 30 o.
K 120 u.

APL

PM 10 Anstriche/Beschichtungen MP 4
M 30 o.

APL

Artikel 1

Die Prüfungsordnung für den Master-Studiengang Pflege des
Bauerbes der Hochschule Wismar vom 10. Oktober 20033 wird
wie folgt geändert:

1. Anlage 1 wird wie folgt neu gefasst:
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Satzung zur Änderung der Prüfungsordnung für den 
Master-Studiengang Pflege des Bauerbes 

der Hochschule Wismar

Vom 13. Juli 2007

Aufgrund von § 2 Abs. 1 und von § 38 Abs. 1 in Verbindung mit § 13 Abs. 4 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Meck-
lenburg-Vorpommern (Landeshochschulgesetz – LHG) vom 5. Juli 2002 (GVOBL M-V S. 398)1, geändert durch Artikel 19 des Geset-
zes vom 10. Juli 2006 (GVOBl. M-V S. 532)2, hat die Hochschule Wismar die nachfolgende Änderungssatzung als Satzung erlassen:

„Anlage 1 zur Prüfungsordnung Master-Studiengang „Pflege des Bauerbes“

1 Mittl.bl. BM M-V S. 511
2 Mittl.bl. BM M-V S. 635
3 Mittl.bl. BM M-V S. 144
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Prüfungsplan 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem.

Prüfung CR Prüfung CR Prüfung CR Prüfung CR

PM 11 Stadterneuerung MP 4
M 30 o.
K 120 u.

APL

PM 12 Sanierungskosten und -verfahren MP 4
M 30 o.
K 120 o.

APL

PM 13 Planen und Entwerfen im Bestand MP 4
APL

PM 14 Interdisziplinäres Projekt MP 8
APL

Prüfungsplan 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem.

Prüfung CR Prüfung CR Prüfung CR Prüfung CR

WPM I MP 4
M 30 o.
K 120 o.

APL

WPM II MP 4
M 30 o.
K 120 o.

APL

WPM III MP 4
M 30 o.
K 120 o.

APL

WPM IV MP 4
M 30 o.
K 120 o.

APL

WPM V MP 4
M 30 o.
K 120 o.

APL

Exkursionen Nachweis 4
der Teil-
nahme

Master-Thesis Master- 24
Thesis

Kolloquium zur Master-Thesis Mündl. 5
Prüfung

Anzahl CR 28 31 32 29

Nach dem ECTS-System sind pro Semester 30 Credits (CR) vorzusehen. Die sich daraus ergebende „workload“ wurde eingehalten, auch wenn die CR von semesterüber-
greifenden Modulen erst bei der das Modul abschließenden Modulprüfung gutgeschrieben werden.

Erläuterungen: CR = Credits; PM = Pflichtmodul; WPM = Wahlpflichtmodul; MP = Modulprüfung; M = mündliche Prüfung (Dauer in Minuten); K = Klausur (Dauer in
Minuten), APL = Alternative Prüfungsleistung

Die Lehrenden bestimmen durch Erklärung gegenüber den Studenten und dem Prüfungsausschuss die Arten der in der Veranstaltung angebotenen Prüfungsleistungen inner-
halb von 14 Tagen nach Beginn der Lehrveranstaltungen.“



Artikel 2

(1) Die vorliegende Änderungssatzung tritt am Tage nach ihrer
Veröffentlichung im Mitteilungsblatt des Ministeriums für Bil-
dung, Wissenschaft und Kultur in Kraft.

(2) Die vorstehende Änderung gilt erstmalig für die Studieren-
den, die im Wintersemester 2007/2008 für den Master-Studien-
gang Pflege des Bauerbes an der Hochschule Wismar einge-
schrieben werden.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Akademischen Senats
der Hochschule Wismar vom 12.07.2007 sowie der Genehmigung
des Rektors vom 13.07.2007.
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Wismar, 13. Juli 2007

Der Rektor
der Hochschule Wismar

Professor Dr. Norbert Grünwald

Mittl.bl. BM M-V 2008 S. 3

Prüfungsordnung für den Bachelor-Studiengang Agrarwirtschaft
der Hochschule Neubrandenburg – University of Applied Sciences

Vom 31. Juli 2007

Aufgrund des § 2 Abs. 1 in Verbindung mit § 38 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Mecklenburg-Vorpommern
(Landeshochschulgesetzes – LHG M-V) vom 5. Juli 2002 (GVOBl. M-V S. 398)1, zuletzt geändert durch Artikel 19 des Gesetzes vom
10. Juli 2006 (GVOBl. M-V, S. 539)2, hat die Hochschule Neubrandenburg – University of Applied Sciences die nachstehende Prü-
fungsordnung für den Bachelor-Studiengang Agrarwirtschaft als Satzung erlassen:

Inhaltsverzeichnis

Erster Abschnitt: Allgemeiner Teil

§ 1 Zweck der Prüfung
§ 2 Hochschulgrad
§ 3 Regelstudienzeiten, Aufbau des Studiums
§ 4 Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen
§ 5 Prüfungsausschuss
§ 6 Prüfer/innen und Beisitzer/innen
§ 7 Anerkennung von Studienzeiten, Studien-, 

Praktikums- und Prüfungsleistungen
§ 8 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
§ 9 Art der Prüfungsleistung
§ 10 Mündliche Prüfungen
§ 11 Schriftliche Prüfungen
§ 12 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der Noten
§ 13 ECTS-Punkte (credit points) und Arbeitspensum
§ 14 Prüfungstermine und Meldefristen
§ 15 Prüfungsamt

Zweiter Abschnitt: Bachelor-Prüfung

§ 16 Zulassung zu den Modulprüfungen

§ 17 Umfang und Art der Bachelor-Prüfung
§ 18 Zusatzmodule
§ 19 Bachelor-Arbeit
§ 20 Bestehen und Nichtbestehen der Bachelor-Prüfung; 

Gesamtbewertung
§ 21 Freiversuch, Wiederholung von Prüfungen; Fristen
§ 22 Zeugnis
§ 23 „Bachelor of Science“-Urkunde

Dritter Abschnitt: Schlussbestimmungen

§ 24 Ungültigkeit von Prüfungen
§ 25 Einsicht in die Prüfungsakten
§ 26 Übergangsregelungen
§ 27 Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Anlagen

Anlage 1: Übersicht über Pflicht- und Wahlpflichtmodule, Art
der Lehrveranstaltung, Semester mit Art der Prü-
fungsleistung und Credits

Anlage 2: Diploma Supplement

1 Mittl.bl. BM M-V S 511
2 Mittl.bl. BM M-V S. 635



Erster Abschnitt:
Allgemeiner Teil

§ 1
Zweck der Prüfung

Das Bachelor-Studium Agrarwirtschaft wird mit dem berufsqua-
lifizierenden Abschluss „Bachelor of Science“ abgeschlossen.
Durch die Prüfung zum „Bachelor of Science“ soll festgestellt
werden, ob der/die Studierende die Grundlagen der Agrarwirt-
schaft beherrscht, die Zusammenhänge der einzelnen Module
überblickt und ob er/sie die Grundlagen und die methodischen
und praktischen Fähigkeiten erworben hat, um als Fachkraft im
Berufsfeld der Agrarwirtschaft tätig sein zu können. 

§ 2
Hochschulgrad

Nach bestandener Bachelor-Prüfung verleiht die Hochschule
Neubrandenburg – University of Applied Sciences den akademi-
schen Grad „Bachelor of Science“ (abgekürzt: B. Sc.).

§ 3
Regelstudienzeiten, Aufbau des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit für das Bachelor-Studium Agrarwirt-
schaft bis zum Erreichen des „Bachelor of Science“ beträgt ein-
schließlich der Zeit für die gesamte Bachelor-Prüfung drei Stu-
dienjahre (sechs Semester). Hierin ist die für die Anfertigung der
Bachelor-Arbeit benötigte Zeit enthalten. 

(2) Alle Lehrveranstaltungen sind in Modulen zu je vier Semes-
terwochenstunden zuzüglich weiterer Stunden an Arbeitsaufwand
(workload) zusammengefasst. Der Gesamtumfang der Lehrveran-
staltungsstunden hängt von der Auswahl der Module ab und
beträgt 128 bis 162 Semesterwochenstunden. Näheres regelt die
Studienordnung für den Bachelor-Studiengang Agrarwirtschaft.
Die Module können blockweise angeboten werden. In jedem Mo-
dul ist eine studienbegleitende Prüfung abzulegen. Für den erfolg-
reichen Abschluss des Bachelor-Studiums müssen 33 Module
erfolgreich absolviert sein. Für jedes Modul werden 5 credits ver-
geben (§ 13). Zusätzlich ist die Bachelor-Arbeit (12 credits) zu
erstellen sowie die Pflichtexkursion (drei credits) zu absolvieren.
Im gesamten Bachelor-Studium sind so insgesamt 180 credits zu
erwerben (durchschnittlich 30 credits je Semester).

(3) Prüfungen können abgelegt werden, sobald die für die Zulas-
sung zur jeweiligen Modulprüfung erforderlichen Prüfungsvorleis-
tungen nachgewiesen werden. Diese sind in der Studienordnung
beschrieben.

(4) Den Studieninhalt regelt die Studienordnung. Die detaillierte
Beschreibung der einzelnen Module ist den Modulbeschreibun-
gen zu entnehmen, die Bestandteil der Studienordnung sind. 

(5) Zur Ergänzung der wissenschaftlichen Ausbildung und Er-
höhung des Anwendungsbezuges sind zwei Praktika abzuleisten.
Das Praktikum I dient in der Regel dem Erwerb von Kenntnissen
in der landwirtschaftlichen Primärproduktion. Es hat einen Um-
fang von 18 Wochen und kann sowohl als Vorpraktikum als auch

studienbegleitend absolviert werden. Vier Wochen dieses Prakti-
kums sind Zulassungsvoraussetzung zum Bachelor-Studium.
Ausnahmen sind in begründeten Härtefällen möglich. Das Prakti-
kum II ist über eine Dauer von zwölf Wochen in der Regel im vor-
und nachgelagerten Bereich der Agrarwirtschaft zu absolvieren.
Die genaue zeitliche Verteilung und Gestaltung der Praktika sind
in der Ordnung für die Praktika des Bachelor-Studiengangs
Agrarwirtschaft (Praktikumsordnung) als Anlage der Studienord-
nung festgelegt.

§ 4
Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen

(1) Die Prüfung zu den einzelnen Modulen kann nur ablegen, wer 

1. aufgrund eines Zeugnisses der allgemeinen Hochschulreife,
der fachgebundenen Hochschulreife, der Fachhochschulreife
oder aufgrund einer durch Rechtsvorschrift, insbesondere 
§§ 18 und 19 des Landeshochschulgesetzes oder von der
zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkannte Stu-
dienberechtigung für den Bachelor-Studiengang Agrarwirt-
schaft an der Hochschule Neubrandenburg – University of
Applied Sciences eingeschrieben ist und

2. ein ordnungsgemäßes Studium nach Maßgabe der Studienord-
nung durchgeführt hat.

(2) Dem Antrag auf Zulassung zu den Modulprüfungen sind fol-
gende Unterlagen beizulegen oder bis zu einem vom Prüfungs-
ausschuss festgesetzten Termin nachzureichen; sofern sie nicht
bereits früher vorgelegt wurden:

1. Nachweis über eines der in Absatz 1 genannten Zeugnisse,

2. Nachweis über die Teilnahme an Veranstaltungen gemäß der
Studienordnung,

3. eine Erklärung über bisherige Versuche zur Ablegung von
Modulprüfungen in demselben oder in einem verwandten Stu-
diengang an einer Hochschule der Bundesrepublik Deutsch-
land,

4. im Falle mündlicher Prüfungsleistungen eine Erklärung darüber,
ob einer Zulassung von Zuhörern widersprochen wird.

Ist es dem Kandidaten/der Kandidatin nicht möglich, eine erfor-
derliche Unterlage in der vorgeschriebenen Weise beizufügen,
kann der Prüfungsausschuss gestatten, den Nachweis auf andere
Art zu führen. Der Antrag auf Zulassung zu einer Modulprüfung
ist verbindlich; er kann schriftlich beim Prüfungsamt bis spätes-
tens eine Woche vor dem jeweiligen Prüfungstermin ohne Anga-
ben von Gründen und ohne Anrechnung auf die Zahl der mögli-
chen Prüfungsversuche zurückgenommen werden. Dies gilt nicht
für Wiederholungsprüfungen.

(3) Die Antragsform und das Antragsverfahren für die Modul-
prüfungen sind in den §§ 14 und 16 näher beschrieben. 

(4) Die Zulassung zu einer Modulprüfung darf nicht abgelehnt
werden, wenn
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1. die in Absätzen 1 und/oder 2 genannten Voraussetzungen nicht
erfüllt sind oder 

2. die Unterlagen unvollständig sind oder

3. der Kandidat/die Kandidatin in demselben oder in einem ver-
wandten Studiengang an einer Hochschule die entsprechende
Modulprüfung endgültig nicht bestanden hat oder sich in
einem Prüfungsverfahren befindet oder 

4. der Kandidat/die Kandidatin seinen/ihren Prüfungsanspruch
mit dem Überschreiten der Frist für die Meldung der entspre-
chenden Modulprüfung verloren hat.

§ 5
Prüfungsausschuss

(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch die Prü-
fungsordnung zugewiesenen Aufgaben wird ein Prüfungsaus-
schuss gebildet. Er besteht aus drei Professoren/Professorinnen,
einem weiteren Mitglied mit der Befähigung als Prüfer/in nach § 6
und einem/einer Studierenden. Die Amtszeit der Mitglieder be-
trägt in der Regel drei Jahre, die des/der Studierenden ein Jahr. 

(2) Der/Die Vorsitzende und der/die Stellvertreter/in müssen
hauptamtliche prüfungsberechtigte Mitglieder der Hochschule
Neubrandenburg – University of Applied Sciences sein. Sie und
die weiteren Mitglieder des Prüfungsausschusses sowie die stell-
vertretenden Mitglieder werden vom Fachbereichsrat gewählt.

(3) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen
der Prüfungsordnung eingehalten werden. Er berichtet regelmäßig
dem Fachbereichsrat über die Entwicklung der Prüfungs- und Stu-
dienzeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für
die Bachelor-Arbeit sowie über die Verteilung der Modul- und
Gesamtnoten. Der Bericht ist in geeigneter Weise durch die Hoch-
schule Neubrandenburg – University of Applied Sciences offen zu
legen. Der Prüfungsausschuss gibt Anregungen zur Reform der
Studienordnungen, der Studienpläne und der Prüfungsordnungen. 

(4) Der Prüfungsausschuss kann dem/der Vorsitzenden einzelne
Aufgaben zur Erledigung übertragen, soweit gesetzliche Bestim-
mungen nicht entgegenstehen.

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der
Abnahme der Prüfungen beizuwohnen.

(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses, deren Stellvertre-
tende sowie die Prüfer/innen und Beisitzer/innen unterliegen der
Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst
stehen, sind sie durch den Vorsitzenden/die Vorsitzende zur Ver-
schwiegenheit zu verpflichten. 

(7) Von der Beratung und Abstimmung im Prüfungsausschuss ist
wegen persönlicher Beteiligung ausgeschlossen, wer 

1. über den Kandidaten/die Kandidatin das Sorgerecht hat;

2. zu dem Kandidaten/der Kandidatin in einer engen persönli-
chen Beziehung steht oder wirtschaftliche Beziehungen unter-
hält. 

(8) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn mindestens
die Hälfte seiner Mitglieder, darunter mindestens zwei Professo-
ren/Professorinnen, anwesend ist. Bei Stimmengleichheit gibt die
Stimme des/der Vorsitzenden, in seiner/ihrer Abwesenheit die
des/der stellvertretenden Vorsitzenden, den Ausschlag.

(9) Der Prüfungsausschuss wird von der/dem Vorsitzenden mit
einer Frist von in der Regel zehn Tagen eingeladen, wenn eines
seiner Mitglieder dies verlangt. Er tagt mindestens einmal im Se-
mester.

(10) Über die Beschlüsse des Prüfungsausschusses wird ein Pro-
tokoll gefertigt.

(11) Auf der Grundlage von Grundsatzentscheidungen des Prü-
fungsausschusses führt der/die Vorsitzende, im Verhinderungs-
falle der/die stellvertretende Vorsitzende dessen Geschäfte. Er/Sie
entscheidet insbesondere 

1. über die Folgen von Verstößen gegen Prüfungsvorschriften,

2. über die Bestellung der Prüfer/innen und Beisitzer/innen und

3. über die Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen.

§ 6
Prüfer/innen und Beisitzer/innen

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die bei den Prüfungen mitwir-
kenden Prüfer/innen. Sind zwei oder mehr Prüfer/innen an einer
Modulprüfung beteiligt, so achtet der Prüfungsausschuss auf
angemessene Vertretung der hauptsächlichen Teilgebiete des Prü-
fungsmoduls. Zu Prüfern/Prüferinnen werden nur Professoren/
Professorinnen und andere nach § 36 Abs. 4 des Landeshoch-
schulgesetzes prüfungsberechtigte Personen bestellt, die, sofern
nicht zwingende Gründe eine Abweichung erfordern, in dem
Fachgebiet, auf das sich die Prüfungsleistung bezieht, eine eigen-
verantwortliche, selbstständige Lehrtätigkeit im Studiengang
Agrarwirtschaft ausgeübt haben. Lehrkräfte für besondere Aufga-
ben sowie in der beruflichen Praxis und Ausbildung erfahrene
Personen können in geeigneten Prüfungsgebieten zur Abnahme
von Prüfungen bestellt werden. 

(2) Zum Beisitzer/Zur Beisitzerin wird nur bestellt, wer den ent-
sprechenden akademischen Abschluss oder eine vergleichbare
Prüfung abgelegt hat oder über ausreichende fachpraktische Er-
fahrungen verfügt.

(3) Für Prüfer/innen und Beisitzer/innen gilt § 5 Abs. 6 und 7 ent-
sprechend.

§ 7
Anerkennung von Studienzeiten, Studien-, 

Praktikums- und Prüfungsleistungen

(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen
werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung anerkannt, wenn sie an
einer Hochschule der Bundesrepublik Deutschland in demselben
oder einem verwandten Studiengang erbracht worden sind.
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(2) Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen sowie Stu-
dienabschlüsse in Studiengängen, die nicht unter Absatz 1 fallen,
werden anerkannt, soweit Gleichwertigkeit gegeben ist. Studien-
zeiten, Studien- und Prüfungsleistungen sind gleichwertig, wenn
sie in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des
entsprechenden Studienganges an der aufnehmenden Hochschule
im Wesentlichen entsprechen. Die Feststellung der Gleichwertig-
keit erfolgt durch den Prüfungsausschuss, dabei ist kein schema-
tischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und -wertung
vorzunehmen. Bei der Anerkennung von Studienzeiten, Studien-
leistungen und Prüfungsleistungen, die außerhalb des Geltungs-
bereiches des Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden, sind
die von Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonfe-
renz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im
Rahmen von Hochschulkooperationsvereinbarungen zu beachten. 

(3) Für Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen
in staatlich anerkannten Fernstudien sowie für multimedial ge-
stützte Studien- und Prüfungsleistungen gelten die Absätze 1 und 2
entsprechend. Absatz 2 gilt außerdem auch für Studienzeiten, Stu-
dienleistungen und Prüfungsleistungen an anderen Bildungseinrich-
tungen, insbesondere an staatlich oder staatlich anerkannten Berufs-
akademien sowie Fach- und Ingenieurschulen und Offiziershoch-
schulen der ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik. 

(4) Einschlägige berufspraktische Tätigkeiten können als Prakti-
kumszeiten anerkannt werden. Näheres regelt die Ordnung für die
Praktika des Bachelor-Studiengangs Agrarwirtschaft (Praktikums-
ordnung). 

(5) Werden Studien- und Prüfungsleistungen anerkannt, sind die
Noten – soweit die Notensysteme vergleichbar sind – zu überneh-
men und nach Maßgabe der Prüfungsordnung in die Berechnung
der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensyste-
men wird der Vermerk „bestanden“ aufgenommen. Eine Kenn-
zeichnung der Anerkennung im Zeugnis ist zulässig.

(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 bis 4
besteht ein Rechtsanspruch auf Anerkennung. Die Anerkennung
von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die
im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes erbracht wur-
den, erfolgt von Amts wegen. Der/Die Studierende hat die für die
Anerkennung erforderlichen Unterlagen vorzulegen.

§ 8
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“/„fail“
(F) bewertet, wenn der Kandidat/die Kandidatin einen für ihn/sie
bindenden Prüfungstermin ohne triftigen Grund versäumt oder
nach Beginn der Prüfung ohne triftigen Grund zurücktritt. Dassel-
be gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb
der vorgesehenen Bearbeitungszeit erbracht wird.

(2) Kann der Kandidat/die Kandidatin aus von ihm/ihr nicht zu
vertretenden Gründen die für die Ablegung von Modulprüfungen
oder für die Anfertigung der Bachelor-Arbeit festgelegten Fristen
nicht einhalten, hat er/sie dieses unverzüglich zusammen mit
einem Antrag auf Terminverschiebung beim Prüfungsausschuss
anzuzeigen. Der für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend
gemachte Grund muss dem Prüfungsausschuss unverzüglich

schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krank-
heit des Kandidaten/der Kandidatin beziehungsweise eines/einer
von ihm/ihr zu versorgenden Kindes oder pflegebedürftigen An-
gehörigen ist ein ärztliches Attest vorzulegen. In Zweifelsfällen
kann der/die Vorsitzende des Prüfungsausschusses die Vorlage
eines amtsärztlichen Attestes von dem Kandidaten/der Kandidatin
verlangen. Wird der Grund anerkannt, so bestimmt der Prüfungs-
ausschuss einen neuen Termin. Die bereits vorliegenden Prü-
fungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen. Bei Versäum-
nissen im Sinne von Satz 1 sind die gesetzlichen Mutterschutzfris-
ten und Fristen der Elternzeit zu berücksichtigen.

(3) Versucht der Kandidat/die Kandidatin das Ergebnis seiner/
ihrer Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benutzung nicht
zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prü-
fungsleistung als mit „nicht ausreichend“/„fail“ (F) bewertet.
Wer den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von
der jeweiligen prüfenden oder Aufsicht führenden Person von der
Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in die-
sem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht aus-
reichend“/„fail“ (F) bewertet. In schwer wiegenden Fällen kann
der Prüfungsausschuss den Kandidaten/die Kandidatin von der
Erbringung weiterer Prüfungsleistungen ausschließen.

(4) Der Kandidat/die Kandidatin kann innerhalb einer Frist von
zwei Wochen verlangen, dass die Entscheidungen nach Absatz 3
Satz 1 und 2 vom Prüfungsausschuss überprüft werden. Belasten-
de Entscheidungen sind dem Kandidaten/der Kandidatin unver-
züglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

§ 9
Art der Prüfungsleistung

(1) Prüfungsleistungen können als

1. mündliche Prüfungen (§ 10) oder

2. schriftliche Prüfungen und sonstige schriftliche Arbeiten (§ 11)
erbracht werden.

Nach Absprache mit dem Professor/der Professorin und anderen
nach § 36 Abs. 4 des Landeshochschulgesetzes prüfungsberech-
tigten Personen können sonstige schriftliche Arbeiten in elektro-
nischer Form erbracht werden.

Schriftliche Prüfungen nach dem Multiple-Choice Verfahren sind
in der Regel ausgeschlossen.

(2) Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen können auch

– Referate (Absatz 3),
– Hausarbeiten/Seminararbeiten/Projektarbeiten (Absatz 4),
– experimentelle Arbeiten (Absatz 5),
– Rechnerprogramme (Absatz 6)

sein.

(3) Ein Referat ist im Lehr- beziehungsweise Lernzusammen-
hang der Lehrveranstaltung zu halten. Es umfasst die eigenständi-
ge systematische Aufarbeitung eines Themas oder Themengebie-
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tes der jeweiligen Lehrveranstaltung unter Einbeziehung der ein-
schlägigen Literatur. In einem Vortrag von in der Regel 15 Minu-
ten bis 30 Minuten, soll die Diskussion über die entsprechende
Thematik eröffnet und vertieft werden.

(4) Eine Hausarbeit, eine Studienarbeit, eine Seminararbeit oder
eine Projektarbeit beinhaltet die selbstständige schriftliche/münd-
liche Bearbeitung einer fachlichen, den Modulen nahe stehenden
Thematik. Diese Arbeiten werden in der Regel über einen zuvor
festgelegten Zeitraum bearbeitet. Sie können als Gruppen- oder
Einzelarbeiten vorgelegt werden. Bei einer Gruppenarbeit muss
der zu bewertende Beitrag des/der Einzelnen als individuelle Prü-
fungsleistung abgrenzbar und bewertbar sein. 

(5) Eine experimentelle Arbeit umfasst die theoretische Vorbe-
reitung, den Aufbau und die Durchführung eines Experiments so-
wie die schriftliche Darstellung der Arbeitsschritte, des Versuchs-
ablaufs und der Ergebnisse des Experiments.

(6) Die Erstellung und Dokumentation von Rechnerprogrammen
umfasst in der Regel

1. die Beschreibung der Aufgaben und ihre Abgrenzung,

2. die Erarbeitung theoretischer Voraussetzungen unter Einbe-
ziehung einschlägiger Literatur,

3. die Formulierung der verwendeten Algorithmen in einer Pro-
grammiersprache,

4. das Testen des Programms und das Überprüfen der Ergebnis-
se auf ihre Richtigkeit mit exemplarischen Datensätzen,

5. die Programmdokumentation mit Angabe der verwendeten
Methoden.

Die Aufgabe ist so zu stellen, dass sie in der Regel innerhalb eines
Zeitraumes von zwei bis vier Wochen bearbeitet werden kann.

(7) Macht der Kandidat/die Kandidatin glaubhaft, dass er/sie we-
gen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung
nicht in der Lage ist, Prüfungsleistungen oder Prüfungsvorleistun-
gen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, so
kann dem Kandidaten/der Kandidatin auf Antrag gestattet wer-
den, die Prüfungsleistung innerhalb einer verlängerten Bearbei-
tungszeit oder eine gleichwertige Prüfungsleistung in einer ande-
ren Form zu erbringen. Dazu kann die Vorlage eines amtsärztli-
chen Attestes verlangt werden.

(8) Die Bewertung der Prüfungsvorleistung beziehungsweise
Prüfungsleistung nach Absatz 3 (Referat), Absatz 4 (Hausarbeit/
Studienarbeit/Seminararbeit/Projektarbeit), Absatz 5 (experimen-
telle Arbeit), Absatz 6 (Rechnerprogramm) erfolgt durch einen
Prüfer/eine Prüferin, im Falle einer Wiederholungsprüfung durch
zwei Prüfer/Prüferinnen, die der Prüfungsausschuss gemäß § 6
Abs. 1 bestellt hat.

§ 10
Mündliche Prüfungen

(1) In den mündlichen Prüfungen soll der Kandidat/die Kandida-
tin nachweisen, dass er/sie die Zusammenhänge des Prüfungsge-
bietes erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammen-
hänge einzuordnen und zu beantworten vermag. 

(2) Mündliche Prüfungen werden vor mindestens zwei Prüfern/
Prüferinnen (Kollegialprüfung) oder vor einem Prüfer/einer Prü-
ferin in Gegenwart eines/einer sachkundigen Beisitzers/Beisitze-
rin als Einzelprüfung abgelegt. Mit Zustimmung des/der vorge-
schlagenen Prüfers/Prüferin können auch Gruppenprüfungen ab-
gelegt werden.

(3) Die Dauer der mündlichen Prüfung beträgt je Kandidat/in und
Modul mindestens 15 bis höchstens 30 Minuten. Das Nähere re-
gelt § 17.

(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prüfungen
in den einzelnen Modulen sind in einem Protokoll festzuhalten.
Die Note der Prüfung ergibt sich bei einer Kollegialprüfung als
arithmetisches Mittel der Einzelbewertung der Prüfer/innen. Das
Ergebnis ist dem Kandidaten/der Kandidatin im Anschluss an die
mündliche Prüfung bekannt zu geben. 

(5) Kandidaten/innen, die sich in einem späteren Prüfungstermin
der gleichen Modulprüfung unterziehen wollen, sollen nach Maß-
gabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörer/innen zugelassen
werden, es sei denn, der Kandidat/die Kandidatin widerspricht.
Die Zulassung erstreckt sich jedoch nicht auf die Beratung und
Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse an den Kandidaten/die Kan-
didatin.

§ 11
Schriftliche Prüfungen

(1) In den Klausuren und sonstigen schriftlichen Arbeiten soll der
Kandidat/die Kandidatin nachweisen, dass er/sie in begrenzter
Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Methoden
des Fachgebietes Aufgaben lösen und Themen bearbeiten kann. In
der Klausur soll ferner festgestellt werden, ob der/die Kandidat/in
über notwendiges Grundlagenwissen verfügt. Dabei können dem
Kandidaten/der Kandidatin Themen zur Auswahl gegeben werden.

(2) Klausuren und sonstige schriftliche Arbeiten sind in der Regel,
zumindest aber im Fall einer Wiederholungsprüfung, von zwei Prü-
fern/innen zu bewerten. Die Note ergibt sich aus dem arithmeti-
schen Mittel der Einzelbewertungen. Das Bewertungsverfahren
soll vier Wochen nicht überschreiten. 

(3) Die Dauer von Klausuren beträgt 120 bis höchstens 300 Mi-
nuten. Das Nähere ist in Anlage 1 geregelt.

§ 12
Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der Noten

(1) Die Bewertung der Prüfungsleistung wird von den jeweiligen
Prüfern/Prüferinnen festgesetzt. Es sind folgende Noten zu ver-
wenden:
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1,0 = sehr gut = eine hervorragende Leistung

2,0 = gut = eine Leistung, die erheblich über 
den durchschnittlichen An-
forderungen liegt

3,0 = befriedigend = eine Leistung, die den durchschnitt-
lichen Anforderungen entspricht

4,0 = ausreichend = eine Leistung, die trotz Mängel noch 
den Anforderungen genügt

5,0 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher 
Mängel den Anforderungen 
nicht mehr genügt

Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistung können ein-
zelne Noten um 0,3 auf Zwischenwerte erhöht oder erniedrigt
werden; die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen.

(2) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn sie mit mindestens
„ausreichend“/„sufficient“ (D) bewertet wurde. Wird die Prü-
fungsleistung von zwei Prüfern/Prüferinnen bewertet, ist sie be-
standen, wenn beide die Leistung mit mindestens „ausreichend“/
„sufficient“ (D) bewerten. 

(3) Bei der Ausstellung des englischsprachigen Zeugnisses er-
folgt die Bewertung der Prüfungsleistung in Leistungsgraden
(grades) und Leistungspunkten (grade points). 

Folgende Leistungsgrade (grades) sind zu verwenden:

A = sehr gut (very good) = eine hervorragende Leistung

B = gut (good) = eine Leistung, die erheblich 
über den durchschnittlichen 
Anforderungen liegt

C = befriedigend (satisfactory) = eine Leistung, die den 
durchschnittlichen An-
forderungen entspricht

D = ausreichend (sufficient) = eine Leistung, die trotz 
Mängel noch den An-
forderungen genügt

F = nicht ausreichend (fail) = eine Leistung, die wegen 
erheblicher Mängel den 
Anforderungen nicht 
mehr genügt

Zur differenzierten Bewertung sind folgende Zwischenwerte zu-
lässig:

A- sehr gut (very good)
B+, B- gut (good)
C+, C- befriedigend (satisfactory)
D+ ausreichend (sufficient)

Den Leistungsgraden (grades) sind folgende Leistungspunkte
(grade points) zugeordnet:

Leistungsgrad Leistungspunkte
(grade) (grade points)
A 4,0
A- 3,7
B+ 3,3
B 3,0
B- 2,7
C+ 2,3
C 2,0
C- 1,7
D+ 1,3
D 1,0

§ 13
ECTS-Punkte (credit points) und Arbeitspensum

(1) Die Vergabe von credit points richtet sich nach dem European
Credit Transfer System (ECTS).

(2) Für jedes Modul werden nach bestandener Modulprüfung
fünf credits vergeben. Der Vergabe von credits liegt ein geschätz-
ter Arbeitsaufwand von 125 Stunden je Modul zugrunde. Je
Modul finden bis zu 64 Stunden Vorlesungen statt, der weitere
Zeitaufwand fällt für Übungen, Eigenstudium und Prüfungen
(„workload“) an. Ein credit entspricht einem Arbeitspensum von
25 Arbeitsstunden. Das gesamte Arbeitspensum in der Vorle-
sungszeit beträgt im Mittel 750 Stunden je Semester. Hinzu kom-
men im Durchschnitt 150 Stunden Arbeitsaufwand je Semester
zur Ableistung von Praktika in der vorlesungsfreien Zeit.

(3) Bei der Ausstellung eines deutschsprachigen Zeugnisses wer-
den zur Ermittlung der credit points die credits mit den deutschen
Äquivalenznoten multipliziert. Bei der Ausstellung eines eng-
lischsprachigen Zeugnisses werden zur Ermittlung der credit
points die credits mit den jeweiligen Leistungspunkten (grade
points) multipliziert.

§ 14
Prüfungstermine und Meldefristen

(1) Die Modulprüfungen werden grundsätzlich studienbeglei-
tend, in der Regel im jeweiligen Prüfungszeitraum abgelegt. Der
Prüfungszeitraum beträgt drei Wochen und findet in jedem Se-
mester unmittelbar nach der Vorlesungszeit statt. Der genaue Prü-
fungszeitraum wird zu Beginn des Semesters durch den Prüfungs-
ausschuss durch Aushang bekannt gemacht. Bei Lehrveranstal-
tungen, die im Block abgehalten werden, kann die Prüfung auch
direkt nach Beendigung der Lehrveranstaltung abgenommen wer-
den. Der Prüfungsausschuss bestimmt die Prüfungstermine und
gibt sie gemeinsam mit den Namen der Prüfer/Prüferinnen spätes-
tens sechs Wochen vor Beginn des jeweiligen Prüfungszeitraums
durch Aushang bekannt. Beginn, Dauer und Ort der Modulprü-
fung werden spätestens zwei Wochen vor Beginn des jeweiligen
Prüfungszeitraumes durch Aushang bekannt gegeben. Eine ge-
sonderte Ladung des Kandidaten/der Kandidatin erfolgt nicht.
Der Zeitraum für Wiederholungsprüfungen liegt im Folgesemes-
ter, in Ausnahmefällen kann der Prüfungsausschuss in Absprache
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mit den Prüfern/Prüferinnen einen anderen Prüfungstermin be-
stimmen; Sätze 5 bis 7 gelten dann entsprechend.

(2) Der Kandidat/die Kandidatin hat sich zu einer Modulprüfung
gemäß § 16 Abs. 1 anzumelden. Die Meldung hat spätestens vier
Wochen vor Beginn des jeweiligen Prüfungszeitraumes gemäß
Absatz 1 zu erfolgen (Ausschlussfrist). Art und Umfang der im je-
weiligen Semester zu erbringenden Modulprüfungen ergeben sich
aus Anlage 1 (Regelprüfungstermine).

(3) Überschreitet der Kandidat/die Kandidatin aus von ihm/ihr zu
vertretenden Gründen die vom Prüfungsausschuss gemäß Absatz 2
festgelegten Fristen zur Meldung für die Modulprüfungen um
mehr als zwei Semester oder legt er/sie eine Prüfung, zu der er/sie
sich gemeldet hat, aus von ihm/ihr zu vertretenden Gründen nicht
ab, so gilt diese Modulprüfung als abgelegt und nicht bestanden.
Versäumnisgründe, die der Kandidat/die Kandidatin nicht zu ver-
treten hat, sind dem Prüfungsausschuss unverzüglich anzuzeigen
und glaubhaft zu machen. Werden die Versäumnisgründe vom
Prüfungsausschuss anerkannt, so hat er in Abstimmung mit den
Prüfern/Prüferinnen einen neuen Termin anzuberaumen, der dem
Kandidaten/der Kandidatin schriftlich mitzuteilen ist. Der Prü-
fungsausschuss kann bei der Bachelor-Prüfung unter Würdigung
der Ursachen für die Verzögerung des Studiums Ausnahmen von
Satz 1 zulassen, wenn der Kandidat/die Kandidatin nach Inan-
spruchnahme der Studienberatung eine vom Prüfungsausschuss
befürwortete Konzeption für die Beendigung des Studiums inner-
halb von zwei Semestern vorlegt. Bei der Zulassung von Ausnah-
men von Satz 1 ist die Inanspruchnahme der gesetzlichen Mutter-
schutzfristen und der Fristen für die Elternzeit zu berücksichtigen.

(4) Der Kandidat/Die Kandidatin ist rechtzeitig sowohl über Art
und Anzahl der zu absolvierenden Modulprüfungen mit den ihnen
zugeordneten Prüfungsleistungen als auch über die Termine, zu
denen sie zu erbringen sind, und ebenso über den Aus- und Abga-
bezeitpunkt von schriftlichen Arbeiten zu informieren; ihm/ihr
sind ebenso für jede Modulprüfung rechtzeitig die jeweiligen
Wiederholungstermine bekannt zu geben.

(5) Dem Kandidaten/Der Kandidatin ist bekannt zu geben, wann
unter Berücksichtigung aller Fristüberschreitungs- und Wiederho-
lungsmöglichkeiten in den Modulprüfungen die Exmatrikulation
gemäß § 17 Abs. 6 Nr. 4 des Landeshochschulgesetzes erfolgt. 

§ 15
Prüfungsamt

(1) Unbeschadet der Zuständigkeit des Prüfungsausschusses ge-
mäß § 5 Abs. 1 ist das Prüfungsamt der Hochschule Neubranden-
burg – University of Applied Sciences für die Organisation des
Bachelor-Prüfungsverfahrens zuständig.

(2) Das Prüfungsamt hat insbesondere folgende Aufgaben:

1. Bekanntgabe der Prüfungstermine und Meldefristen für die
Prüfungen

2. Fristenkontrolle bezüglich der Meldetermine gemäß § 37 des 
Landeshochschulgesetzes 

3. Führung der Prüfungsakten

4. Prüfen der Voraussetzungen für die Teilnahme an Modulen
gemäß Anlage 1

5. Verwaltung der Angelegenheiten zu den Praktika I und II in
Abstimmung mit dem/der Praktikumsbeauftragten. Mittei-
lung der Entscheidung des/der Praktikumsbeauftragten an
den Studierenden/die Studierende

6. Koordination der vom Prüfungsausschuss bestätigten Prü-
fungstermine und Aufstellung von Prüfungsplänen für Prü-
fer/innen, Beisitzer/innen und Prüfungsaufsichten

7. Ausgabe und Entgegennahme der Anträge auf Zulassung zu
Prüfungen in den Pflicht-, Wahlpflicht- und Zusatzmodulen

8. Prüfen der Zulassungsvoraussetzungen für das Ablegen der
Bachelor-Prüfungen für jeden Kandidaten/jede Kandidatin
und Vorbereitung der Zulassungsentscheidungen des Prü-
fungsausschusses

9. Mitteilung der Prüfungszulassung, des konkreten Prüfungs-
termins und der Namen der Prüfer/innen an die Kandidaten/
Kandidatinnen

10. Unterrichtung der Prüfer/innen über die konkreten Prüfungs-
termine

11. Aufstellung von Listen der Kandidaten/Kandidatinnen eines
Prüfungstermins

12. Kontrolle der Einhaltung der Prüfungstermine

13. Überwachung der Bewertungsfristen gemäß § 11 Abs. 2, § 19
Abs. 6

14. Entgegennahme der Anträge zur Anfertigung der Bachelor-
Arbeit

15. Zustellung des Themas der Bachelor-Arbeit an die Kandida-
ten/Kandidatinnen

16. Überwachung der Einhaltung der Bearbeitungszeit für die
Bachelor-Arbeit gemäß § 19 Abs. 4

17. Entgegennahme der fertig gestellten Bachelor-Arbeit und
Weiterleitung an die Prüfer/innen gemäß § 19 Abs. 8 

18. Benachrichtigung der Kandidaten/Kandidatinnen über die
Prüfungsergebnisse,

19. Ausfertigung von Zeugnissen und Urkunden sowie von Be-
scheinigungen gemäß § 22 Abs. 3 und § 23

20. Aufbewahrung und Archivierung der Bachelor-Arbeiten,
Klausuren und sonstigen Prüfungsunterlagen nach Abschluss
des Bewertungsverfahrens

21. Erfassung und statistische Auswertung sowie Bereitstellung
aller prüfungsrelevanten Daten, welche zur Erfüllung von
Aufgaben aus dieser Prüfungsordnung notwendig sind, ins-
besondere zu § 5 Abs. 3
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Zweiter Abschnitt:
Bachelor-Prüfung

§ 16
Zulassung zu den Modulprüfungen

(1) Die Zulassung zu den Modulprüfungen des Bachelor-Stu-
diums ist innerhalb der Meldefrist gemäß § 14 Abs. 2 bis spätes-
tens vier Wochen vor Beginn des jeweiligen Prüfungszeitraumes
zu beantragen (Ausschlussfrist). Der Antrag ist unter Verwen-
dung des dafür bestimmten Formblattes oder einer dafür vorgese-
henen technischen Einrichtung bei dem/der Vorsitzenden des Prü-
fungsausschusses über das Prüfungsamt einzureichen. Er kann für
mehrere Modulprüfungen zugleich gestellt werden, wenn diese
innerhalb desselben Prüfungszeitraumes abgelegt werden sollen.
Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuss. 

(2) Zu den Bachelor-Modulprüfungen wird zugelassen, wer die
in der Anlage 1 aufgeführten fachspezifischen Prüfungsvorleis-
tungen und Modulvoraussetzungen erbracht hat.

(3) Im Übrigen gilt § 4 entsprechend.

§ 17
Umfang und Art der Bachelor-Prüfung

(1) Die Bachelor-Prüfung in den Pflicht- und Wahlpflichtmodu-
len, die Art der Lehrveranstaltungen, die Semesterlage mit Art der
Prüfungsleistungen und credits sind der Anlage 1 zu dieser Prü-
fungsordnung zu entnehmen.

(1) Die Bachelor-Prüfung besteht aus

1. den Modulprüfungen in 21 Pflichtmodulen,

2. der Bachelor-Arbeit (PM21) gemäß § 19,

3. dem Exkursionsbericht (PM 23) gemäß Absatz 3,

4. den Modulprüfungen in zwölf Wahlpflichtmodulen gemäß
Absatz 4.

(3) Die Pflichtmodule (PM) der Bachelor-Prüfung sind

PM01 Statistik und EDV
PM02 Botanik landwirtschaftlicher Kulturpflanzen
PM03 Grundlagen der Bodenkunde und des Pflanzenbaus
PM04 Grundlagen der landwirtschaftlichen Chemie, 

Umweltchemie und Produktqualität
PM05 Genetik und Biotechnologie
PM06 Anatomie und Physiologie der Haustiere
PM07 Grundlagen der Tierernährung und Nutztierzucht
PM08 Landtechnik
PM09 Einführung in die landwirtschaftliche Betriebs- 

und Marktlehre
PM10 Volkswirtschaftslehre
PM11 Einführung in die Grünlandwirtschaft
PM12 Grundlagen der Pflanzenernährung
PM13 Phytomedizin und Pflanzenschutz
PM14 Nutztierhaltung I
PM15 Tierernährung und Futtermittelkunde

PM16 Nutztierzucht/Technik in der Tierhaltung
PM17 Märkte tierischer und pflanzlicher Produkte
PM18 Landwirtschaftliche Betriebslehre I
PM19 Agrarpolitik I
PM20 Unternehmensführung/Management
PM21 Bachelor-Arbeit
PM22 Interdisziplinäres Projektseminar
PM23 Große Exkursion

(4) Aus den nachfolgenden Wahlpflichtmodulen (WPM) sind für
die Bachelor-Prüfung zwölf Module auszuwählen. Wahlweise
können auch zwei WPM aus dem Masterstudiengang Agrarwirt-
schaft ausgewählt werden. Die Wahlpflichtmodule der Bachelor-
Prüfung sind

WPM01 Interdisziplinäres Projektseminar
WPM02 Angewandter Pflanzenschutz
WPM03 Angewandte Pflanzenernährung
WPM04 Seminar umweltschonende Pflanzenproduktion
WPM05 Spezieller Pflanzenbau I
WPM06 Spezieller Pflanzenbau II/Grünlandwirtschaft
WPM07 Tierhygiene I
WPM08 Tierhygiene II
WPM09 Rationsgestaltung und Fütterung Schwein und 

Geflügel
WPM10 Rationsgestaltung und Fütterung Wiederkäuer
WPM11 Nutztierzucht und -haltung II
WPM12 Umweltschonende Tierhaltung/Qualität 

tierischer Lebensmittel
WPM13 Qualitätsmanagement, Sicherungs- und 

Normensysteme im Agrarbereich
WPM14 Systemanalyse, Stoffbilanzierung und Qualitäts-

management in der betrieblichen Anwendung
WPM15 Verfahrenstechnik Tierproduktion
WPM16 Verfahrenstechnik Pflanzenproduktion
WPM17 Landwirtschaftliche Betriebslehre II
WPM18 Agrar- und Lebensmittelmarketing
WPM19 Beratungsmethodik/Kommunikation
WPM20 Strategische Unternehmensführung und einzel-

betriebliche Planungsmethoden
WPM21 Steuer- und Taxationslehre
WPM22 Agrarpolitik II
WPM23 Absatzwirtschaft/Agribusiness
WPM24 Obst- und Gemüsebau mit Verfahrenstechnik
WPM25 Ökologischer Landbau
WPM27 Gentechnologie
WPM28 Gründungslehre

§ 18
Zusatzmodule

(1) Auf Antrag kann sich der/die Studierende in weiteren als den
vorgeschriebenen Wahlpflichtmodulen – längstens bis zum erfolg-
reichem Abschluss der Bachelor-Prüfung – einer Modulprüfung
unterziehen (Zusatzmodule). Dies schließt auch Module aus ande-
ren Studiengängen der Hochschule Neubrandenburg – University
of Applied Sciences ein. Der Antrag auf Prüfung in einem Zusatz-
modul ist schriftlich über das Prüfungsamt an den Vorsitzenden/
die Vorsitzende des Prüfungsausschusses zu richten.
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(2) Die Ergebnisse der Prüfungen aus Absatz 1 können auf An-
trag im Prüfungszeugnis ausgewiesen werden, gehen aber nicht in
die Gesamtnote mit ein. 

(3) Eine nicht bestandene Prüfung in einem Zusatzmodul kann
einmal wiederholt werden.

§ 19
Bachelor-Arbeit

(1) Die Bachelor-Arbeit ist eine Prüfungsarbeit, die das Bache-
lor-Studium abschließt. Sie soll zeigen, dass der Kandidat/die
Kandidatin in der Lage ist, innerhalb einer gegebenen Frist ein
eng umgrenztes Problem aus einem Fachgebiet der Agrarwirt-
schaft selbstständig nach wissenschaftlichen Methoden zu bear-
beiten.

(2) Die Bachelor-Arbeit kann von jedem/jeder hauptamtlich nach
§ 36 Abs. 4 des Landeshochschulgesetzes prüfungsberechtigten
Lehrenden des Studienganges Agrarwirtschaft ausgegeben und
betreut werden. Soll die Bachelor-Arbeit in einer Institution
außerhalb der Hochschule durchgeführt werden, bedarf es hierzu
der Zustimmung durch den Vorsitzenden/die Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses.

(3) Die Zustellung des Themas der Bachelor-Arbeit erfolgt durch
das Prüfungsamt über den Prüfungsausschuss, spätestens 14 Tage
nach erfolgreichem Abschluss der letzten Modulprüfung. Thema
und Zeitpunkt sind aktenkundig zu machen. Dem Kandidaten/der
Kandidatin ist Gelegenheit zu geben, ein Thema vorzuschlagen.
Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb eines Monats nach
Ausgabe zurückgegeben werden.

(4) Die Bearbeitungszeit für die Bachelor-Arbeit beträgt zehn
Wochen nach dem Tag der Ausgabe des Themas. In begründeten
Ausnahmefällen kann die Frist vom Prüfungsausschuss im Be-
nehmen mit der betreuenden Person um bis zu vier Wochen ver-
längert werden.

(5) Die Bachelor-Arbeit ist von zwei Prüfern/Prüferinnen zu
bewerten. Darunter soll die betreuende Person der Bachelor-Ar-
beit sein. Der/Die zweite Prüfende wird auf Vorschlag des ersten
Prüfenden von dem/der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses
bestellt.

(6) Die Bewertung der Bachelor-Arbeit soll von beiden Prüfen-
den unverzüglich, spätestens vier Wochen nach Einreichung, er-
folgen. Das Ergebnis ist dem Kandidaten/der Kandidatin durch
das Prüfungsamt bekannt zu geben. Die Note ergibt sich aus dem
arithmetischen Mittel beider Beurteilungen. Bei Abweichungen
von mehr als einer Note bestellt der Prüfungsausschuss einen drit-
ten Prüfenden. Die Note ergibt sich dann aus dem arithmetischen
Mittel der drei Beurteilungen.

(7) Die Bachelor-Arbeit kann bei einer Bewertung mit „nicht aus-
reichend“ (F) nur einmal wiederholt werden. Eine Rückgabe des
Themas der Bachelor-Arbeit in der in Absatz 3 genannten Frist ist
jedoch nur zulässig, wenn der Kandidat/die Kandidatin bei der
Anfertigung seiner/ihrer ersten Arbeit von dieser Möglichkeit
keinen Gebrauch gemacht hat.

(8) Die Bachelor-Arbeit ist fristgerecht beim Prüfungsamt abzu-
geben; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei der
Abgabe hat der Kandidat/die Kandidatin schriftlich zu versichern,
dass er/sie seine/ihre Arbeit selbstständig verfasst und keine ande-
ren als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.

(9) Wird die Bachelor-Arbeit nicht fristgereicht abgegeben, gilt
sie als mit „nicht ausreichend“/„fail“ (F) bewertet.

§ 20
Bestehen und Nichtbestehen der Bachelor-Prüfung; 

Gesamtbewertung

(1) Die Bachelor-Prüfung ist bestanden, wenn die Praktika (§ 3
Abs. 5) abgeleistet sowie alle Modulprüfungen und die Bachelor-
Arbeit bestanden sind. 

(2) Zur Gesamtbewertung wird zunächst der Durchschnittsleis-
tungsgrad, grade point average (GPA) ermittelt. Der GPA wird
gebildet, indem die Summe der credit points durch die Anzahl der
credits dividiert wird. Bei der Bildung der Gesamtnote wird nur
die erste Stelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle weiteren
Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

Die Gesamtnote der bestandenen Bachelor-Prüfung lautet

bei einer Durchschnittsnote von 
1,0 bis einschließlich 1,5 = sehr gut
bei einer Durchschnittsnote von 
1,6 bis einschließlich 2,5 = gut
bei einer Durchschnittsnote von 
2,6 bis einschließlich 3,5 = befriedigend
bei einer Durchschnittsnote von 
3,6 bis einschließlich 4,0 = ausreichend

(3) Bei der Ausstellung des englischsprachigen Zeugnisses ergibt
sich der Gesamtleistungsgrad (total grade) der Bachelor-Prüfung
aus dem nach Absatz 2 ermittelten Durchschnittsleistungsgrad
(grade point average) der entsprechend nach Absatz 1 abgelegten
Modulprüfungen und Bachelor-Arbeit.

Der Gesamtleistungsgrad (total grade) einer bestandenen Bache-
lor-Prüfung lautet bei einem Durchschnittsleistungsgrad (grade
point average)

zwischen 4,0 und 3,5 = sehr gut (very good)
zwischen 3,4 und 2,5 = gut (good)
zwischen 2,4 und 1,5 = befriedigend (satisfactory)
zwischen 1,4 und 1,0 = ausreichend (sufficient)

(4) Ist die Bachelor-Prüfung nicht bestanden oder gilt sie als end-
gültig nicht bestanden, so erteilt das Prüfungsamt dem Kandida-
ten/der Kandidatin hierüber einen schriftlichen Bescheid, der mit
einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist. Auf Antrag und
gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie der Exmatri-
kulationsbescheinigung wird dem Kandidaten/der Kandidatin
eine schriftliche Bescheinigung ausgestellt, welche die erbrachten
Prüfungsleistungen und deren Noten sowie die zur Bachelor-Prü-
fung noch fehlenden Prüfungsleistungen enthält und erkennen
lässt, dass die Bachelor-Prüfung nicht bestanden ist.
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§ 21
Freiversuch, Wiederholung von Prüfungen, Fristen

(1) Erstmals nicht bestandene Modulprüfungen gelten als nicht
unternommen, wenn sie zu den in Anlage 1 vorgesehenen Regel-
prüfungsterminen abgelegt werden (Freiversuch). Satz 1 gilt
nicht, wenn die Modulprüfung wegen Täuschung oder wegen
eines sonstigen ordnungswidrigen Verhaltens für nicht bestanden
erklärt wurde. Für Bachelor-Arbeiten gilt Absatz 6.

(2) Eine im Rahmen des Freiversuchs nicht bestandene Modul-
prüfung ist innerhalb von sechs Monaten zum nächsten regulären
Prüfungstermin abzulegen. Ein zweiter Freiversuch ist ausge-
schlossen. 

(3) Ist ein Kandidat/eine Kandidatin aus Gründen, die er/sie nicht
zu vertreten hat, an der Wahrnehmung eines Freiversuchs gehindert,
sind die Gründe dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich
anzuzeigen und glaubhaft zu machen. Erkennt der Prüfungsaus-
schuss die Gründe an, so ist von ihm ein neuer Termin anzube-
raumen, der dem Kandidaten/der Kandidatin schriftlich mitzutei-
len ist. Als Hinderungsgründe zur Wahrnehmung des Freiver-
suchs sind insbesondere die gesetzlichen Mutterschutzfristen und
die Fristen der Elternzeit zu berücksichtigen.

(4) Jede nicht bestandene Modulprüfung kann unabhängig vom
Freiversuch einmal wiederholt werden. Die Wiederholungsprü-
fungen sind zum nächstmöglichen Prüfungstermin abzulegen, für
die Bachelor-Arbeit gilt Absatz 6. Die Wiederholung einer be-
standenen Modulprüfung ist nicht zulässig. Fehlversuche an ande-
ren Hochschulen sind anzurechnen.

(5) Werden die Termine und Fristen für Prüfungen beziehungs-
weise Prüfungswiederholungen gemäß den Absätzen 2 und 4 ver-
säumt, erlischt der jeweilige Prüfungsanspruch, es sei denn, der
Kandidat/die Kandidatin hat das Versäumnis nicht zu vertreten.
Im Übrigen gelten die Bestimmungen des § 8 Abs. 2 Satz 2 bis 6
entsprechend.

(6) Eine nicht bestandene Bachelor-Arbeit kann einmal mit
neuem Thema wiederholt werden. Das neue Thema muss alsbald,
spätestens sechs Wochen nach Bekanntgabe des Ergebnisses der
ersten Bachelor-Arbeit beim Prüfungsausschuss beantragt wer-
den. Eine zweite Wiederholung der Bachelor-Arbeit ist ausge-
schlossen. Eine Rückgabe des Themas der Bachelor-Arbeit ge-
mäß § 19 Abs. 3 Satz 3 ist nur zulässig, wenn der Kandidat/die
Kandidatin bei der Anfertigung ihrer ersten Bachelor-Arbeit da-
von keinen Gebrauch gemacht hatte.

(7) Eine zweite Wiederholung einer nicht bestandenen Modul-
prüfung ist nur zulässig, wenn ein besonderer Härtefall vorliegt.
Über die Anerkennung als Härtefall entscheidet der Prüfungsaus-
schuss aufgrund eines glaubhaft belegten, schriftlichen Antrags.

§ 22
Zeugnis

(1) Über die bestandene Bachelor-Prüfung ist baldmöglichst je
ein Zeugnis in deutscher und englischer Sprache auszustellen. Das
Zeugnis in deutscher Sprache enthält die Bezeichnung der einzel-
nen Module mit den darin erzielten Noten, die Gesamtnote sowie

das Thema der Bachelor-Arbeit mit der erzielten Note. Das Zeug-
nis in englischer Sprache enthält das Thema der Bachelor-Arbeit
mit dem erzielten Leistungsgrad (grade) und den erzielten Leis-
tungspunkten (grade points), die Bezeichnung der einzelnen
Module mit den darin erzielten Leistungsgraden (grades), Leis-
tungspunkten (grade points) und credit points sowie den Durch-
schnittsleistungsgrad (grade point average), den Gesamtleis-
tungsgrad (total grade) und die insgesamt erreichten credit points.
Gemäß § 18 zusätzlich geprüfte Module werden auf Antrag eben-
falls mit den in den Sätzen 2 und 3 aufgeführten Angaben zur Prü-
fungsleistung aufgenommen.

(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte
Prüfungsleistung erbracht wurde und ist von dem/der Vorsitzen-
den des Prüfungsausschusses und von dem Dekan/der Dekanin des
Fachbereichs zu unterschreiben.

(3) Zusätzlich zum Zeugnis wird ein „Diploma Supplement“ aus-
gestellt, aus der die internationale Einordnung des bestehenden
Abschlusses hervorgeht (Anlage 2). Dieses gibt im Einzelnen
Auskunft über das dem Abschluss zugrunde liegende Studium.

(4) Neben der Note auf der Grundlage der deutschen Notenskala
von 1 bis 5 ist bei der Abschlussnote zusätzlich auch eine relative
Note entsprechend der nachfolgenden ECTS-Bewertungsskala
auszuweisen

A die besten 10 %
B die nächsten 25 %
C die nächsten 30 %
D die nächsten 25 %
E die nächsten 10 %

§ 23
„Bachelor of Science“-Urkunde

(1) Nach bestandener Bachelor-Prüfung erhält der Kandidat/die
Kandidatin eine zweisprachig in deutsch und englisch gefasste
„Bachelor of Science“-Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses.
Darin wird die Verleihung des akademischen Grades „Bachelor of
Science“ (abgekürzt: B. Sc.) beurkundet.

(2) Die „Bachelor of Science“-Urkunde wird von dem Rektor/der
Rektorin unterschrieben und mit dem Siegel der Hochschule Neu-
brandenburg – University of Applied Sciences versehen.

Dritter Abschnitt:
Schlussbestimmungen

§ 24
Ungültigkeit von Prüfungen

(1) Hat der Kandidat/die Kandidatin bei einer Prüfung getäuscht
und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses
bekannt, so kann der Prüfungsausschuss nachträglich die Noten
für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung ge-
täuscht wurde, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz
oder teilweise für nicht bestanden erklären.
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(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prü-
fung nicht erfüllt, ohne dass der Kandidat/die Kandidatin hierüber
täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung
des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Beste-
hen der Prüfung geheilt. Hat der Kandidat/die Kandidatin die
Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der Prü-
fungsausschuss.

(3) Dem Kandidaten/der Kandidatin ist vor einer Entscheidung
Gelegenheit zur Äußerung zu geben.

(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen; gegebenen-
falls ist ein neues Zeugnis auszustellen. Mit dem unrichtigen Prü-
fungszeugnis ist auch die „Bachelor of Science“-Urkunde einzu-
ziehen, wenn die Prüfung aufgrund einer Täuschung für „nicht
bestanden“/„fail“ (F) erklärt wurde. Eine Entscheidung nach
Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren
ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen.

§ 25
Einsicht in die Prüfungsakten

Nach Abschluss des jeweiligen Prüfungsverfahrens wird dem
Kandidaten/der Kandidatin innerhalb eines Jahres auf Antrag Ein-
sicht in seine/ihre schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf bezo-
genen Gutachten der Prüfenden und die sie betreffenden Prü-
fungsprotokolle gewährt. Die/Der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

§ 26
Übergangsregelungen

Diese Prüfungsordnung gilt erstmalig für die Prüfung von Kandi-
daten/Kandidatinnen, die im Wintersemester 2007/2008 im
Bachelor-Studiengang Agrarwirtschaft immatrikuliert worden
sind. Für vor diesem Zeitpunkt immatrikulierte Studierende findet
sie ausnahmsweise Anwendung, wenn der Kandidat/die Kandida-
tin dies beantragt. Der Antrag auf Anwendung dieser Prüfungs-
ordnung ist unwiderruflich. Nach der Prüfungsordnung für den
Bachelor-Studiengang Agrarwirtschaft vom 18. März 20023 er-
brachte Prüfungsleistungen werden angerechnet.

Studierende, die sich zum Zeitpunkt des Inkrafttretens im Haupt-
studium des Diplom-Studiengangs Agrarwirtschaft an der Hoch-
schule Neubrandenburg – University of Applied Sciences befin-
den, legen die Diplomprüfung nach den Regelungen der Prü-
fungsordnung vom 18. März 2002 ab. Auf Antrag können sie das
Studium nach den neuen Regelungen abschließen.

§ 27
Inkrafttreten, Außerkrafttreten

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentli-
chung im Mitteilungsblatt des Ministeriums für Bildung, Wissen-
schaft und Kultur Mecklenburg-Vorpommern in Kraft. 

Mit Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung tritt die Prüfungsordnung
für den Bachelor-Studiengang Agrarwirtschaft vom 18. März 2002
außer Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Hochschu-
le Neubrandenburg – University of Applied Sciences vom 10. Juli
2007 und der Genehmigung des Rektors vom 31. Juli 2007.
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Neubrandenburg, 31. Juli 2007

Der Rektor
der Hochschule Neubrandenburg –

University of Applied Sciences
In Vertretung

Professor Dipl.-Ing. Rolf-Werner Rebenstorf

Mittl.bl. BM M-V 2008 S. 5

3 Mittl.bl. BM M-V S. 226
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Erster Abschnitt:
Allgemeines

§ 1
Zweck der Prüfung

(1) Diese Ordnung gilt für die Prüfungen, die im Rahmen des
Dualen Bachelor-Studienganges Pflegewissenschaft/Pflegemana-
gement der Hochschule Neubrandenburg – University of Applied
Sciences durchzuführen sind.

(2) Der Duale Studiengang beinhaltet das Bachelor-Studium
Pflegewissenschaft/Pflegemanagement und zeitgleich die Ausbil-
dung zur Gesundheits- und Krankenpflegerin/zum Gesundheits-
und Krankenpfleger gemäß § 4 des Gesetzes über die Berufe in
der Krankenpflege und zur Änderung anderer Gesetze vom 16. Juli
2003 (BGBl. I S. 1442).

(3) Durch die Prüfung zum „Bachelor of Science“ (B.Sc.) im
Dualen Bachelor-Studiengang Pflegewissenschaft/Pflegemana-
gement soll festgestellt werden, ob die/der Studierende die Grund-
lagen der Pflegewissenschaft/Pflegemanagement beherrscht, die

Zusammenhänge der einzelnen Module überblickt und ob sie/er
die methodischen und praktischen Fähigkeiten erworben hat, um
als Fachkraft in ihrem/seinem Berufsfeld tätig sein zu können. 

§ 2
Hochschulgrad

Nach bestandener Bachelor-Prüfung verleiht die Hochschule
Neubrandenburg – University of Applied Sciences den akademi-
schen Grad „Bachelor of Science“ (abgekürzt: B.Sc.).

§ 3
Regelstudienzeiten, Aufbau des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit für das Duale Bachelor-Studium Pflege-
wissenschaft/Pflegemanagement bis zum Erreichen des „Bache-
lor of Science“ (B.Sc.) beträgt einschließlich der Zeit für die ge-
samte Bachelor-Prüfung 4,5 Studienjahre (neun Semester). Hierin
ist die für die Bachelor-Arbeit benötigte Zeit enthalten.
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Prüfungsordnung für den Dualen Bachelor-Studiengang 
Pflegewissenschaft/Pflegemanagement der Hochschule Neubrandenburg –

University of Applied Sciences

Vom 30. Juli 2007

Aufgrund des § 2 Abs. 1 in Verbindung mit § 38 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Mecklenburg-Vorpommern
(Landeshochschulgesetz – LHG M-V) vom 5. Juli 2002 (GVOBl. M-V S. 398)1, zuletzt geändert durch Artikel 19 des Gesetzes vom
10. Juli 2006 (GVOBl. M-V S. 539)2, hat die Hochschule Neubrandenburg – University of Applied Sciences die nachstehende Prü-
fungsordnung für den Dualen Bachelor-Studiengang Pflegewissenschaft/Pflegemanagement als Satzung erlassen:

Inhaltsverzeichnis

1 Mittl.bl. BM M-V S. 511
2 Mittl.bl. BM M-V S. 635

Erster Abschnitt: Allgemeiner Teil

§ 1 Zweck der Prüfung
§ 2 Hochschulgrad
§ 3 Regelstudienzeiten, Aufbau des Studiums
§ 4 Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen
§ 5 Prüfungsausschuss
§ 6 Prüfer/innen und Beisitzer/innen
§ 7 Anerkennung von Studienzeiten, Studien- und 

Prüfungsleistungen
§ 8 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
§ 9 Arten der Prüfungsleistung
§ 10 Mündliche Prüfungen
§ 11 Schriftliche Prüfungen oder alternative Prüfungsleistungen
§ 12 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der Noten
§ 13 ECTS-Punkte (credit points)
§ 14 Prüfungstermine und Meldefristen
§ 15 Prüfungsamt

Zweiter Abschnitt: Bachelor-Prüfung

§ 16 Zulassung zu den Modulprüfungen
§ 17 Umfang und Art der Bachelor-Prüfung
§ 18 Zusatzmodule
§ 19 Bachelor-Arbeit
§ 20 Bestehen und Nichtbestehen der Bachelor-Prüfung; 

Gesamtbewertung
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§ 22 Zeugnis
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Dritter Abschnitt: Schlussbestimmungen

§ 24 Ungültigkeit von Prüfungen
§ 25 Einsicht in die Prüfungsakten
§ 26 Inkrafttreten

Anlagen

Anlage 1: Studien- und Prüfungsplan
Anlage 2: Diploma Supplement



(2) Die ersten beiden Semester im Dualen Bachelor-Studiengang
Pflegewissenschaft/Pflegemanagement beinhalten vorwiegend
die Vorbereitung auf die staatliche Prüfung nach § 3 der Ausbil-
dungs- und Prüfungsverordnung für die Berufe in der Kranken-
pflege (KrPflAPrV). Im dritten und vierten Semester überwiegen
die Anteile der theoretischen Fachsemester an der Hochschule. Im
fünften und sechsten Semester überwiegen die Ausbildungsantei-
le zur Vorbereitung auf die staatliche Prüfung. Die Vorbereitung
auf die staatliche Prüfung erfolgt über das gesamte Studium und
in den vorlesungsfreien Zeiten. Im siebenten Semester überwie-
gen die Anteile der theoretischen Fachsemester an der Hochschu-
le. Das achte Semester stellt für die Studierenden das Praxisse-
mester dar. Näheres regelt die Studienordnung für den Dualen
Bachelorstudiengang Pflegewissenschaft/Pflegemanagement in
der Anlage 2 (Ordnung für praktische Studienanteile). Das neun-
te Semester dient der Anfertigung der Bachelor-Arbeit und der
staatlichen Prüfung in der Gesundheits- und Krankenpflege. Die
Prüfungshoheit für die staatliche Prüfung in der Gesundheits- und
Krankenpflege liegt allein beim Landesamt für Gesundheit und
Soziales Mecklenburg-Vorpommern.

(3) Alle Lehrveranstaltungen sind zu Modulen zusammengefasst.
Pro Modul werden credits (ECTS-Punkte) vergeben, die sich aus
den Semesterwochenstunden für die Lehrveranstaltungen zuzüg-
lich weiterer Stunden an Arbeitsaufwand für das Modul (work
load) zusammensetzen. Innerhalb des neunsemestrigen Bachelor-
Studiums sind insgesamt 180 credits (ECTS-Punkte) zu erbrin-
gen. Die Module können blockweise angeboten werden. In jedem
Modul ist eine studienbegleitende Modulprüfung abzulegen. Das
Nähere regelt § 17 in Verbindung mit § 13.

(4) Der Studieninhalt orientiert sich an der Studienordnung. Die
detaillierte Beschreibung der einzelnen Module ist in Anlage 3
(Modulbeschreibungen) der Studienordnung aufgeführt. 

(5) Im Rahmen der wissenschaftlichen Ausbildung und zur Er-
höhung des Anwendungsbezuges sind während des Dualen Ba-
chelor-Studiums praktische Studienanteile von insgesamt 16 Wo-
chen (640 Stunden) Dauer abzuleisten, die im Rahmen der prakti-
schen Ausbildung von 2500 Stunden zur Gesundheits- und Kran-
kenpflegerin/zum Gesundheits- und Krankenpfleger an der Beruf-
lichen Schule erbracht werden. Diese 16 Wochen sind im Zeit-
raum vom sechsten bis zum achten Semester abzuleisten. Näheres
regelt die Ordnung zu den praktischen Studienanteilen (Anlage 2
der Studienordnung).

§ 4
Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen

(1) Die Modulprüfung zu den einzelnen Modulen kann nur able-
gen, wer

1. aufgrund eines Zeugnisses der allgemeinen Hochschulreife,
der fachgebundenen Hochschulreife, der Fachhochschulreife
oder aufgrund einer durch Rechtsvorschrift, insbesondere 
§§ 18 und 19 des Landeshochschulgesetzes, oder von der zu-
ständigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkannte Stu-
dienberechtigung für den Dualen Bachelor-Studiengang Pfle-
gewissenschaft/Pflegemanagement der Hochschule Neubran-
denburg eingeschrieben ist;

2. einen Ausbildungsvertrag mit einem Ausbildungsträger der
Gesundheits- und Krankenpflege nachweisen kann und

3. ein ordnungsgemäßes Studium nach Maßgabe der Studienord-
nung durchgeführt hat.

(2) Dem Antrag auf Zulassung zu den Modulprüfungen sind fol-
gende Unterlagen beizulegen oder bis zu einem vom Prüfungs-
ausschuss festgesetzten Termin nachzureichen:

1. Nachweis über eines der in Absatz 1 genannten Zeugnisse,

2. Nachweis über die Teilnahme an Veranstaltungen gemäß der
Studienordnung, 

3. eine Erklärung über bisherige Versuche zur Ablegung von
Modulprüfungen in demselben oder in einem verwandten Stu-
diengang an einer Hochschule der Bundesrepublik Deutsch-
land,

4. im Falle mündlicher Prüfungsleistungen eine Erklärung darüber,
ob einer Zulassung von Zuhörern widersprochen wird.

Ist es der Kandidatin/dem Kandidaten nicht möglich, eine erfor-
derliche Unterlage in der vorgeschriebenen Weise vorzulegen,
kann der Prüfungsausschuss gestatten, den Nachweis auf andere
Art zu führen. Der Antrag auf Zulassung zu einer Modulprüfung
ist verbindlich; er kann schriftlich beim Prüfungsamt bis spätes-
tens eine Woche vor dem jeweiligen Prüfungstermin ohne Anga-
be von Gründen und ohne Anrechnung auf die Zahl der möglichen
Prüfungsversuche zurückgenommen werden. Dies gilt nicht für
Wiederholungsprüfungen.

(3) Die Antragsform und das Antragsverfahren für die Modul-
prüfungen sind in den §§ 14 und 16 näher beschrieben. 

(4) Die Zulassung zu einer Modulprüfung darf nur abgelehnt
werden, wenn

1. die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind
oder 

2. die Unterlagen unvollständig sind oder

3. die Kandidatin/der Kandidat in demselben oder in einem ver-
wandten Studiengang die entsprechende Modulprüfung end-
gültig nicht bestanden hat oder sich in einem Prüfungsverfah-
ren befindet oder 

4. die Kandidatin/der Kandidat ihren/seinen Prüfungsanspruch
mit dem Überschreiten der Frist für die Meldung der entspre-
chenden Modulprüfung verloren hat.

§ 5
Prüfungsausschuss

(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch die Prü-
fungsordnung zugewiesenen Aufgaben wird ein Prüfungsaus-
schuss gebildet. Er besteht aus drei Professorinnen/Professoren
und einer/einem Studierenden. Die Amtszeit der Mitglieder be-
trägt drei Jahre, die der/des Studierenden ein Jahr.
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(2) Die/Der Vorsitzende und die Mitglieder des Prüfungsaus-
schusses müssen hauptamtliche prüfungsberechtigte Mitglieder
der Hochschule Neubrandenburg sein. Sie und die weiteren Mit-
glieder des Prüfungsausschusses werden vom Fachbereichsrat ge-
wählt.

(3) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen
der Prüfungsordnung eingehalten werden. Er berichtet regelmäßig
dem Fachbereich über die Entwicklung der Prüfungs- und Stu-
dienzeiten, einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten
für die Bachelor-Arbeit sowie über die Verteilung der Modul- und
Gesamtnoten. Der Bericht ist in geeigneter Weise durch die Hoch-
schule Neubrandenburg offen zu legen. Der Prüfungsausschuss
gibt Anregungen zur Reform der Studienordnungen, der Studien-
pläne und der Prüfungsordnungen. 

(4) Der Prüfungsausschuss kann der/dem Vorsitzenden einzelne
seiner Aufgaben zur Erledigung übertragen, soweit gesetzliche
Bestimmungen nicht entgegenstehen.

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der
Abnahme der Prüfungen beizuwohnen.

(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses, deren Stellvertre-
tende sowie die Prüfer/innen und Beisitzer/innen unterliegen der
Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst
stehen, sind sie durch die Vorsitzende/den Vorsitzenden zur Ver-
schwiegenheit zu verpflichten. 

(7) Von der Beratung und Abstimmung im Prüfungsausschuss ist
wegen persönlicher Beteiligung ausgeschlossen, wer 

1. über die Kandidatin/den Kandidaten das Sorgerecht hat;

2. zu der Kandidatin/dem Kandidaten in einer engen persönli-
chen Beziehung steht oder wirtschaftliche Beziehungen unter-
hält. 

(8) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn mindestens
die Hälfte seiner Mitglieder, darunter mindestens zwei Professo-
rinnen/Professoren, anwesend sind. Bei Stimmengleichheit gibt
die Stimme der/des Vorsitzenden, in ihrer/seiner Abwesenheit
der/des Vorsitzenden den Ausschlag.

(9) Der Prüfungsausschuss wird von der/dem Vorsitzenden mit
einer Frist von in der Regel zehn Tagen eingeladen, wenn eines
seiner Mitglieder dies verlangt. Er tagt mindestens einmal im Se-
mester.

(10) Über die Beschlüsse des Prüfungsausschusses wird ein Pro-
tokoll gefertigt.

(11) Auf der Grundlage von Grundsatzentscheidungen des Prü-
fungsausschusses führt die/der Vorsitzende, im Verhinderungs-
falle die/der stellvertretende Vorsitzende dessen Geschäfte. Sie/Er
entscheidet insbesondere

1. über die Folgen von Verstößen gegen Prüfungsvorschriften,

2. über die Bestellung der Prüfer/innen und Beisitzer/innen und

3. über die Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen.

§ 6
Prüfer/innen und Beisitzer/innen

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die bei den Modulprüfungen
mitwirkenden Prüferinnen/Prüfer. Sind zwei oder mehr Prüfer/
innen an einer Modulprüfung beteiligt, so achtet der Prüfungsaus-
schuss auf angemessene Vertretung der hauptsächlichen Teilge-
biete des Prüfungsmoduls. Zu Prüferinnen/Prüfern werden nur
Professorinnen/Professoren und andere nach § 36 Abs. 4 des Lan-
deshochschulgesetzes prüfungsberechtigte Personen bestellt, die,
sofern nicht zwingende Gründe eine Abweichung erfordern, in dem
Fachgebiet, auf das sich die Modulprüfung bezieht, eine eigenver-
antwortliche, selbstständige Lehrtätigkeit ausgeübt haben. Lehr-
kräfte für besondere Aufgaben sowie in der beruflichen Praxis und
Ausbildung erfahrene Personen können in geeigneten Prüfungsge-
bieten zur Abnahme von Modulprüfungen bestellt werden. 

(2) Zur Beisitzerin/Zum Beisitzer kann bestellt werden, wer die
entsprechende Diplomprüfung, Bachelorprüfung oder eine ver-
gleichbare Prüfung abgelegt hat.

(3) Für Prüfer/innen und Beisitzer/innen gilt § 5 Absatz 6 und 7
entsprechend.

(4) Die Kandidatin/Der Kandidat kann eine Prüferin/einen Prüfer
und eine Beisitzerin/einen Beisitzer vorschlagen. Der Vorschlag
begründet keinen Anspruch.

§ 7
Anerkennung von Studienzeiten, Studien- und 

Prüfungsleistungen

(1) Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen werden ohne
Gleichwertigkeitsprüfung anerkannt, wenn sie an einer Hoch-
schule der Bundesrepublik Deutschland in demselben oder einem
verwandten Studiengang erbracht worden sind.

(2) Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen sowie Stu-
dienabschlüsse in Studiengängen, die nicht unter Absatz 1 fallen,
werden anerkannt, soweit Gleichwertigkeit gegeben ist. Studien-
zeiten, Studien- und Prüfungsleistungen sind gleichwertig, wenn
sie in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des
entsprechenden Studienganges an der aufnehmenden Hochschule
im Wesentlichen entsprechen. Die Feststellung der Gleichwertig-
keit erfolgt durch den Prüfungsausschuss, dabei ist kein schema-
tischer Vergleich, sondern  eine Gesamtbetrachtung und -wertung
vorzunehmen. Bei der Anerkennung von Studienzeiten, Studien-
und Prüfungsleistungen, die außerhalb des Geltungsbereiches des
Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden, sind die von Kultus-
ministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz gebilligten
Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von
Hochschulkooperationsvereinbarungen zu beachten.

(3) Für Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen in staat-
lich anerkannten Fernstudien sowie für multimedial gestützte Stu-
dien- und Prüfungsleistungen gelten die Absätze 1 und 2 entspre-
chend; Absatz 2 gilt außerdem auch für Studienzeiten, Studien-
und Prüfungsleistungen an anderen Bildungseinrichtungen, insbe-
sondere an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakade-
mien sowie an Fach- und Ingenieurschulen und Offiziershoch-
schulen der ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik.
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(4) Werden Studien- und Prüfungsleistungen anerkannt, sind die
Noten – soweit die Notensysteme vergleichbar sind – zu überneh-
men und nach Maßgabe der örtlichen Prüfungsordnungen in die
Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichba-
ren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden“ aufgenommen.
Eine Kennzeichnung der Anerkennung im Zeugnis ist zulässig.

(5) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 bis 4
besteht ein Rechtsanspruch auf Anerkennung. Die Anerkennung
von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen, die im Gel-
tungsbereich des Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden, er-
folgt von Amts wegen. Die/Der Studierende hat die für die Aner-
kennung erforderlichen Unterlagen vorzulegen.

§ 8
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“/„fail“ (F)
bewertet, wenn die Kandidatin/der Kandidat einen für sie/ihn bin-
denden Prüfungstermin ohne triftigen Grund versäumt oder nach
Beginn der Prüfung ohne triftigen Grund zurücktritt. Dasselbe
gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der
vorgesehenen Bearbeitungszeit erbracht wird.

(2) Kann die Kandidatin/der Kandidat aus von ihr/ihm nicht zu
vertretenden Gründen die für die Ablegung von Modulprüfungen
und die Anfertigung der Bachelor-Arbeit festgelegten Fristen
nicht einhalten, hat sie/er dieses unverzüglich zusammen mit
einem Antrag auf Terminverschiebung dem Prüfungsausschuss
anzuzeigen. Der für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend
gemachte Grund muss unverzüglich schriftlich angezeigt und
glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit der Kandidatin/des
Kandidaten beziehungsweise eines von ihr/ihm zu versorgenden
Kindes oder pflegebedürftigen Angehörigen ist ein ärztliches
Attest vorzulegen. In Zweifelsfällen kann die/der Vorsitzende des
Prüfungsausschusses die Vorlage eines amtsärztlichen Attestes
von der Kandidatin/dem Kandidaten verlangen. Erkennt der Prü-
fungsausschuss den Grund an, so bestimmt er einen neuen Ter-
min, der der Kandidatin/dem Kandidaten schriftlich mitgeteilt
wird; dies ist in der Regel der nächstmögliche Prüfungstermin,
sofern der anerkannte Grund dem nicht entgegensteht. Die bereits
vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurech-
nen. Bei Versäumnissen im Sinne von Satz 1 sind die gesetzlichen
Mutterschutzfristen und Fristen der Elternzeit zu berücksichtigen.

(3) Versucht die Kandidatin/der Kandidat das Ergebnis ihrer/sei-
ner Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benutzung nicht
zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prü-
fungsleistung als mit „nicht ausreichend“/„fail“ (F) bewertet.
Wer den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von
der jeweiligen prüfenden oder Aufsicht führenden Person von der
Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in die-
sem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht aus-
reichend“/„fail“ (F) bewertet. In schwer wiegenden Fällen kann
der Prüfungsausschuss die Kandidatin/den Kandidaten von der
Erbringung weiterer Prüfungsleistungen ausschließen.

(4) Die Kandidatin/der Kandidat kann innerhalb einer Frist von
zwei Wochen verlangen, dass die Entscheidungen nach Absatz 3
Satz 1 und 2 vom Prüfungsausschuss überprüft werden. Belasten-
de Entscheidungen sind der Kandidatin/dem Kandidaten unver-

züglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

§ 9
Arten der Prüfungsleistung

(1) Prüfungsleistungen können als

1. mündliche Prüfungen (§ 10) oder

2. schriftliche Prüfungen oder alternative Prüfungsleistungen 
(§ 11)

erbracht werden.

Schriftliche Prüfungen nach dem Multiple-Choice Verfahren sind
ausgeschlossen.

(2) Alternative Prüfungsleistungen können insbesondere

– Referate (Absatz 3);
– Hausarbeiten/Studienarbeiten/Seminararbeiten/Projektarbeiten

(Absatz 4);
– experimentelle Arbeiten (Absatz 5) und
– Rechnerprogramme (Absatz 6)

sein.

(3) Ein Referat ist im Lehr- beziehungsweise Lernzusammen-
hang der Lehrveranstaltung zu halten. Es umfasst die eigenständi-
ge systematische Aufarbeitung eines Themas oder Themengebie-
tes der jeweiligen Lehrveranstaltung unter Einbeziehung der ein-
schlägigen Literatur. Das Referat umfasst eine Präsentation und
eine schriftliche Ausarbeitung.

(4) Eine Hausarbeit, eine Studienarbeit, eine Seminararbeit oder
eine Projektarbeit beinhaltet die selbstständige schriftliche/münd-
liche Bearbeitung einer fachlichen, den Modulen nahestehenden
Thematik. Diese Arbeiten werden in der Regel über einen zuvor
festgelegten Zeitraum bearbeitet. Sie können als Gruppen- oder
Einzelarbeiten vorgelegt werden. Bei einer Gruppenarbeit muss
der zu bewertende Beitrag des Einzelnen als individuelle Prü-
fungsleistung abgrenzbar und bewertbar sein.

(5) Eine experimentelle Arbeit umfasst die theoretische Vorbe-
reitung, den Aufbau und die Durchführung eines Experiments
sowie die schriftliche Darstellung der Arbeitsschritte, des Ver-
suchsablaufs und der Ergebnisse des Experiments.

(6) Die Erstellung und Dokumentation von Rechnerprogrammen
umfasst in der Regel

1. die Beschreibung der Aufgaben und ihrer Abgrenzung;

2. die Erarbeitung theoretischer Voraussetzungen unter Einbe-
ziehung einschlägiger Literatur;

3. die Formulierung der verwendeten Algorithmen in einer Pro-
grammiersprache;
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4. das Testen des Programms und das Überprüfen der Ergebnis-
se auf ihre Richtigkeit mit exemplarischen Datensätzen;

5. die Programmdokumentation mit Angabe der verwendeten
Methoden.

(7) Macht die Kandidatin/der Kandidat glaubhaft, dass sie/er
wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinde-
rung nicht in der Lage ist, Prüfungsleistungen ganz oder teilweise
in der vorgesehenen Form abzulegen, so wird der Kandidatin/dem
Kandidaten auf Antrag gestattet, die Prüfungsleistung innerhalb
einer verlängerten Bearbeitungszeit oder gleichwertigen Prü-
fungsleistung in einer anderen Form zu erbringen. Dazu kann die
Vorlage eines amtsärztlichen Attestes verlangt werden. Entspre-
chendes gilt für Prüfungsvorleistungen.

(8) Die Bewertung der Prüfungsleistung nach Absatz 3 (Referat),
Absatz 4 (Hausarbeit/Studienarbeit/Seminararbeit/Projektarbeit),
Absatz 5 (experimentelle Arbeit), Absatz 6 (Rechnerprogramm)
erfolgt durch eine Prüferin/einen Prüfer, im Falle einer Wiederho-
lungsprüfung durch zwei Prüferinnen/Prüfer, die/den der Prü-
fungsausschuss als Prüfer gemäß § 6 Abs. 1 bestellt hat.

§ 10
Mündliche Prüfungen

(1) In den mündlichen Prüfungen soll die Kandidatin/der Kandi-
dat nachweisen, dass sie/er die Zusammenhänge des Prüfungsge-
bietes erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammen-
hänge einzuordnen und zu beantworten vermag. 

(2) Mündliche Prüfungen werden vor mindestens zwei Prüferin-
nen/Prüfern (Kollegialprüfung) oder vor einer Prüferin/einem
Prüfer in Gegenwart einer Beisitzerin/eines Beisitzers als Grup-
penprüfungen oder Einzelprüfungen abgelegt. 

(3) Die Dauer der mündlichen Prüfung beträgt je Kandidatin/
Kandidat und Modul mindestens 15, höchstens 30 Minuten. Das
Nähere regelt § 17.

(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung in
den einzelnen Modulen sind in einem Protokoll festzuhalten. Die
Note der Prüfung ergibt sich bei einer Kollegialprüfung als arith-
metisches Mittel der Einzelbewertung der Prüferinnen/Prüfer.
Das Ergebnis ist der Kandidatin/dem Kandidaten im Anschluss an
die mündliche Prüfung bekannt zu geben. 

(5) Kandidatinnen/Kandidaten, die sich in einem späteren Prü-
fungstermin der gleichen Prüfung unterziehen wollen, sollen nach
Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörerinnen/Zuhörer
zugelassen werden, es sei denn, die Kandidatin/der Kandidat
widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich jedoch nicht auf die
Beratung und Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse an die Kandi-
datin/den Kandidaten.

§ 11
Schriftliche Prüfungen oder alternative Prüfungsleistungen

(1) In den Klausuren und sonstigen alternativen Prüfungsleistun-
gen soll die Kandidatin/der Kandidat nachweisen, dass sie/er in

begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln und mit den gän-
gigen Methoden des Fachgebietes Aufgaben lösen und Themen
bearbeiten kann. In der Klausur soll ferner festgestellt werden, ob
die Kandidatin/der Kandidat über notwendiges Grundlagenwissen
verfügt. Dabei können der Kandidatin/dem Kandidaten Themen
zur Auswahl gegeben werden.

(2) Klausuren und sonstige alternative Prüfungsleistungen sind in
der Regel, zumindest aber im Fall einer Wiederholungsprüfung,
von zwei Prüferinnen/Prüfern zu bewerten. Die Note ergibt sich
aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. Das Be-
wertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten. 

(3) Die Dauer von Klausuren beträgt 120 bis 300 Minuten. Das
Nähere regelt § 17.

§ 12
Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der Noten

(1) Die Bewertung der Prüfungsleistungen wird von den jeweili-
gen Prüferinnen/Prüfern festgesetzt. Es sind folgende Noten zu
verwenden:

1,0 = sehr gut = eine hervorragende Leistung
2,0 = gut = eine Leistung, die erheblich über 

den durchschnittlichen 
Anforderungen liegt

3,0 = befriedigend = eine Leistung, die den durchschnitt-
lichen Anforderungen entspricht

4,0 = ausreichend = eine Leistung, die trotz Mängel 
noch den Anforderungen genügt

5,0 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheb-
licher Mängel den Anforderungen 
nicht mehr genügt

Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistung können ein-
zelne Noten um 0,3 auf Zwischenwerte erhöht oder erniedrigt
werden, die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen.

(2) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn sie mit mindestens
„ausreichend“/„sufficient“ (D) bewertet wurde. Wird die Prü-
fungsleistung von zwei Prüferinnen/Prüfern bewertet, ist sie
bestanden, wenn beide die Leistung mit mindestens „ausrei-
chend“/„sufficient“ (D) bewerten. 

(3) Bei der Ausstellung des englischsprachigen Zeugnisses er-
folgt die Bewertung der Prüfungsleistung in Leistungsgraden
(grades) und Leistungspunkten (grade points). 

Folgende Leistungsgrade (grades) sind zu verwenden:

A = sehr gut (very good) = eine hervorragende Leistung
B = gut (good) = eine Leistung, die erheblich 

über den durchschnittlichen 
Anforderungen liegt

C = befriedigend (satisfactory) = eine Leistung, die den durch-
schnittlichen Anforderungen 
entspricht

D = ausreichend (sufficient) = eine Leistung, die trotz 
Mängel noch den An-
forderungen genügt
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F = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen er-
(non-sufficient/fail) heblicher Mängel den Anfor-

derungen nicht mehr genügt

Zur differenzierten Bewertung sind folgende Zwischenwerte zu-
lässig:

A- sehr gut (very good); B+, B- gut (good); C+, C- befriedigend
(satisfactory); D+ ausreichend (sufficient)

Den Leistungsgraden (grades) sind folgende Leistungspunkte
(grade points) zugeordnet:

Leistungsgrad Leistungspunkte 
(grade) (grade points)

A 4,0
A- 3,7
B+ 3,3
B 3,0
B- 2,7
C+ 2,3
C 2,0
C- 1,7
D+ 1,3
D 1,0

§ 13
ECTS-Punkte (credit points)

(1) Für die Module werden die gemäß § 17 vorgesehenen credits
vergeben. Das Bestehen der Modulprüfung ist Voraussetzung für
die Vergabe der für das Modul vorgegebenen credits.

(2) Bei der Ausstellung des englischsprachigen Zeugnisses wer-
den zur Ermittlung der credit points die credits mit den jeweiligen
Leistungspunkten (grade points) multipliziert. Bei der Ausstel-
lung des deutschsprachigen Zeugnisses werden zur Ermittlung der
credit points die credits mit den deutschen Äquivalenznoten mul-
tipliziert.

§ 14
Prüfungstermine und Meldefristen

(1) Die Bachelor-Prüfung soll bis zum Ende des neunten Semes-
ters abgelegt werden.

(2) Die Modulprüfungen werden studienbegleitend innerhalb des
Prüfungszeitraumes abgelegt. Der Prüfungszeitraum beträgt drei
Wochen und findet in jedem Semester unmittelbar nach der Vor-
lesungszeit statt. Der genaue Prüfungszeitraum wird zu Beginn
des Semesters durch den Prüfungsausschuss durch hochschulübli-
chen Aushang bekannt gemacht. Bei Lehrveranstaltungen, die im
Block abgehalten werden, kann die Prüfung auch direkt nach
Beendigung der Lehrveranstaltung abgenommen werden. Der
Prüfungsausschuss bestimmt die Prüfungstermine und gibt sie
gemeinsam mit den Namen der Prüferinnen/Prüfer spätestens
sechs Wochen vor Beginn des jeweiligen Prüfungszeitraums
durch hochschulüblichen Aushang bekannt. Beginn, Dauer und
Ort der Modulprüfung werden spätestens zwei Wochen vor

Beginn des jeweiligen Prüfungszeitraumes durch hochschulübli-
chen Aushang bekannt gegeben. Eine gesonderte Ladung der
Kandidatin/des Kandidaten erfolgt nicht. Der Zeitraum für Wie-
derholungsprüfungen liegt im Folgesemester, in Ausnahmefällen
kann der Prüfungsausschuss in Absprache mit den Prüferinnen/
Prüfern einen anderen Prüfungszeitraum bestimmen; Sätze 5 bis 7
gelten dann entsprechend. 

(3) Die Kandidatin/der Kandidat hat sich zu einer Modulprüfung
gemäß § 16 Abs. 1 anzumelden. Die Meldung hat spätestens vier
Wochen vor Beginn des jeweiligen Prüfungszeitraumes gemäß
Absatz 2 zu erfolgen (Ausschlussfrist). Art und Umfang der im
jeweiligen Semester zu erbringenden Modulprüfungen ergeben
sich aus § 17 Abs. 1 (Regelprüfungstermine).

(4) Überschreitet die Kandidatin/der Kandidat aus von ihr/ihm zu
vertretenden Gründen die vom Prüfungsausschuss gemäß Absatz 3
festgelegten Fristen zur Meldung für die Modulprüfungen bezüg-
lich der in § 17 Abs. 1 geregelten Regelprüfungstermine um mehr
als zwei Semester oder legt sie/er eine Prüfung, zu der sie/er sich
gemeldet hat, aus von ihr/ihm zu vertretenden Gründen nicht ab,
so gilt diese Modulprüfung als abgelegt und nicht bestanden. Ver-
säumnisgründe, die die Kandidatin/der Kandidat nicht zu vertre-
ten hat, sind dem Prüfungsausschuss unverzüglich anzuzeigen
und glaubhaft zu machen. Werden die Versäumnisgründe vom
Prüfungsausschuss anerkannt, so hat er in Abstimmung mit den
Prüferinnen/Prüfern einen neuen Termin anzuberaumen, der der
Kandidatin/dem Kandidaten schriftlich mitzuteilen ist. Der zu-
ständige Fachbereich kann bei der Bachelor-Prüfung unter Wür-
digung der Ursachen für die Verzögerung des Studiums Ausnah-
men von Satz 1 zulassen, wenn die Kandidatin/der Kandidat nach
Inanspruchnahme der Studienberatung eine vom Prüfungsaus-
schuss befürwortete Konzeption für die Beendigung des Studiums
innerhalb von zwei Semestern vorlegt. Bei der Zulassung von
Ausnahmen von Satz 1 ist die Inanspruchnahme der gesetzlichen
Mutterschutzfristen und der Fristen der Elternzeit zu berücksich-
tigen.

(5) Die Kandidatin/Der Kandidat ist rechtzeitig sowohl über Art
und Anzahl der zu absolvierenden Modulprüfungen mit den ihnen
zugeordneten Prüfungsleistungen als auch über die Termine, zu
denen sie zu erbringen sind, und ebenso über den Aus- und Abga-
bezeitpunkt der Bachelor-Arbeit zu informieren; ihr/ihm sind
ebenso für jede Modulprüfung rechtzeitig die jeweiligen Wieder-
holungstermine bekannt zu geben. 

(6) Der Kandidatin/Dem Kandidaten ist bekannt zu geben, wann
unter Berücksichtigung aller Fristüberschreitungs- und Wiederho-
lungsmöglichkeiten in den Modulprüfungen die Exmatrikulation
gemäß § 17 Abs. 6 Nr. 4 des Landeshochschulgesetzes erfolgt.

§ 15
Prüfungsamt

(1) Unbeschadet der Zuständigkeit des Prüfungsausschusses ge-
mäß § 5 Abs. 1 ist das Prüfungsamt der Hochschule Neubranden-
burg – University of Applied Sciences für die Organisation des
Bachelor-Prüfungsverfahrens zuständig.
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(2) Das Prüfungsamt hat insbesondere folgende Aufgaben:

1. Bekanntgabe der Prüfungstermine und Meldefristen für die
Prüfungen,

2. Fristenkontrolle bezüglich der Meldetermine gemäß § 37 des
Landeshochschulgesetzes,

3. Führung der Prüfungsakten,

4. Entgegennahme der Bestätigungen der im Rahmen der prak-
tischen Ausbildung abgeleisteten praktischen Studienanteile
in Einrichtungen der Pflege und Übergabe an die Praxiskoor-
dinatorin/den Praxiskoordinator (Näheres regelt die Ordnung
für die praktischen Studienanteile),

5. Koordination der vom Prüfungsausschuss bestätigten Prü-
fungstermine und Aufstellung von Prüfungsplänen für Prüfe-
rinnen/Prüfer, Beisitzerinnen/Beisitzer und Prüfungsaufsich-
ten,

6. Ausgabe und Entgegennahme der Anträge auf Zulassung zu
Modulprüfungen in den Modulen und Zusatzmodulen,

7. Prüfen der Zulassungsvoraussetzungen für das Ablegen der
Bachelor-Prüfungen für jede Kandidatin/jeden Kandidaten
und Vorbereitung der Zulassungsentscheidungen des Prü-
fungsausschusses,

8. Mitteilung der Prüfungszulassung, des konkreten Prüfungs-
termins und der Namen der Prüfenden an die Kandidatinnen/
Kandidaten,

9. Unterrichtung der Prüferinnen/Prüfer über die konkreten
Prüfungstermine,

10. Aufstellung von Listen der Kandidatinnen/Kandidaten eines
Prüfungstermins,

11. Kontrolle der Einhaltung der Prüfungstermine,

12. Überwachung der Bewertungsfristen gemäß § 11 Abs. 2, § 19
Abs. 9,

13. Entgegennahme der Anträge zur Anfertigung der Bachelor-
Arbeit,

14. Zustellung des Themas der Bachelor-Arbeit an die Kandida-
tinnen/Kandidaten,

15. Überwachung der Einhaltung der Bearbeitungszeit für die
Bachelor-Arbeit gemäß § 19 Absatz 5,

16. Entgegennahme der fertig gestellten Bachelor-Arbeit und
Weiterleitung an die Prüferinnen/Prüfer gemäß § 19 Abs. 7,

17. Benachrichtigung der Kandidatinnen/Kandidaten über die
Prüfungsergebnisse,

18. Ausfertigung von Zeugnissen und Urkunden sowie von Be-
scheiden gemäß § 22 Abs. 1 und § 23,

19. Aufbewahrung und Archivierung der Bachelor-Arbeit, Klau-
suren und sonstigen Prüfungsunterlagen nach Abschluss des
Bewertungsverfahrens,

20. Erfassung und statistische Auswertung sowie Berichterstat-
tung aller prüfungsrelevanten Daten, welche zur Erfüllung
von Aufgaben aus dieser Prüfungsordnung notwendig sind,
insbesondere zu § 5 Abs. 3.

Zweiter Abschnitt:
Bachelor-Prüfung

§ 16
Zulassung zu den Modulprüfungen

(1) Die Zulassung zu den Bachelor-Modulprüfungen des Bache-
lor-Studiums ist innerhalb der Meldefrist von § 14 Abs. 3 bis spä-
testens vier Wochen vor Beginn des jeweiligen Prüfungszeitrau-
mes zu beantragen (Ausschlussfrist). Der Antrag ist unter Ver-
wendung des dafür bestimmten Formblattes oder einer dafür vor-
gesehenen technischen Einrichtung bei der/dem Vorsitzenden des
Prüfungsausschusses über das Prüfungsamt einzureichen. Er kann
für mehrere Modulprüfungen zugleich gestellt werden, wenn
diese innerhalb desselben Prüfungszeitraumes abgelegt werden
sollen. Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuss. 

(2) Zur letzten Modulprüfung kann überdies nur zugelassen wer-
den, wer die gesamten nach § 3 Abs. 5 erforderlichen praktischen
Studienanteile abgeleistet hat und wer mindestens seit dem letzten
Semester im Dualen Bachelor-Studiengang Pflegewissenschaft/
Pflegemanagement der Hochschule Neubrandenburg – Universi-
ty of Applied Sciences immatrikuliert war. 

(3) Im Übrigen gilt § 4 entsprechend.

§ 17
Umfang und Art der Bachelor-Prüfung

(1) Die Bachelor-Prüfung setzt sich aus den Modulprüfungen
gemäß Studien- und Prüfungsplan (Anlage 1) und der Bachelor-
Arbeit zusammen. 

Für die praktischen Studienanteile und die Teilnahme an den Pra-
xiskolloquien I bis IV (§ 3 Abs. 5) werden 24 credits vergeben.
Diese 24 credits werden bei der Bildung der Gesamtnote nicht
berücksichtigt (§ 20 Abs. 2). Näheres regelt die Ordnung für die
praktischen Studienanteile (Anlage 2 der Studienordnung).
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(2) Das Wahlpflichtmodul I kann aus nachfolgend genannten
Modulen gewählt werden:

Projekte, die im Rahmen der Ausbildung zur Gesundheits- und
Krankenpflegerin/zum Gesundheits- und Krankenpfleger an der
Beruflichen Schule zu erbringen sind, können im Einzelfall auf
Antrag beim Prüfungsausschuss als Wahlpflichtmodul I aner-
kannt werden.

Das Wahlpflichtmodul II kann aus nachfolgend genannten Modu-
len gewählt werden:

*Legende

K n = Klausur in Minuten
R n = Referat in Präsentationsminuten
M n = Mündliche Prüfung in Minuten

(3) Die Prüfungen werden studienbegleitend durchgeführt. In der
ersten Vorlesungswoche sind der Kandidatin/dem Kandidaten Art
und Umfang der Prüfungsleistung durch die Prüferin/den Prüfer
bekannt zu geben. 

(4) Jede Modulprüfung soll in dem gemäß Absatz 1 vorgesehe-
nen Semester abgelegt werden. Wird eine Modulprüfung zu einem
späteren Zeitpunkt abgelegt, gilt § 14 Abs. 4.

Nr. 1/2008 Mitteilungsblatt des Ministeriums für Bildung, Wissenschaft und Kultur Mecklenburg-Vorpommern 31

Nr. Modulname Credits Art und Umfang Regelprüfungs-
der Prüfungs- Termin am Ende
leistungen* des ... Semesters

BP 51a Skill-Lab Pflege 4 R 30 oder 4.
M 15 oder 

K 120

BP 51b Skill-Lab Gesundheit 4 R 30 oder 4.
M 15 oder 

K 120

BP 51c Skill-Lab Management 4 R 30 oder 4.
M 15 oder 

K 120

Nr. Modulname Credits Art und Umfang Regelprüfungs-
der Prüfungs- Termin am Ende
leistungen* des ... Semesters

BP 52a Skill-Lab Pflege 4 R 30 oder 7.
M 15 oder 

K 120

BP 52b Skill-Lab Gesundheit 4 R 30 oder 7.
M 15 oder 

K 120

BP 52c Skill-Lab Management 4 R 30 oder 7.
M 15 oder 

K 120



§ 18
Zusatzmodule

(1) Auf Antrag können sich die/der Studierende in weiteren als
den vorgeschriebenen Modulen – längstens bis zu deren erfolgrei-
chem Abschluss der Bachelor-Prüfung – einer Modulprüfung
unterziehen. Dies schließt auch Module aus anderen Studiengän-
gen der Hochschule Neubrandenburg mit ein (Zusatzmodule).
Der Antrag auf Prüfung in einem Zusatzmodul ist schriftlich über
das Prüfungsamt an die Vorsitzende/den Vorsitzenden des Prü-
fungsausschusses zu richten.

(2) Das Ergebnis der Prüfung aus Absatz 1 kann auf Antrag im
Prüfungszeugnis ausgewiesen werden, geht aber nicht in die
Gesamtnote mit ein. 

(3) Eine nicht bestandene Prüfung in einem Zusatzmodul kann
einmal wiederholt werden.

§ 19
Bachelor-Arbeit

(1) Die Bachelor-Arbeit ist eine Prüfungsarbeit. Sie soll zeigen,
dass die Kandidatin/der Kandidat in der Lage ist, innerhalb einer
vorgegebenen Frist ein Problem aus einem Fachgebiet selbststän-
dig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 

(2) Die Bachelor-Arbeit muss spätestens zwei Wochen nach der
letzten bestandenen Modulprüfung gemäß § 17 Abs. 1 angemeldet
werden, andernfalls gilt sie als mit „nicht ausreichend“/„fail“ (F)
bewertet, es sei denn, die Fristüberschreitung ist von der Kandi-
datin/dem Kandidaten nicht zu vertreten; in diesem Fall ist die
Anmeldung unverzüglich nach Wegfall der Gründe für die Über-
schreitung zu einem vom Prüfungsausschuss zu bestimmenden
Termin nachzuholen.

(3) Die Bachelor-Arbeit kann von jeder/jedem hauptamtlich nach
§ 36 Abs. 4 des Landeshochschulgesetzes prüfungsberechtigten
Lehrenden ausgegeben und betreut werden. Lehrbeauftragte kön-
nen Bachelor-Arbeiten mit Zustimmung der/des Vorsitzenden des
Prüfungsausschusses ausgeben und betreuen, soweit sie in einem
für den Dualen Bachelor-Studiengang Pflegewissenschaft/Pfle-
gemanagement relevanten Bereich Lehrveranstaltungen wahrneh-
men. Soll die Bachelor-Arbeit außerhalb des Fachbereiches oder
bei einer Einrichtung außerhalb der Hochschule Neubrandenburg
durchgeführt werden, bedarf dies der Zustimmung durch die Vor-
sitzende/den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses.

(4) Die Ausgabe der Bachelor-Arbeit erfolgt durch das Prüfungs-
amt über den Prüfungsausschuss. Thema und Zeitpunkt sind
aktenkundig zu machen. Die Kandidatin/der Kandidat kann The-
menwünsche äußern. Auf Antrag der Kandidatin/des Kandidaten
wird vom Prüfungsausschuss die rechtzeitige Ausgabe der Bache-
lor-Arbeit veranlasst. 

(5) Die Bearbeitungszeit für die Bachelor-Arbeit beträgt sechs
Wochen. Thema, Aufgabenstellung und Umfang sind von der
Prüferin/dem Prüfer so zu begrenzen, dass die Frist zur Bearbei-
tung der Bachelor-Arbeit eingehalten werden kann. Die Bearbei-
tungszeit kann auf Antrag der Kandidatin/des Kandidaten aus
Gründen, die sie/er nicht zu vertreten hat, um höchstens zwei

Wochen verlängert werden. Das Thema kann nur einmal und nur
innerhalb der ersten vier Wochen nach Ausgabe zurückgegeben
werden. 

(6) Die Bachelor-Arbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit
zugelassen werden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewertende
Beitrag der einzelnen Kandidatin/des einzelnen Kandidaten auf
Grund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen
objektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermögli-
chen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforde-
rungen nach Absatz 1 erfüllt. 

(7) Die Bachelor-Arbeit ist fristgemäß beim Prüfungsamt abzu-
geben; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei der
Abgabe hat die Kandidatin/der Kandidat schriftlich zu versichern,
dass sie/er ihre/seine Arbeit – bei einer Gruppenarbeit ihren/sei-
nen entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit – selbst-
ständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen
und Hilfsmittel benutzt hat.

(8) Die Bachelor-Arbeit ist von zwei Prüferinnen/Prüfern zu
bewerten. Darunter soll die betreuende Person der Bachelor-Ar-
beit sein. Die oder der zweite Prüfende wird auf Vorschlag der
ersten Prüfenden von der/dem Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses bestellt. 

(9) Die Bewertung der Bachelor-Arbeit von beiden Prüfenden
soll vier Wochen nicht überschreiten. Das Ergebnis ist der Kandi-
datin/dem Kandidaten durch das Prüfungsamt bekannt zu geben.
Die Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel beider Beur-
teilungen. Bei Abweichungen von mehr als einer Note bestellt der
Prüfungsausschuss einen dritten Prüfenden, der im Rahmen der
Vorschläge der ersten und zweiten Prüfenden die Note festsetzt.

§ 20
Bestehen und Nichtbestehen der Bachelor-Prüfung; 

Gesamtbewertung

(1) Die Bachelor-Prüfung ist bestanden, wenn alle Modulprüfun-
gen und die Bachelor-Arbeit bestanden sind. 

(2) Zur Gesamtbewertung wird zunächst der Durchschnittsleis-
tungsgrad, grade point average (GPA), der abgelegten Modulprü-
fungen und Bachelor-Arbeit entsprechend Absatz 1 ermittelt. Der
GPA wird gebildet, indem die Summe der credit points durch die
Anzahl der credits dividiert wird (§ 13). Bei der Bildung der
Gesamtnote wird nur die erste Stelle hinter dem Komma berück-
sichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.
Die credits für den praktischen Studienanteil gehen bei der Bil-
dung der Gesamtnote nicht in die Anzahl der credits ein.

Die Gesamtnote der bestandenen Bachelor-Prüfung lautet

bei einer Durchschnittsnote von 
1,0 bis einschließlich 1,5 = sehr gut;
bei einer Durchschnittsnote von 
1,6 bis einschließlich 2,5 = gut;
bei einer Durchschnittsnote von 
2,6 bis einschließlich 3,5 = befriedigend;
bei einer Durchschnittsnote von 
3,6 bis einschließlich 4,0 = ausreichend.
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(3) Bei der Ausstellung des englischsprachigen Zeugnisses ergibt
sich der Gesamtleistungsgrad (total grade) der Bachelor-Prüfung
aus dem nach Absatz 2 ermittelten Durchschnittsleistungsgrades
(grade point average) der entsprechend Absatz 1 abgelegten Mo-
dulprüfungen und der Bachelor-Arbeit. 

Der Gesamtleistungsgrad (total grade) einer bestandenen Bache-
lor-Prüfung lautet bei einem Durchschnittsleistungsgrad (grade
point average)

zwischen 4,0 und 3,5 = sehr gut (very good);
zwischen 3,4 und 2,5 = gut (good);
zwischen 2,4 und 1,5 = befriedigend (satisfactory);
zwischen 1,4 und 1,0 = ausreichend (sufficient).

(4) Ist die Bachelor-Prüfung nicht bestanden oder gilt sie als
endgültig nicht bestanden, so erteilt das Prüfungsamt der Kan-
didatin/dem Kandidaten hierüber einen schriftlichen Bescheid,
der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist. Auf
Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise so-
wie der Exmatrikulationsbescheinigung wird der Kandidatin/
dem Kandidaten eine schriftliche Bescheinigung ausgestellt,
welche die erbrachten Prüfungsleistungen und deren Noten
sowie die zur Bachelor-Prüfung noch fehlenden Prüfungsleis-
tungen enthält und erkennen lässt, dass die Bachelor-Prüfung
nicht bestanden ist. 

§ 21
Freiversuch, Wiederholung der Modulprüfungen; Fristen

(1) Erstmals nicht bestandene Modulprüfungen gelten als nicht
unternommen, wenn sie zu den in § 17 Abs. 1 vorgesehenen Re-
gelprüfungsterminen abgelegt werden (Freiversuch). Satz 1 gilt
nicht, wenn die Modulprüfung wegen Täuschung oder wegen
eines sonstigen ordnungswidrigen Verhaltens für nicht bestanden
erklärt wurde. Für Bachelor-Arbeiten gilt Absatz 7.

(2) Eine im Rahmen des Freiversuchs nicht bestandene Modul-
prüfung ist innerhalb von sechs Monaten zum nächsten regulären
Prüfungstermin abzulegen. Ein zweiter Freiversuch ist ausge-
schlossen. 

(3) Ist eine Kandidatin/ein Kandidat aus Gründen, die sie/er nicht
zu vertreten hat, an der Wahrnehmung eines Freiversuchs gehin-
dert, sind die Gründe dem Prüfungsausschuss unverzüglich
schriftlich anzuzeigen und glaubhaft zu machen. Erkennt der Prü-
fungsausschuss die Gründe an, so ist von ihm ein neuer Termin
anzuberaumen, der der Kandidatin/demKandidaten schriftlich
mitzuteilen ist. Als Hinderungsgründe zur Wahrnehmung des
Freiversuchs sind insbesondere die gesetzlichen Mutterschutzfris-
ten und die Fristen der Elternzeit zu berücksichtigen.

(4) Eine im Freiversuch bestandene Modulprüfung kann einmal
zur Notenverbesserung zum nächsten regulären Prüfungstermin
wiederholt werden. Wird eine Notenverbesserung nicht erreicht,
bleibt die im Freiversuch erzielte Note gültig. 

(5) Jede nicht bestandene Modulprüfung kann unabhängig vom
Freiversuch einmal wiederholt werden. Die Wiederholungsprü-
fungen sind zum nächstmöglichen Prüfungstermin abzulegen, für
die Bachelor-Arbeit gilt Absatz 7. Die Wiederholung einer be-

standenen Modulprüfung ist nicht zulässig. Fehlversuche an ande-
ren Hochschulen sind anzurechnen.

(6) Werden die Termine und Fristen für Prüfungen beziehungs-
weise Prüfungswiederholungen gemäß Absatz 2 und 5 versäumt,
erlischt der jeweilige Prüfungsanspruch, es sei denn, die Kandida-
tin/der Kandidat hat das Versäumnis nicht zu vertreten. Im Übri-
gen gelten die Bestimmungen des § 8 Abs. 2 Satz 2 bis 6.

(7) Eine weitere Wiederholung einer nicht bestandenen Modul-
prüfung ist nur zulässig, wenn ein besonderer Härtefall vorliegt.
Über die Anerkennung als Härtefall entscheidet der Prüfungsaus-
schuss aufgrund eines glaubhaft belegten, schriftlichen Antrages.

(8) Eine nicht bestandene Bachelor-Arbeit kann einmal mit
neuem Thema wiederholt werden. Das neue Thema muss alsbald,
spätestens sechs Wochen nach Mitteilung des Ergebnisses der
ersten Bachelor-Arbeit beim Prüfungsamt beantragt werden. Eine
zweite Wiederholung der Bachelor-Arbeit ist ausgeschlossen.
Eine Rückgabe des Themas der Bachelor-Arbeit gemäß § 19
Abs. 5 Satz 4 ist nur zulässig, wenn die Kandidatin/der Kandidat
bei der Anfertigung ihrer ersten Bachelor-Arbeit davon keinen
Gebrauch gemacht hatte.

§ 22
Zeugnis

(1) Über die bestandene Bachelor-Prüfung ist ein Zeugnis in
deutscher und englischer Sprache auszustellen. Das Zeugnis in
deutscher Sprache enthält die Bezeichnung der einzelnen Module
mit den erzielten Noten, die Gesamtnote sowie das Thema der
Bachelor-Arbeit mit der erzielten Note. Das Zeugnis in englischer
Sprache enthält den Titel der Bachelor-Arbeit mit dem erzielten
Leistungsgrad (grade) und den erzielten Leistungspunkten (grade
points), die Bezeichnung der einzelnen Module mit den in ihnen
erzielten Leistungsgraden (grades), Leistungspunkten (grade
points) und credit points sowie den Durchschnittsleistungsgrad
(grade point average) und den Gesamtleistungsgrad (total grade)
und die insgesamt erreichten credit points. Zusätzlich geprüfte
Module gemäß § 18 werden auf Antrag ebenfalls mit den in Satz 2
aufgeführten Angaben zur Prüfungsleistung aufgenommen. 

(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte
Prüfungsleistung erbracht wurde. Das Zeugnis ist von der/dem
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses und von der Dekanin be-
ziehungsweise dem Dekan zu unterzeichnen.

(3) Zusätzlich zum Zeugnis wird ein „Diploma Supplement“ aus-
gestellt. Dieses erteilt im Einzelnen Auskunft über das dem Ab-
schluss zugrunde liegende Studium. 

(4) Neben der Note auf der Grundlage der deutschen Notenskala
von 1 bis 5 ist bei der Abschlussnote zusätzlich auch eine relative
Note entsprechend der nachfolgenden ECTS-Bewertungsskala
auszuweisen:

A die besten 10 %
B die nächsten 25 %
C die nächsten 30 %
D die nächsten 25 %
E die nächsten 10 %
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§ 23
„Bachelor of Science“-Urkunde

(1) Nach bestandener Bachelor-Prüfung erhält die Kandidatin/
der Kandidat eine zweisprachig in deutsch und englisch gefasste
„Bachelor of Science“-Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses.
Darin wird die Verleihung des akademischen Grades „Bachelor of
Science“ (B.Sc.) beurkundet.

(2) Die „Bachelor of Science“-Urkunde wird von der Rektorin/
dem Rektor unterzeichnet und mit dem Siegel der Hochschule
Neubrandenburg – University of Applied Sciences versehen.

Dritter Abschnitt:
Schlussbestimmungen

§ 24
Ungültigkeit von Prüfungen

(1) Hat die Kandidatin/der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht
und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses
bekannt, so kann der Prüfungsausschuss nachträglich die Noten
für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung die ge-
prüfte Person getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Prü-
fung ganz oder teilweise für nicht bestanden erklären.

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prü-
fung nicht erfüllt, ohne dass die Kandidatin/der Kandidat hierüber
täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung
des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Beste-
hen der Prüfung geheilt. Hat die Kandidatin/der Kandidat die
Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der Prü-
fungsausschuss.

(3) Der Kandidatin/dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung
Gelegenheit zur Äußerung zu geben.

(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen; gegebenen-
falls ein neues Zeugnis auszustellen. Mit dem unrichtigen Prü-
fungszeugnis ist auch die „Bachelor of Science“-Urkunde einzu-
ziehen, wenn die Prüfung aufgrund einer Täuschung für „nicht
bestanden“/„fail“ (F) erklärt wurde. Eine Entscheidung nach Ab-
satz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab
dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen.

§ 25
Einsicht in die Prüfungsakten

Nach Abschluss des jeweiligen Prüfungsverfahrens wird der Kan-
didatin/dem Kandidaten innerhalb eines Jahres auf Antrag Ein-
sicht in ihre/seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf bezo-
genen Gutachten der Prüfenden und die sie betreffenden Prü-
fungsprotokolle gewährt. Die/Der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

§ 26
Inkrafttreten

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentli-
chung im Mitteilungsblatt des Ministeriums für Bildung, Wissen-
schaft und Kultur Mecklenburg-Vorpommern in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Hochschu-
le Neubrandenburg – University of Applied Sciences am 10. Juli
2007 und der Genehmigung des Rektors am 30. Juli 2007.
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Neubrandenburg, 30. Juli 2007

Der Rektor
der Hochschule Neubrandenburg –

University of Applied Sciences,
Professor Dr. Micha Teuscher

Mittl.bl. BM M-V 2008 S. 24
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I. Allgemeines

§ 1
Regelstudienzeit, Studienaufbau und Stundenumfang

(1) Die Regelstudienzeit beträgt sieben Semester. Hierin ist die
zur Anfertigung der Bachelor-Thesis benötigte Zeit enthalten.

(2) Die Studierenden wählen im fünften, sechsten und siebenten
Fachsemester zwei Kompetenzfelder gemäß Anlage I: 

– PM 11.1 Controlling 
– WM 11.1.1 Controlling von Kosten, Erlösen und Prozessen 
– WM 11.1.2 Controlling von Investitionen und Unternehmenswert 
– WM 11.1.3 Controlling Fallstudien 

– PM 11.2 Finanzmanagement und Finanzdienstleistungen 
– WM 11.2.1 Mittelstandsfinanzierung 
– WM 11.2.2 Finanzdienstleistungen 
– WM 11.2.3 Finanzmanagement in KMU

– PM 11.3 Marketing-Vertrieb 
– WM 11.3.1 Strategisches Marketing/Marktforschung
– WM 11.3.2 Konzeptorientiertes Marketingprojekt 
– WM 11.3.3 Marketing Fallstudien 

Mit den einzelnen Kompetenzfeldern vertiefen sich die Studenten
in zwei speziellen Teildisziplinen der BWL. Jedes Kompetenzfeld
besteht aus drei Modulen, wobei jedes Kompetenzfeld nur einmal
gewählt werden darf und erfolgreich abgeschlossen werden muss.

(3) Alle Lehrveranstaltungen sind zu Modulen zusammengefasst.
Module bezeichnen einen Verbund von sinnvoll aufeinander
bezogenen beziehungsweise aufeinander aufbauenden Lehrveran-
staltungen, die sich einem bestimmten thematischen oder inhaltli-
chen Schwerpunkt widmen. Die Module können in Ausnahmefäl-
len blockweise angeboten werden. In jedem Modul ist eine stu-
dienbegleitende Modulprüfung abzulegen. Entsprechend dem
ECTS richtet sich die Zahl der Credits, die für ein Modul oder die
Bachelor-Thesis vergeben wird, nach der jeweils für einen durch-
schnittlich begabten Kandidaten regelmäßig zugrunde zu legen-
den Arbeitsbelastung. Die gesamte Arbeitsbelastung des Kandi-
daten beträgt im ersten bis sechsten Semester jeweils 50 Präsenz-
stunden und 700 Stunden Selbststudium, im siebenten Semester
jeweils 30 Präsenzstunden und 510 Stunden Selbststudium und
für die Bachelor-Thesis 360 Stunden. Dieser Zeitaufwand ent-
spricht im ersten bis sechsten Semester 25 Credits, im siebenten
Semester 30 Credits. Credits werden in ganzen Zahlen vergeben. 

(4) Der Studieninhalt orientiert sich an der Studienordnung.
Diese enthält die detaillierte Beschreibung der Module.
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Prüfungsordnung für den Bachelor-Fernstudiengang 
Betriebswirtschaft der Hochschule Wismar

Vom 16. März 2007

Aufgrund von § 2 Abs. 1 in Verbindung mit § 38 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Mecklenburg-Vorpommern
(Landeshochschulgesetz – LHG) vom 5. Juli 2002 (GVOBl. M-V S. 398)1, zuletzt geändert durch Artikel 19 des Gesetzes vom 10. Juli 2006
(GVOBl. M-V S. 539)2, erlässt die Hochschule Wismar die folgende Prüfungsordnung für den Bachelor-Fernstudiengang Betriebs-
wirtschaft als Satzung:

Inhaltsverzeichnis

1 Mittl.bl. BM M-V S. 511
2 Mittl.bl. BM M-V S. 635

I. Allgemeines

§ 1 Regelstudienzeit, Studienaufbau und Stundenumfang
§ 2 Prüfungsaufbau
§ 3 Bestehen oder Nichtbestehen 
§ 4 Bildung der Modulnoten
§ 5 Bewertung der Prüfungsleistungen
§ 6 Vergabe von Credits 
§ 7 Prüfungstermine 
§ 8 Meldefristen und Fristüberschreitung
§ 9 Freiversuch, Wiederholung der Modulprüfungen und 

der Bachelor-Thesis
§ 10 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
§ 11 Arten der Prüfungsleistungen
§ 12 Mündliche Prüfungen
§ 13 Klausurarbeiten und sonstige schriftliche Arbeiten
§ 14 Projektarbeiten
§ 15 Bachelor-Thesis 
§ 16 Prüfungsausschuss
§ 17 Zentrales Prüfungsamt
§ 18 Prüfer und Beisitzer

§ 19 Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und 
Prüfungsleistungen

§ 20 Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen

II. Bachelor-Prüfung

§ 21 Zweck und Durchführung der Bachelor-Prüfung
§ 22 Art, Umfang und Gegenstand der Bachelor-Prüfung
§ 23 Bildung der Gesamtnote, Zeugnis und Zeugnisergänzung
§ 24 Hochschulgrad und Bachelorurkunde

III. Schlussbestimmungen

§ 25 Ungültigkeit der Bachelor-Prüfung
§ 26 Einsicht in die Prüfungsakten 
§ 27 Inkrafttreten

Anlagen 

Anlage I: Prüfungsplan
Anlage II: Diploma Supplement Englisch/Deutsch



(5) Während des Studiums können Studien- und Prüfungsleistun-
gen an ausländischen Hochschulen absolviert werden. Die An-
rechnung der im Ausland erbrachten Studien- und Prüfungsleis-
tungen richtet sich nach dem European Credit Transfer System
(ECTS). Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss.

(6) Die Studierenden sind bis zum Semesterbeginn im jeweiligen
Fach über die für sie geltende Prüfungsart und deren Umfang in
Kenntnis zu setzen.

§ 2
Prüfungsaufbau

(1) Die Bachelor-Prüfung besteht aus Modulprüfungen und der
Bachelor-Thesis.

(2) Modulprüfungen können jeweils aus einer oder mehreren
Prüfungsleistungen (§ 11 ff.) bestehen. In einer Modulprüfung
sollen in der Regel nicht mehr als drei Prüfungsleistungen er-
bracht werden; sie kann auch aus nur einer Prüfungsleistung
bestehen. Die Anzahl der Prüfungen wird in der Anlage I geregelt. 

(3) Eine Modulprüfung umfasst das Prüfungsfach oder das
fächerübergreifende Prüfungsgebiet, dessen Durchdringung oder
hinreichende Beherrschung vom Kandidaten verlangt werden
muss, um das Studium mit Erfolg fortsetzen oder abschließen zu
können. 

(4) Modulprüfungen werden grundsätzlich studienbegleitend ab-
genommen, wenn die Lehrinhalte des Prüfungsfaches in dem für
das Studium vorgesehenen vollen Umfang vermittelt worden
sind. Prüfungen, die ein Modul abschließen, sind bis zum Beginn
des Folgesemesters anzubieten.

§ 3
Bestehen oder Nichtbestehen 

(1) Die Bachelor-Prüfung ist bestanden, wenn die erforderlichen
Modulprüfungen entsprechend dem Prüfungsplan (Anlage I) be-
standen und die Bachelor-Thesis mindestens mit „ausreichend“ (4,0)
bewertet wurden.

(2) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn jede ihrer Prüfungs-
leistungen mindestens mit der Note „ausreichend“ (4,0) bewertet
wurde. Dies gilt auch für die Bachelor-Thesis. 

(3) Hat der Kandidat eine Modulprüfung nicht bestanden oder
wurde die Bachelor-Thesis schlechter als „ausreichend“ (4,0) be-
wertet, so erhält der Kandidat hierüber vom Prüfungsausschuss
einen schriftlichen Bescheid mit einer Rechtsbehelfsbelehrung.
Dieser Bescheid gibt auch darüber Auskunft, ob und gegebenen-
falls in welchem Umfang und in welcher Frist die Modulprüfung
oder die Bachelor-Thesis wiederholt werden können. Es ist insbe-
sondere auf die Folgen des § 17 Abs. 6 Nr. 4 des Landeshoch-
schulgesetzes hinzuweisen.

(4) Hat der Kandidat die Bachelor-Prüfung nicht bestanden, und
will er das Studium nicht, nicht sofort oder nicht an der Hoch-
schule Wismar fortsetzen, so wird ihm auf Antrag und gegen Vor-
lage der entsprechenden Nachweise sowie der Exmatrikulations-

bescheinigung eine Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten
Prüfungsleistungen und deren Noten sowie die noch fehlenden
Prüfungsleistungen enthält und erkennen lässt, dass die Bachelor-
Prüfung nicht bestanden ist.

§ 4
Bildung der Modulnoten

(1) Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Prüfungsleistun-
gen, errechnet sich die Modulnote aus dem Durchschnitt der
Noten der einzelnen Prüfungsleistungen unter Berücksichtigung
ihrer Gewichtung gemäß der Credits in der Anlage I: 

Summe (Prüfungsleistungen * CR)
Modulnote =   —————————————————

(Summe der CR)

(2) Dabei wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma
berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestri-
chen. Die Modulnote lautet

bei einem Durchschnitt 
bis einschließlich 1,5 = sehr gut;
bei einem Durchschnitt 
von 1,6 bis einschließlich 2,5 = gut;
bei einem Durchschnitt 
von 2,6 bis einschließlich 3,5 = befriedigend;
bei einem Durchschnitt 
von 3,6 bis einschließlich 4,0 = ausreichend;
bei einem Durchschnitt ab 4,1 = nicht ausreichend.

(3) Besteht eine Modulprüfung nur aus einer Prüfungsleistung, so
ist deren Note gleichzeitig die erzielte Note des Moduls.

§ 5
Bewertung der Prüfungsleistungen

Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den
jeweiligen Prüfern festgesetzt. Für die Bewertung der Prüfungs-
leistungen sind folgende Noten zu verwenden:

1,0; 1,3 = sehr gut = eine hervorragende 
Leistung

1,7; 2,0; 2,3 = gut = eine Leistung, die 
erheblich über den 
durchschnittlichen An-
forderungen liegt

2,7; 3,0; 3,3 = befriedigend = eine Leistung, die 
durchschnittlichen An-
forderungen entspricht

3,7; 4,0 = ausreichend = eine Leistung, die trotz 
ihrer Mängel noch den 
Anforderungen genügt

5,0 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen 
erheblicher Mängel den 
Anforderungen nicht 
mehr genügt
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(2) Die Umrechnungstabelle für ECTS-Noten lautet wie folgt:

Rechnerischer Wert Note ECTS-Grade ECTS-Definition

1,0 bis 1,5 A excellent
1,6 bis 2,0 B very good
2,1 bis 3,0 C good
3,1 bis 3,5 D satisfactory
3,6 bis 4,0 E sufficient
4,1 bis 5,0 F/FX failed

§ 6
Vergabe von Credits 

(1) Die Vergabe von Credits richtet sich nach dem European Cre-
dit Transfer System (ECTS). Das ECTS dient der quantitativen
Anrechnung der sich aus dieser Prüfungsordnung für den Kandi-
daten ergebenden Gesamtbelastung.

(2) Credits werden für die in der Anlage I vorgesehenen Module
und die Bachelor-Thesis vergeben.

(3) Die Vergabe von Credits setzt das Bestehen der jeweiligen
Modulprüfung oder das Bestehen der Bachelor-Thesis voraus.

§ 7
Prüfungstermine

(1) Die Bachelor-Prüfung soll spätestens bis zum Ende der
Regelstudienzeit abgeschlossen sein. Sie kann vor diesem Zeit-
punkt abgelegt werden, sofern die für die Zulassung erforderli-
chen Prüfungsvorleistungen erbracht worden sind.

(2) Die Modulprüfungen werden in der Regel studienbeglei-
tend abgelegt. Der Prüfungsausschuss bestimmt die Prüfungs-
termine und gibt sie gemeinsam mit dem Namen der Prüfer
spätestens sechs Wochen vor der Prüfung bekannt. Die Mo-
dulprüfungen sind in jedem Semester unmittelbar nach Ab-
schluss der Vorlesungszeit, im 6-wöchigen Prüfungszeitraum,
anzubieten. 

(3) Der Kandidat ist rechtzeitig über Art und Zahl der zu absol-
vierenden Modulprüfungen mit den ihnen zugeordneten Prü-
fungsleistungen, über die Termine, zu denen sie zu erbringen sind,
sowie über den Aus- und Abgabezeitpunkt der Bachelor-Thesis zu
informieren. Ihm sind ebenso für jede Modulprüfung die jeweili-
gen Wiederholungstermine bekannt zu geben. 

(4) Dem Kandidaten ist bekannt zu geben, wann unter Berück-
sichtigung aller Fristüberschreitungs- und Wiederholungsmöglich-
keiten in der Bachelor-Prüfung die Rechtsfolge des § 17 Abs. 6
Nr. 4 Landeshochschulgesetzes einsetzt.

§ 8
Meldefristen und Fristüberschreitung

(1) Der Kandidat hat sich zu einer Modulprüfung gemäß § 20
Abs. 3 zu melden. Für die Meldung zur Prüfung wird jeweils eine
Frist gesetzt, die sich nach dem jeweiligen Prüfungstermin richtet.

Zwischen dem Ende der Meldefrist und dem Beginn der Prüfung
müssen mindestens vier Wochen liegen.

(2) Überschreitet der Kandidat aus von ihm zu vertretenden
Gründen die vom Prüfungsausschuss gemäß § 20 Abs. 3 festge-
legten Fristen zur Meldung für die letzte Modulprüfung um mehr
als zwei Semester oder legt er die Prüfung, zu der er sich gemel-
det hat, aus von ihm zu vertretenden Gründen nicht ab, so gilt
diese Modulprüfung als abgelegt und nicht bestanden. Für die ein-
zelnen Modulprüfungen gelten die Meldetermine der Bachelor-
Prüfung als spätester Termin im Sinne von Satz 1. Satz 1 gilt ent-
sprechend für eine nicht zum vorgesehenen Termin begonnene
Bachelor-Thesis. Versäumnisgründe, die der Studierende nicht zu
vertreten hat, sind dem Prüfungsausschuss unverzüglich schrift-
lich anzuzeigen und glaubhaft zu machen. Erkennt der Prüfungs-
ausschuss die Gründe an, so ist von ihm ein neuer Termin anzu-
beraumen, der dem Studierenden schriftlich mitzuteilen ist. Bei
den Versäumnisgründen im Sinne von Satz 3 sind die gesetzlichen
Mutterschutzfristen und die Fristen der Elternzeit zu berücksich-
tigen.

(3) Auf Antrag des Kandidaten können Auslands- und Sprach-
studienaufenthalte und Zeiten der aktiven Mitarbeit in Hoch-
schulgremien nicht auf die Regelstudienzeit angerechnet werden.
Unberücksichtigt bleibt ein Auslandsstudium bis zu zwei Semes-
tern, ein Sprachsemester bis zu einem Semester, wenn der Kandi-
dat nachweislich an einer ausländischen Hochschule für einen
Studiengang, in dem er diese Regelung in Anspruch nehmen
möchte, eingeschrieben war und darin Lehrveranstaltungen in
angemessenen Umfang besucht und je Semester mindestens zehn
Credits erworben hat. Ferner können Fachsemester, höchstens
jedoch bis zu zwei Semestern, nicht auf die Regelstudienzeit
angerechnet werden, wenn der Kandidat während dieser Zeit als
gewähltes Mitglied in gesetzlich vorgesehenen Gremien oder sat-
zungsmäßigen Organen der Hochschule tätig und nachweislich
am ordnungsgemäßen Studium in erheblichem Maße gehindert
war. Über den Antrag des Kandidaten entscheidet der Prüfungs-
ausschuss.  

(4) Unabhängig von Absatz 2 Satz 3 kann der zuständige Prü-
fungsausschuss unter Würdigung der Ursachen für die Verzöge-
rung des Studiums Ausnahmen von Absatz 2 Satz 2 zulassen,
wenn der Kandidat nach Inanspruchnahme der Studienberatung
eine vom Prüfungsausschuss befürwortete Konzeption für die
Beendigung des Studiums innerhalb von zwei Semestern vorlegt.

§ 9
Freiversuch, Wiederholung der Modulprüfungen 

und der Bachelor-Thesis

(1) Erstmals nicht bestandene Modulprüfungen gelten als dann
nicht unternommen, wenn sie zu den in der Anlage I vorgesehenen
Regelprüfungsterminen abgelegt werden (Freiversuch). Satz 1 gilt
nicht, wenn die Prüfung aufgrund eines ordnungswidrigen Ver-
haltens, insbesondere eines Täuschungsversuchs, für nicht bestan-
den erklärt wurde. Für die Bachelor-Thesis gilt Absatz 9. 

(2) Die Wiederholung einer nicht bestandenen Modulprüfung im
Rahmen der Freiversuchsregelung hat innerhalb zum nächsten
regulären Prüfungstermin zu erfolgen.
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(3) Ist ein Kandidat aus Gründen, die er nicht zu vertreten hat, an
der Wahrnehmung des Freiversuchs gehindert, sind die Gründe
dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich anzuzeigen und
glaubhaft zu machen. Erkennt der Prüfungsausschuss die Gründe
an, so ist von ihm ein neuer Termin anzuberaumen, der dem Kan-
didaten schriftlich mitzuteilen ist. Bei den Hindernisgründen im
Sinne von Satz 1 sind die gesetzlichen Mutterschutzfristen und die
Fristen der Elternzeit zu beachten.

(4) Eine nicht bestandene Modulprüfung kann unabhängig vom
Freiversuch einmal wiederholt werden. Die Wiederholung einer
bestandenen Modulprüfung unabhängig vom Freiversuch ist nicht
zulässig. Fehlversuche an anderen Hochschulen in der Bundesre-
publik Deutschland werden angerechnet. Die Wiederholungsprü-
fung ist nur zum nächsten regulären Prüfungstermin nach Ablauf
des jeweiligen Prüfungsverfahrens zulässig, sofern nicht dem
Kandidaten wegen besonderer, von ihm nicht zu vertretender
Gründe eine Nachfrist gewährt wird. Für die Bachelor-Thesis gilt
Absatz 9.

(5) Besteht eine nicht bestandene Modulprüfung aus mehreren
Prüfungsleistungen, sind nur die mit der Note „nicht ausreichend“
(5,0) bewerteten Prüfungsleistungen zu wiederholen.

(6) Eine Wiederholung einer Modulprüfung liegt auch dann vor,
wenn eine im Rahmen eines Freiversuches (Absatz 1) abgelegte
Modulprüfung nicht bestanden worden ist und ein dritter Versuch
erforderlich wird.

(7) Eine zweite Wiederholung einer nicht bestandenen Modul-
prüfung ist grundsätzlich nur zulässig, wenn

1. ein besonderer Härtefall vorliegt oder

2. der Kandidat mindestens die Hälfte aller bis dahin abzulegen-
den Modulprüfungen nach Anlage I mit wenigstens „befriedi-
gend“ (siehe Prüfungsordnung § 4 Abs. 2) bestanden hat oder

3. er nur eine Modulprüfung nicht bestanden hat, wobei nicht
mehr als drei Modulprüfungen ein zweites Mal wiederholt
werden können.

Der Antrag ist schriftlich beim Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses für das Fernstudium einzureichen. Eine Wiederholung
kann nur zum nächsten regulären Prüfungstermin erfolgen. 

(8) Bei Versäumnis der Wiederholungsfrist gilt die Modulprü-
fung als abgelegt und nicht bestanden, es sei denn, der Kandidat
hat das Versäumnis nicht zu vertreten. Der für das Versäumnis
geltend gemachte Grund muss unverzüglich schriftlich angezeigt
und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Studierenden
ist ein amtsärztliches Attest vorzulegen. Der Krankheit des Kan-
didaten steht die Krankheit eines von ihm überwiegend allein zu
versorgenden Kindes gleich. Erkennt der Prüfungsausschuss den
Grund an, so wird ein neuer Termin anberaumt, der dem Studie-
renden schriftlich mitgeteilt wird; dies ist in der Regel der nächst-
mögliche Prüfungstermin, sofern der anerkannte Grund dem nicht
entgegensteht. 

(9) Die Bachelor-Thesis kann bei einer Bewertung, die schlech-
ter als „ausreichend“ (4,0) ist, nur einmal wiederholt werden. Die
Wiederholung einer Bachelor-Thesis, die „ausreichend“ (4,0) und

besser bewertet wurde, ist nicht zulässig. Fehlversuche an anderen
Hochschulen in der Bundesrepublik Deutschland werden ange-
rechnet. Die Vergabe muss alsbald, spätestens sechs Wochen nach
Bekanntgabe des Ergebnisses der Bachelor-Thesis beim Prü-
fungssauschuss beantragt werden. Eine Rückgabe des Themas der
Bachelor-Thesis ist nur zulässig, wenn der Kandidat bei der
Anfertigung seiner ersten Bachelor-Thesis von dieser Möglich-
keit keinen Gebrauch gemacht hat.

(10) Werden die Termine und Fristen für Prüfungen beziehungs-
weise Prüfungswiederholungen gemäß der Absätze 2, 4, 7, 8 und
9 versäumt, gilt die Modulprüfung beziehungsweise Bachelor-
Thesis als abgelegt und nicht bestanden, es sei denn, der Kandidat
hat das Versäumnis nicht zu vertreten. Der für den Rücktritt oder
das Versäumnis geltend gemachte Grund muss unverzüglich
schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krank-
heit des Studierenden ist ein amtsärztliches Attest vorzulegen. Der
Krankheit des Kandidaten steht die Krankheit eines von ihm über-
wiegend allein zu versorgenden Kindes gleich. Erkennt der Prü-
fungsausschuss den Grund an, so wird ein neuer Termin anbe-
raumt, der dem Studierenden schriftlich mitgeteilt wird; dies ist in
der Regel der nächstmögliche Prüfungstermin, sofern der aner-
kannte Grund dem nicht entgegensteht. Die bereits vorliegenden
Prüfungsleistungen sind in diesem Fall anzurechnen. 

§ 10
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0)
bewertet, wenn der Kandidat einen für ihn bindenden Prüfungs-
termin ohne triftigen Grund versäumt oder wenn er von einer Prü-
fung, die er angetreten hat, ohne triftigen Grund zurücktritt. Das-
selbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb
der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird.

(2) Kann der Kandidat aus von ihm nicht zu vertretenden Grün-
den die für die Ablegung von Modulprüfungen und die Anferti-
gung der Bachelor-Thesis festgelegten Fristen nicht einhalten, hat
er dieses rechtzeitig zusammen mit einem Antrag auf Terminver-
schiebung über das Zentrale Prüfungsamt dem Prüfungsausschuss
anzuzeigen. Der für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend
gemachte Grund muss unverzüglich schriftlich angezeigt und
glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Kandidaten ist ein
amtsärztliches Attest vorzulegen. Der Krankheit des Kandidaten
steht die Krankheit eines von ihm überwiegend allein zu versor-
genden Kindes gleich. Erkennt der Prüfungsausschuss den Grund
an, so wird ein neuer Termin anberaumt, der dem Kandidaten vom
Zentralen Prüfungsamt schriftlich mitgeteilt wird; dies ist der
nächstmögliche Prüfungstermin, sofern der anerkannte Grund
dem nicht entgegensteht. Die bereits vorliegenden Prüfungsleis-
tungen sind in diesem Fall anzurechnen. Bei den Versäumnis-
gründen im Sinne von Satz 3 sind die gesetzlichen Mutterschutz-
fristen und die Fristen der Elternzeit zu berücksichtigen.

(3) Versucht der Kandidat, das Ergebnis seiner Prüfungsleistun-
gen durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfs-
mittel zu beeinflussen, wird die betreffende Prüfungsleistung
„nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Ein Kandidat, der den ord-
nungsgemäßen Ablauf des Prüfungstermins stört, kann von dem
jeweiligen Prüfer oder Aufsicht Führenden von der Fortsetzung
der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird
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die Prüfungsleistung „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. In schwer
wiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss den Kandidaten
von der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen ausschließen.

(4) Der Kandidat kann verlangen, dass die Entscheidung nach
Absatz 3 Satz 1 und 2 innerhalb von 14 Tagen vom Prüfungsaus-
schuss überprüft wird. Belastende Entscheidungen sind dem Kan-
didaten unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und
mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

§ 11
Arten der Prüfungsleistungen

(1) Die Studierenden haben während ihrer Studienzeit Prüfungs-
leistungen zu erbringen. 
Das Lehrangebot ist so zu gestalten, dass die Studierenden ausrei-
chend Möglichkeiten zur Erbringung der erforderlichen Prüfungs-
leistungen haben. Die Prüfungsleistungen sind von den Lehren-
den der jeweiligen Lehrveranstaltung zu bescheinigen und gemäß
der Notenskala nach § 5 zu bewerten. Die Studierenden sind in der
ersten Vorlesungswoche im jeweiligen Fach über die für sie gel-
tende Prüfungsart und deren Umfang in Kenntnis zu setzen. Die
Auswahl der Prüfungsart und des Umfangs wird vom Prüfer für
alle Kandidaten einheitlich vorgenommen, sie bedarf vor Be-
kanntgabe der Bestätigung durch den Prüfungsausschuss. Für
chronisch Kranke gelten die Vorschriften sinngemäß. Folgende
Arten von Prüfungsleistungen können erbracht werden:

a) Mündliche Prüfungen (§ 12)
b) schriftlich als Klausurarbeiten und sonstige schriftliche Arbeiten
c) Hausarbeit
d) Referat/Präsentation
e) Teilnahme an Planspielen/Durchführung von Fallstudien
f) Projektarbeiten (§ 14)
g) Alternative Prüfungsleistungen können sein:

– Referate
– Präsentationen
– Rechnerprogramme
– Rollenspiele
– Diskussionsleitungen
– Kolloquien
– Sonstige schriftliche Arbeiten
– Hausarbeiten
– Projektarbeiten (§ 14)

Alternative Prüfungsleistungen können auch als semesterbeglei-
tende Prüfungen außerhalb des von der Hochschule festgelegten
Prüfungszeitraumes erbracht werden. 

(2) Ein Referat beziehungsweise eine Präsentation ist im Lehr-
beziehungsweise Lernzusammenhang der Lehrveranstaltungen zu
halten. Es umfasst die eigenständige systematische Aufarbeitung
eines Themas oder Themengebietes der jeweiligen Lehrveranstal-
tung unter Einbeziehung der einschlägigen Literatur. In einem kur-
zen Vortrag von 15 Minuten bis 30 Minuten soll die Diskussion
über die entsprechende Thematik eröffnet und vertieft werden.

(3) Eine experimentelle Arbeit umfasst die theoretische Vorbe-
reitung, den Aufbau und die Durchführung eines Experiments
sowie die schriftliche Darstellung der Arbeitsschritte, des Ver-
suchsablaufs und der Ergebnisse des Experiments.

(4) Ein Entwurfsprojekt ist eine selbstständige, in der Regel gra-
fisch dargestellte Lösung einer Entwurfsaufgabe. Es dient der ent-
werferischen und praktischen Ausbildung innerhalb der Hoch-
schule. Ein Entwurfsprojekt wird in der Regel über einen zuvor
festgelegten Zeitraum bearbeitet. Es kann als Gruppen- oder Ein-
zelarbeit vorgelegt werden. Bei einer Gruppenarbeit muss der zu
bewertende Beitrag des Einzelnen als individuelle Prüfungsleis-
tung abgrenzbar und bewertbar sein.

(5) Macht der Kandidat vor Beginn der Prüfungsleistung glaub-
haft, dass er wegen länger andauernder oder ständiger körperli-
cher Behinderung nicht in der Lage ist, Prüfungsleistungen ganz
oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, so wird dem
Kandidaten durch den Prüfungsausschuss gestattet, die Prüfungs-
leistungen innerhalb einer verlängerten Bearbeitungszeit oder
gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu
erbringen. Dazu kann die Vorlage eines amtsärztlichen Attestes
verlangt werden. Für chronisch kranke Kandidaten gelten diese
Vorschriften sinngemäß.

§ 12
Mündliche Prüfungen

(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen soll der Kandidat nach-
weisen, dass er die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes er-
kennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammenhänge
einzuordnen vermag. Ferner soll festgestellt werden, ob der Kan-
didat über breites Grundlagenwissen des Prüfungsgebietes ver-
fügt.

(2) Mündliche Prüfungen werden vor mindestens zwei Prüfern
(Kollegialprüfung) oder vor einem Prüfer in Gegenwart eines
sachkundigen Beisitzers als Gruppenprüfung oder als Einzelprü-
fung abgelegt.

(3) Die mündliche Prüfung dauert je Kandidat mindestens 15 und
höchstens 45 Minuten.

(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündli-
chen Prüfung sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis
ist dem Kandidaten jeweils im Anschluss an die mündliche Prü-
fung bekannt zu geben. Die Note der mündlichen Prüfung ergibt
sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen der
Prüfer.

(5) Kandidaten, die sich an einem späteren Prüfungstermin, nicht
jedoch im selben Prüfungsabschnitt der gleichen Modulprüfung
unterziehen wollen, sollen nach Maßgabe der räumlichen Ver-
hältnisse als Zuhörer zugelassen werden, es sei denn, der Kandi-
dat widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich jedoch nicht auf die
Beratung und Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse an den Kandi-
daten.

§ 13
Klausurarbeiten und sonstige schriftliche Arbeiten 

(1) In den Klausurarbeiten und sonstigen schriftlichen Arbeiten
soll der Kandidat nachweisen, dass er in begrenzter Zeit und mit
begrenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Methoden seines
Faches Aufgaben lösen und Themen bearbeiten kann. In der Klau-
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sur soll ferner festgestellt werden, ob der Kandidat über notwen-
diges Grundlagenwissen verfügt. Das Bewertungsverfahren soll
vier Wochen nicht überschreiten.

(2) Klausurarbeiten und sonstige schriftliche Arbeiten sind in der
Regel, mindestens aber im Falle einer Wiederholungsprüfung,
von zwei Prüfern zu bewerten. Die Note ergibt sich aus dem arith-
metischen Mittel der Einzelbewertungen.

(3) Die Bearbeitungszeit für Klausurarbeiten darf 90 Minuten
nicht unterschreiten und 300 Minuten nicht überschreiten.

(4) Schriftliche Arbeiten sind grundsätzlich in Papierform und in
elektronischer Form einzureichen. Gleichzeitig sind die Arbeiten
mit einer ehrenwörtlichen Erklärung zu versehen.

§ 14
Projektarbeiten

(1) Durch Projektarbeiten wird in der Regel die Fähigkeit zur
Teamarbeit und insbesondere zur Entwicklung, Durchsetzung und
Präsentation von Konzepten nachgewiesen. Hierbei soll der Kan-
didat nachweisen, dass er an einer größeren Aufgabe Ziele defi-
nieren sowie Lösungsansätze und Konzepte erarbeiten kann.

(2) Projektarbeiten sind in der Regel, mindestens aber im Fall
einer Wiederholungsprüfung, von zwei Prüfern zu bewerten. Die
Note ergibt sich als arithmetisches Mittel der Einzelbewertungen.
Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten.

(3) Die Bearbeitungszeit für Projektarbeiten beträgt in der Regel
höchstens sechs Monate. Für die Festlegung dieser Bearbeitungs-
zeit gilt § 11 Abs. 1.

(4) Bei einer in Form einer Teamarbeit erbrachten Projektarbeit
muss der Beitrag des einzelnen Kandidaten deutlich erkennbar
sein und die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllen.

§ 15 
Bachelor-Thesis

(1) Die Bachelor-Thesis ist eine Prüfungsarbeit, die das Studium
abschließt. Sie soll zeigen, dass der Kandidat in der Lage ist,
innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus seinem Fach
selbstständig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten.

(2) Die Bachelor-Thesis kann von einem Professor oder einer
anderen nach § 36 Abs. 4 des Landeshochschulgesetzes prüfungs-
berechtigten Person ausgegeben und betreut werden, soweit diese
an der Hochschule Wismar im Studiengang tätig ist. Soll die
Bachelor-Thesis in einer Einrichtung außerhalb der Hochschule
Wismar durchgeführt werden, bedarf es hierzu der Zustimmung
des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses.

(3) Auf Antrag wird dem Kandidaten rechtzeitig unter Berück-
sichtigung der nach Maßgabe des § 8 festgelegten Termine ein
Thema für die Bachelor-Thesis zugeteilt. Die Vergabe des The-
mas erfolgt über den Prüfungsausschuss. Der Kandidat kann Vor-
schläge für das Thema der Bachelor-Thesis machen. Der Zeit-
punkt der Ausgabe sowie das Thema sind aktenkundig zu machen.

Das Thema kann nur einmal und auf Antrag zurückgegeben wer-
den. Der für die Rückgabe geltend gemachte Grund muss unver-
züglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Über
den Antrag entscheidet der Prüfungsausschuss nach Anhörung der
zuständigen Prüfer. Ein Thema für die Bachelor-Thesis wird von
Amts wegen ausgegeben, wenn ein Kandidat, der die in der Anla-
ge I für die Pflichtmodule vorgesehenen Credits erworben hat,
nach der letzten Modulprüfung nicht innerhalb von vier Wochen
einen Vorschlag für das Thema einreicht. 

(4) Die Bachelor-Thesis kann auch in Form einer Gruppenarbeit
erbracht werden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewertende
Beitrag des einzelnen Kandidaten aufgrund der Angabe von Ab-
schnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die
eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheidbar
und bewertbar ist und die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllen.

(5) Die Bearbeitungszeit für die Bachelor-Thesis beträgt zehn
Wochen. Die Bachelor Thesis wird in der Regel im siebten Se-
mester bearbeitet. Das Thema der Bachelor-Thesis kann nur ein-
mal und nur innerhalb der ersten zwei Wochen der Bearbeitungs-
zeit zurückgegeben werden. Im Einzelfall kann auf begründeten
Antrag der Prüfungsausschuss die Bearbeitungszeit ausnahms-
weise um höchstens vier Wochen verlängern. Der Antrag ist
schriftlich an den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu rich-
ten und beim Zentralen Prüfungsamt einzureichen. Thema, Auf-
gabenstellung und Umfang der Bachelor-Thesis sind vom Betreuer
so zu begrenzen, dass die Frist zur Bearbeitung der Bachelor-The-
sis eingehalten werden kann.

(6) Die Bachelor-Thesis muss unmittelbar nach der letzten Mo-
dulprüfung gemäß § 8 Abs. 2 angemeldet werden, andernfalls gilt
sie als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, es sei denn, die
Fristüberschreitung ist von der zu prüfenden Person nicht zu ver-
treten. In diesem Fall ist die Anmeldung unverzüglich nach Weg-
fall der Gründe für die Überschreitung zu einem vom Prüfungs-
ausschuss zu bestimmenden Termin nachzuholen.

(7) Das Thema der Bachelor-Thesis wird ausgegeben, wenn 
150 Credits gemäß dieser Prüfungsordnung nachgewiesen werden
können. 

(8) Die Bachelor-Thesis ist in deutscher Sprache abzufassen.
Gleichzeitig ist sie mit einer ehrenwörtlichen Erklärung zu verse-
hen und sowohl in Papierform als auch in elektronischer Form
einzureichen. Auf Antrag des Studierenden und im Einvernehmen
mit dem Betreuer/der Betreuerin kann der Prüfungsausschuss zu-
lassen, dass die Bachelor-Thesis in einer anderen Sprache verfasst
wird; in diesem Fall muss sie eine Zusammenfassung in deutscher
Sprache enthalten. Der Antrag ist schriftlich an den Vorsitzenden
des Prüfungsausschusses zu richten und beim zentralen Prüfungs-
amt einzureichen. 

(9) Die Bachelor-Thesis ist fristgemäß beim Zentralen Prüfungs-
amt der Hochschule Wismar in drei Exemplaren abzuliefern; der
Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Gleichzeitig ist sie
mit einer ehrenwörtlichen Erklärung zu versehen und auch in
elektronischer Form einzureichen. Soweit für die Bachelor-Thesis
die Anfertigung von Modellen, Zeichnungen oder anderen künst-
lerischen Arbeiten erforderlich ist, sind diese im Original mit je
zwei fotografischen Abbildungen des Objekts abzuliefern. Bei der
Abgabe hat der Kandidat schriftlich zu versichern, dass er seine

Nr. 1/2008 Mitteilungsblatt des Ministeriums für Bildung, Wissenschaft und Kultur Mecklenburg-Vorpommern 47



Arbeit – bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekenn-
zeichneten Anteil der Arbeit – selbstständig verfasst und keine
anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.
Eine nicht fristgemäß eingereichte Arbeit ist mit der Note „nicht
ausreichend“ (5,0) zu bewerten.

(10) Die Bachelor-Thesis ist von zwei Prüfern zu bewerten, von
denen einer Professor der Hochschule Wismar sein muss. Der
Betreuer der Bachelor-Thesis ist einer der Prüfer. Die Prüfer wer-
den vom Prüfungsausschuss bestimmt. Die einzelnen Bewertun-
gen sind gemäß § 5 vorzunehmen und von jedem Prüfer einzeln
schriftlich zu begründen. Bei nicht übereinstimmender Bewertung
durch die beiden Prüfer wird die Note der Bachelor-Thesis aus
dem arithmetischen Mittel der beiden Noten unter entsprechender
Anwendung von § 4 Abs. 1 gebildet. Das Bewertungsverfahren
soll vier Wochen nicht überschreiten. 

§ 16
Prüfungsausschuss

(1) An der Hochschule wird ein Prüfungsausschuss für das Fern-
studium gebildet. Er ist für alle das Prüfungsverfahren betreffen-
de Aufgaben und Entscheidungen des Prüfungswesens sowie für
die weiteren durch diese Ordnung zugewiesenen Aufgaben zu-
ständig. Zur Erledigung der in § 17 Abs. 2 genannten Aufgaben
und Entscheidungen steht ihm das Zentrale Prüfungsamt zur Ver-
fügung. 

(2) Der Prüfungsausschuss besteht aus sieben Mitgliedern, davon
vier Professoren, einem wissenschaftlichen Mitarbeiter und zwei
Studenten. Ist kein wissenschaftlicher Mitarbeiter vorhanden, so
fällt dieser Sitz der Gruppe der Professoren zu. Für jedes der Mit-
glieder ist bei Bestellung ein Ersatzmitglied aus der jeweiligen
Gruppe zu bestellen. Die Amtszeit der studentischen Mitglieder
des Prüfungsausschusses beträgt ein Jahr, die Amtszeit der übri-
gen Mitglieder des Prüfungsausschusses beträgt drei Jahre. Eine
Wiederbestellung ist zulässig. Die Mitglieder des Prüfungsaus-
schusses üben ihr Amt nach Ablauf einer Amtsperiode weiter aus,
bis Nachfolger bestellt worden sind und diese ihr Amt angetreten
haben.

(3) Der Vorsitzende, sein Stellvertreter und die weiteren Mitglie-
der des Prüfungsausschusses werden von dem zuständigen Fakul-
tätsrat aus derjenigen Fakultät bestellt, der für den jeweiligen Fern-
studiengang verantwortlich ist. Entsprechend werden für die Mit-
glieder des Prüfungsausschusses Ersatzmitglieder bestellt. Der
Vorsitzende und sein Stellvertreter müssen Professoren sein. Der
Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben dem Vorsitzen-
den oder dessen Stellvertreter und zwei weiteren Professoren min-
destens zwei weitere stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind.
Er beschließt mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit ent-
scheidet die Stimme des Vorsitzenden und in dessen Abwesenheit
die Stimme des Stellvertreters. Die studentischen Mitglieder des
Prüfungsausschusses haben bei materiellen Prüfungsentscheidun-
gen, insbesondere über das Bestehen und Nichtbestehen und über
die Anrechnung von Studienzeiten sowie Prüfungs- und Studien-
leistungen, kein Stimmrecht. An der Beratung und Beschlussfas-
sung über Angelegenheiten, die die Festlegung von Prüfungsaufga-
ben oder die ihre eigene Prüfung betreffen, nehmen die studenti-
schen Mitglieder des Prüfungsausschusses nicht teil.

(4) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen
der Prüfungsordnung eingehalten werden. Der Prüfungsausschuss
berichtet regelmäßig, mindestens einmal im Jahr, der Fakultät
über die Entwicklung der Prüfungs- und Studienzeiten einschließ-
lich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die Bachelor-Thesis
sowie über die Verteilung der Fach- und Gesamtnoten. Das Rek-
torat der Hochschule Wismar legt den Bericht des Prüfungsaus-
schusses in geeigneter Weise offen. Der Prüfungsausschuss gibt
Anregungen zur Reform der Studienordnung, des Studienplanes
und der Prüfungsordnung.

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der
Abnahme der Prüfungsleistungen beizuwohnen; ausgenommen
sind studentische Mitglieder, die sich im selben Prüfungszeitraum
der gleichen Prüfung zu unterziehen haben.

(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und die Ersatzmit-
glieder unterliegen der Amtverschwiegenheit. Sofern sie nicht im
öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzenden zur
Verschwiegenheit zu verpflichten.

(7) Von der Beratung und Abstimmung im Prüfungsausschuss ist
wegen persönlicher Beteiligung ausgeschlossen, wer

1. über den Kandidaten das Sorgerecht hat;

2. zu dem Kandidaten in einer engen persönlichen Beziehung
steht oder wirtschaftliche Beziehungen unterhält.

(8) Der Prüfungsausschuss überträgt die Erledigung seiner Auf-
gaben für alle Regelfälle widerruflich mit Ausnahme der Ent-
scheidung über Widersprüche auf seinen Vorsitzenden.

§ 17
Zentrales Prüfungsamt

(1) Unbeschadet der Zuständigkeit des Prüfungsausschusses ge-
mäß § 16 Abs. 1 ist das Zentrale Prüfungsamt der Hochschule
Wismar für die Organisation des Prüfungsverfahrens zuständig.

(2) Das Zentrale Prüfungsamt hat insbesondere folgende Aufga-
ben:

1. Bekanntgabe des Prüfungszeitraumes und der Meldefristen für
die Prüfungen

2. Fristenkontrolle der Prüfungstermine gemäß § 37 Landes-
hochschulgesetz

3. Führung der Prüfungsakten

4. Koordination der Prüfungstermine und Aufstellung von ent-
sprechenden Prüfungsplänen für Prüfer, Beisitzer und Prü-
fungsaufsichten

5. Ausgabe und Entgegennahme der Anträge auf Zulassung zu
Modulprüfungen und zur Bachelor-Thesis

6. Erteilung der Zulassung zu Prüfungen gemäß Nummer 5

7. Aufstellung von Listen der Kandidaten eines Prüfungstermins
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8. Überwachung der Bewertungsfristen gemäß §§ 13 Abs. 1
Satz 3, 15 Abs. 10 Satz 6

9. Entgegennahme des Antrages auf Zuweisung eines Themas
für die Bachelor-Thesis

10. Zustellung des Themas der Bachelor-Thesis an den Kandida-
ten

11. Entgegennahme der fertiggestellten Bachelor-Thesis

12. Benachrichtigung der Kandidaten über das Prüfungsergebnis

13. Ausfertigung und Aushändigung von Zeugnissen, Bachelor-
urkunden und Bescheiden gemäß § 3 Abs. 3 und 4

§ 18
Prüfer und Beisitzer

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüfer und Beisitzer. Zu
Prüfern und Beisitzern dürfen nur Professoren und andere nach 
§ 36 Abs. 4 des Landeshochschulgesetzes prüfungsberechtigte
Personen bestellt werden. Zum Beisitzer darf nur bestellt werden,
wer mindestens die entsprechende Bachelor-Prüfung oder eine
vergleichbare Prüfung abgelegt hat. Der Beisitzer darf den Kandi-
daten weder befragen noch seine Prüfungsleistung beurteilen. Die
Prüfer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig.

(2) Der Kandidat kann für die Bachelor-Thesis und die mündli-
chen Prüfungen einen Prüfer oder mehrere Prüfer vorschlagen.
Der Vorschlag begründet keinen Anspruch.

(3) Die Namen der Prüfer sind dem Kandidaten rechtzeitig be-
kannt zu geben.

(4) Für die Prüfer und Beisitzer gilt § 16 Abs. 6 und 7 entspre-
chend.

§ 19
Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen 

und Prüfungsleistungen

(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen
werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung angerechnet, wenn sie an
einer Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland in einem
betriebswirtschaftlichen Studiengang erbracht wurden. 

(2) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in
Studiengängen, die nicht unter Absatz 1 fallen, werden angerech-
net, soweit die Gleichwertigkeit gegeben ist oder durch Credits
nachgewiesen wird. Studienzeiten, Studienleistungen und Prü-
fungsleistungen sind gleichwertig, wenn sie in Inhalt, Umfang
und in den Anforderungen denjenigen des entsprechenden Stu-
diums an der Hochschule Wismar im Wesentlichen entsprechen.
Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbe-
trachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der Anrech-
nung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistun-
gen sowie multimedial gestützter Studien- und Prüfungsleistun-
gen, die außerhalb der Bundesrepublik Deutschland erbracht wur-
den, sind die von der Kultusministerkonferenz und Hochschulrek-

torenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Ab-
sprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten.

(3) Für Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen
sowie für multimedial gestützte Studien- und Prüfungsleistungen
in staatlich anerkannten Fernstudien gelten die Absätze 1 und 2
entsprechend. 

(4) Einschlägige berufspraktische Erfahrungen können angerech-
net werden. 

(5) Werden Studien- und Prüfungsleistungen angerechnet, sind
die Noten – soweit die Notensysteme vergleichbar sind – zu über-
nehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen.
Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestan-
den“ aufgenommen. Eine Kennzeichnung der Anrechnung im
Zeugnis ist zulässig.

(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1, 2, 3, 5
besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die Anrechnung von
Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die in
der Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, erfolgt durch
den Prüfungsausschuss. Der Studierende hat die für die Anrech-
nung erforderlichen Unterlagen vorzulegen.

(7) Zuständig für die Anrechnung von Studienzeiten, Studienleis-
tungen und Prüfungsleistungen ist der Prüfungsausschuss. Vor
der Feststellung der Gleichwertigkeit sind die zuständigen Fach-
vertreter zu hören.

§ 20
Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen

(1) Die Bachelor-Prüfung kann nur ablegen, wer

1. aufgrund eines Zeugnisses der allgemeinen Hochschulreife,
der fachgebundenen Hochschulreife oder der Fachhochschul-
reife oder aufgrund einer durch Rechtsvorschrift, insbesonde-
re §§ 18 und 19 des Landeshochschulgesetzes (Hochschulzu-
gang, Zugangsprüfungen und Erweiterungsprüfungen) oder
von der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig aner-
kannten Zugangsberechtigung;

2. ein Studium nach Maßgabe der Studienordnung absolviert hat.

(2) Die Zulassung zu einer Modulprüfung setzt voraus, dass der
Kandidat in dem Semester, in dem er sich zu einer Modulprüfung
meldet, in demselben Bachelor-Studiengang an der Hochschule
Wismar eingeschrieben ist.

(3) Die Zulassung zu einer Modulprüfung ist innerhalb einer vom
Prüfungsausschuss festgesetzten Meldefrist und Form bei dem
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu beantragen. Der Antrag
ist beim Zentralen Prüfungsamt einzureichen. Dem Antrag auf
Zulassung zu den Modulprüfungen sind folgende Unterlagen bei-
zufügen oder bis zu einem vom Prüfungsausschuss festgesetzten
Termin nachzureichen, sofern sie nicht bereits früher vorgelegt
wurden:

1. die im Absatz 1 genannten Zeugnisse beziehungsweise Nach-
weise
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2. Nachweis über die erfolgreiche Teilnahme an Modulen gemäß
der Studienordnung

3. eine Erklärung über bisherige Versuche zur Ablegung ent-
sprechender Prüfungen

4. eine Erklärung über bisherige Versuche zur Ablegung einer
Bachelor-Prüfung in demselben oder einem verwandten Stu-
diengang an einer  Hochschule in der Bundesrepublik Deutsch-
land

5. eine Erklärung darüber, dass bisherige Versuche gemäß Punkt 4
einmalig oder endgültig nicht bestanden wurden, beziehungs-
weise dass auch kein entsprechendes Prüfungsverfahren an
einer anderen Hochschule anhängig ist und

6. im Falle mündlicher Prüfungsleistungen eine Erklärung darüber,
ob einer Zulassung von Zuhörern widersprochen wird.

(4) Ist es dem Kandidaten nicht möglich, die nach den Absät-
zen 1 bis 3 erforderlichen Unterlagen in der vorgeschriebenen
Weise beizufügen, kann der Prüfungsausschuss gestatten, den
Nachweis auf andere Art zu führen. Der Antrag auf Zulassung zu
einer Modulprüfung ist verbindlich; er kann schriftlich bei dem
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses bis spätestens eine Woche
vor dem festgesetzten Prüfungstermin ohne Angabe von Gründen
und ohne Anrechnung auf die Zahl der möglichen Prüfungsversu-
che zurückgenommen werden. Über die Zulassung entscheidet
der Prüfungsausschuss. 

(5) Die Zulassung zu einer Modulprüfung darf nur abgelehnt
werden, wenn

1. die in Absatz 1 und 2 genannten Voraussetzungen oder die
Verfahrensvorschriften nach Absatz 3 nicht erfüllt sind oder

2. die Unterlagen unvollständig sind oder

3. der Kandidat in demselben oder in einem verwandten Stu-
diengang an einer Hochschule entweder die Bachelor-Prüfung
oder die entsprechende Prüfung endgültig nicht bestanden hat
oder sich in einem Prüfungsverfahren befindet.

II. Bachelor-Prüfung

§ 21
Zweck und Durchführung der Bachelor-Prüfung

(1) Die Bachelor-Prüfung bildet den berufsqualifizierenden Ab-
schluss des Bachelor-Fernstudienganges. Durch die Bachelor-
Prüfung wird festgestellt, ob der Kandidat die Zusammenhänge
seines Faches überblickt, die Fähigkeit besitzt, wissenschaftliche
Methoden und Erkenntnisse anzuwenden und die für den Über-
gang in die Berufspraxis notwendigen gründlichen Fachkenntnis-
se erworben hat.

(2) Die Bachelor-Prüfung wird mit der Bachelor-Thesis abge-
schlossen.

§ 22
Art, Umfang und Gegenstand der Bachelor-Prüfung

(1) Die Bachelor-Prüfung besteht aus

1. den erforderlichen Modulprüfungen und 

2. der Bachelor-Thesis gemäß § 15.

(2) Die Module des Bachelorstudiums sowie deren Umfang und
Art sind der Anlage I zu entnehmen. 

(3) Die Modulprüfungen setzen sich aus den in der Anlage I an-
gegebenen  Prüfungsleistungen zusammen. 

(4) Gegenstand der Modulprüfungen sind die Stoffgebiete der
den Prüfungsfächern zugeordneten Lehrveranstaltungen.

(5) Die Prüfungsanforderungen orientieren sich an dem Inhalt der
Lehrveranstaltungen, die aufgrund der Studienordnung für das
betroffene Studienfach angeboten werden.

§ 23
Bildung der Gesamtnote, Zeugnis und Zeugnisergänzung

(1) Die Gesamtnote (GN) ermittelt sich aus der gewichteten
Durchschnittsnote der benoteten Modulprüfungen (gDNM) nach
§ 22 der Prüfungsordnung und der Note der Bachelor-Thesis 
(N-BAT). Für die Bestimmung der einzelnen Modulnoten (MN)
ist der § 4 der Prüfungsordnung maßgebend. Die gewichtete
Durchschnittsnote der Modulprüfungen (gDNM) geht mit einem
Anteil von 90 % und die Note der Bachelor-Thesis (N-BAT) mit
einem Anteil von 10 % in die Gesamtnote ein. Für die Bestim-
mung der Note der Bachelor-Thesis (N-BAT) ist der § 15 der Prü-
fungsordnung maßgebend.

gDNM = (Summe (MN x CR) / Summe (CR))
GN = (9 x gDNM + N-BAT) / 10

(2) Neben der Note auf der Grundlage der deutschen Notenskala
von 1 bis 5 ist bei der Abschlussnote zusätzlich auch eine relative
Note entsprechend der folgenden ECTS-Bewertungsskala auszu-
weisen:

A die besten 10 %
B die nächsten 25 %
C die nächsten 30 %
D die nächsten 25 %
E die nächsten 10 %.

Im ersten Jahrgang erfolgt die Ermittlung der relativen Abschluss-
note aus den Ergebnissen der Studierenden dieses Jahrganges. Im
zweiten Jahrgang erfolgt die Berechnung unter Berücksichtigung
des vorherigen Jahrgangs als Kohorte. Ab dem dritten Jahrgang
erfolgt die Berechnung der relativen Note unter Berücksichtigung
der vorherigen zwei Jahrgänge als Kohorte.

(3) Für die Bildung der Gesamtnote gilt § 4 entsprechend.

(4) Bei hervorragenden Leistungen gemäß § 5 kann das Gesamt-
urteil „mit Auszeichnung bestanden“ erteilt werden.
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(5) Über die bestandene Bachelor-Prüfung erhält der Kandidat
unverzüglich, möglichst innerhalb von vier Wochen, ein Zeugnis
in deutscher und englischer Sprache. In das Zeugnis sind der Stu-
diengang, die gewählten Kompetenzfelder, die Modulnoten der
Bachelor-Prüfung, das Thema der Bachelor-Thesis und deren Note
sowie die Gesamtnote der Bachelor-Prüfung aufzunehmen. Auf
Antrag des Kandidaten kann die bis zum Abschluss der Bachelor-
Prüfung benötigte Fachstudiendauer in das Zeugnis aufgenommen
werden. Auf Antrag des Kandidaten ist in einem Beiblatt zum Zeug-
nis die Notenverteilung des jeweiligen Prüfungsjahrganges (Noten-
spiegel, Rangzahl) des Studienganges anzugeben.

(6) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte
Prüfungsleistung erbracht worden ist.

(7) Das Zeugnis ist vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses
und dem Dekan der Fakultät zu unterzeichnen.

(8) Mit dem Zeugnis erhält der Kandidat eine Zeugnisergänzung
(„Diploma Supplement“) gemäß Anlage II, aus der die internatio-
nale Einordnung des bestehenden Abschlusses hervorgeht. Das
Diploma Supplement enthält insbesondere die folgenden Anga-
ben in englischer Sprache:

a) Identifizierende Angaben zur Person der Absolventin oder des
Absolventen

b) Identifizierende Angaben zur mit dem Abschluss erworbenen
Qualifikation und zur Fakultät 

c) Angaben zur Ebene des Abschlusses innerhalb des deutschen
Bildungssystems, Zugangsvoraussetzungen und Dauer des
Studienprogramms

d) Angaben zur Form des Studiums, zu Studieninhalten und Stu-
dienerfolg

e) Angaben zum Status der Qualifikation (Zugang zu weiteren
Studien, Promotion, berufliche Qualifikationsmöglichkeiten)

f) Ergänzende Angaben zum Studium der Absolventin oder des
Absolventen (z.B. integriertes Auslandsstudium)

g) Angaben zur Ausstellung des Ergänzungstextes (Datum, Stelle)

h) Einordnung der Fakultät der Hochschule Wismar in das natio-
nale Hochschulsystem

§ 24
Hochschulgrad und Bachelorurkunde

(1) Ist die Bachelor-Prüfung bestanden, wird der berufsqualifi-
zierende akademische Grad „Bachelor of Arts (B. A.)“ verliehen. 

(2) Gleichzeitig mit dem Zeugnis erhält der Kandidat die Bache-
lorurkunde mit dem Datum des Zeugnisses. Darin wird die Ver-
leihung des Bachelorgrades beurkundet. Die Bachelorurkunde
wird vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses und vom Dekan
der Fakultät unterzeichnet und mit dem Siegel der Hochschule
Wismar versehen.

III. Schlussbestimmungen

§ 25
Ungültigkeit der Bachelor-Prüfung 

(1) Hat der Kandidat bei einer Prüfungsleistung getäuscht und
wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses be-
kannt, so können die Noten für die Prüfungsleistung, bei deren
Erbringung der Kandidat getäuscht hat, und für die Modulprüfung
entsprechend berichtigt und die Bachelor-Prüfung für „nicht be-
standen“ erklärt werden. Entsprechendes gilt für die Bachelor-
Thesis.

(2) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer Modul-
prüfung nicht erfüllt, ohne dass der Kandidat hierüber täuschen
wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des
Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen
der Modulprüfung geheilt. Hat der Kandidat vorsätzlich zu Un-
recht erwirkt, dass er die Modulprüfung ablegen konnte, so kann
die Modulprüfung  für „nicht ausreichend“ (5,0) und die Bache-
lor-Prüfung für „nicht bestanden“ erklärt werden.

(3) Dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur
Äußerung zu geben.

(4) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls
ein neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Zeugnis ist auch die
Bachelorurkunde einzuziehen, wenn die Bachelor-Prüfung auf-
grund einer Täuschung für „nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine
Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer
Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Zeugnisses ausgeschlos-
sen.

§ 26
Einsicht in die Prüfungsakten

Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Prüfungsverfahrens
wird dem Kandidaten auf Antrag in angemessener Frist Einsicht
in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen
Gutachten und in die Prüfungsprotokolle gewährt. Der Antrag ist
an das Zentrale Prüfungsamt zu richten.

§ 27
Inkrafttreten

(1) Diese Prüfungsordnung gilt erstmalig für die Prüfung von
Kandidaten, die im Wintersemester 2008/2009 für den Bachelor-
Fernstudiengang Betriebswirtschaft an der Hochschule Wismar
eingeschrieben werden.

(2) Die vorliegende Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer
Veröffentlichung im Mitteilungsblatt des Ministeriums für Bil-
dung, Wissenschaft und Kultur in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Akademischen Senats
der Hochschule Wismar vom 15. März 2007 sowie der Genehmi-
gung des Rektors vom 16. März 2007.
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Wismar, den 16. März 2007

Der Rektor
der Hochschule Wismar

Professor Dr. Norbert Grünwald
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I. Allgemeines

§ 1
Regelstudienzeit, Studienaufbau und Stundenumfang

(1) Die Regelstudienzeit beträgt vier Semester. Sie umfasst vier
theoretische Studiensemester, wobei das vierte Fachsemester vor-
rangig für die Erarbeitung der Master-Thesis zur Verfügung steht.

(2) Die Module Entwurf 1, Entwurf 2 und Entwurf 3 bestehen je-
weils aus den Submodulen MA Projekt und MA Seminar. Jedes
Submodul schließt mit einer Prüfungsleistung ab. Besteht ein
Modul aus mehreren Submodulen, so errechnet sich die Modul-
note aus dem Durchschnitt der Noten der einzelnen Prüfungsleis-
tungen der Submodule unter Berücksichtigung ihrer Gewichtung
gemäß der Credits in der Anlage 1.

(3) Alle Lehrveranstaltungen sind zu Modulen zusammengefasst.
Module bezeichnen einen Verbund von sinnvoll aufeinander be-
zogenen beziehungsweise aufeinander aufbauenden Lehrveran-
staltungen, die sich einem bestimmten thematischen oder inhaltli-
chen Schwerpunkt widmen. Die Module können in Ausnahmefäl-

len blockweise angeboten werden. In jedem Modul ist eine stu-
dienbegleitende Modulprüfung abzulegen. Entsprechend dem
ECTS richtet sich die Zahl der Credits, die für ein Modul oder die
Master-Thesis mit dem dazugehörigen Kolloquium vergeben
wird, nach der jeweils für einen durchschnittlich begabten Kandi-
daten regelmäßig zu Grunde zu legenden Arbeitsbelastung. Die
gesamte Arbeitsbelastung des Kandidaten beträgt im Semester
900 Stunden. Dieser Zeitaufwand entspricht 30 Credits. Credits
werden in ganzen Zahlen vergeben. 

(4) Der Studieninhalt orientiert sich an der Studienordnung.
Diese enthält die detaillierte Beschreibung der Module.

(5) Während des Studiums können Studien- und Prüfungsleistun-
gen an ausländischen Hochschulen absolviert werden. Die An-
rechnung der im Ausland erbrachten Studien- und Prüfungsleis-
tungen richtet sich nach dem European Credit Transfer System
(ECTS). Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss.

(6) Die Prüfungsordnung dient der Anwendung der Gesetze und
der Gestaltung des Studiums auch im Hinblick auf die Gleichstel-
lung von Frau und Mann. Soweit die folgenden Vorschriften
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Prüfungsordnung für den Master-Studiengang 
Innenarchitektur der Hochschule Wismar

Vom 25. Mai 2007

Aufgrund von § 2 Abs. 1 in Verbindung mit § 38 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Mecklenburg-Vorpommern
(Landeshochschulgesetz – LHG M-V) vom 5. Juli 2002 (GVOBl. M-V S. 398)1, zuletzt geändert durch Artikel 19 des Gesetzes vom
10. Juli 2006 (GVOBl. M-V S. 539)2, hat die Hochschule Wismar die folgende Prüfungsordnung für den Master-Studiengang Innen-
architektur als Satzung erlassen:

Inhaltsverzeichnis

1 Mittl.bl. BM M-V S. 511 
2 Mittl.bl. BM M-V S. 635
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geschlechtsspezifische Wortformen verwenden, gelten diese glei-
chermaßen für beide Geschlechter.

§ 2
Prüfungsaufbau

(1) Die Master-Prüfung besteht aus Modulprüfungen und der
Master-Thesis mit Kolloquium.

(2) Modulprüfungen können jeweils aus einer oder mehreren
Prüfungsleistungen (§ 11 ff.) bestehen. In einer Modulprüfung
sollen in der Regel nicht mehr als drei Prüfungsleistungen er-
bracht werden; sie kann auch aus nur einer Prüfungsleistung be-
stehen. Die Anzahl der Prüfungen wird in der Anlage 1 geregelt. 

(3) Eine Modulprüfung umfasst das Prüfungsfach oder das fä-
cherübergreifende Prüfungsgebiet, dessen Durchdringung oder
hinreichende Beherrschung vom Kandidaten verlangt werden
muss, um das Studium mit Erfolg fortsetzen oder abschließen zu
können. 

(4) Modulprüfungen werden grundsätzlich studienbegleitend ab-
genommen, wenn die Lehrinhalte des Prüfungsfaches in dem für
das Studium vorgesehenen vollen Umfang vermittelt worden
sind. Prüfungen, die ein Modul abschließen, sind bis zum Beginn
des Folgesemesters anzubieten.

(5) Die Zulassung zu den Modulprüfungen wird nach Maßgabe des
§ 22 vom Nachweis bestimmter Prüfungsvorleistungen abhängig
gemacht; Prüfungsvorleistungen bestehen in der Regel aus Leis-
tungsnachweisen. Ein Leistungsnachweis ist die Bescheinigung
über jeweils eine gemäß dieser Prüfungsordnung als Zulassungsvo-
raussetzung für die Master-Prüfung  geforderte, individuell erkenn-
bare Studienleistung auf mindestens ausreichendem Niveau; eine
weitergehende Benotung findet nicht statt. Ein Leistungsnachweis
ersetzt keine Prüfungsleistung und unterliegt nicht den Regeln des 
§ 9. Die erfolgreiche Teilnahme an einer Lehrveranstaltung wird in
der Regel durch einen Leistungsnachweis nachgewiesen. Inhalt und
Umfang der Leistungsnachweise sind im § 22 festgelegt.

§ 3
Bestehen oder Nichtbestehen 

(1) Die Master-Prüfung ist bestanden, wenn sämtliche Modul-
prüfungen der Master-Prüfung bestanden und die Master-Thesis
einschließlich des Kolloquiums mindestens mit „ausreichend“
(4,0) bewertet wurden.

(2) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn jede ihrer Prüfungs-
leistungen mindestens mit der Note „ausreichend“ (4,0) bewertet
ist. Dies gilt auch für die Master-Thesis und das Kolloquium.

(3) Hat der Kandidat eine Modulprüfung nicht bestanden oder
wurde die Master-Thesis schlechter als „ausreichend“ (4,0) be-
wertet, so erhält der Kandidat hierüber vom Prüfungsausschuss
einen schriftlichen Bescheid mit einer Rechtsbehelfsbelehrung,
der auch darüber Auskunft gibt, ob und gegebenenfalls in wel-
chem Umfang und in welcher Frist die Modulprüfung oder die
Master-Thesis wiederholt werden können. Es ist insbesondere auf
die Folgen des § 17 Abs. 6 Nr. 4 des Landeshochschulgesetzes
hinzuweisen.

(4) Hat der Kandidat die Master-Prüfung nicht bestanden und
will er das Studium nicht, nicht sofort oder nicht an der Hoch-
schule Wismar fortsetzen, so wird ihm auf Antrag und gegen Vor-
lage der entsprechenden Nachweise sowie der Exmatrikulations-
bescheinigung eine Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten
Prüfungsleistungen und deren Noten sowie die noch fehlenden
Prüfungsleistungen enthält und erkennen lässt, dass die Master-
Prüfung nicht bestanden ist.

§ 4
Bildung der Modulnoten

(1) Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Prüfungsleistungen
errechnet sich die Modulnote aus dem Durchschnitt der Noten der
einzelnen Prüfungsleistungen unter Berücksichtigung ihrer Ge-
wichtung gemäß der Credits in der Anlage 1. 

Summe (Prüfungsleistungen * CR)
Modulnote =   ———————————————

(Summe der CR)

Dabei wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma be-
rücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestri-
chen. Die Modulnote lautet:

bei einem Durchschnitt bis 
einschließlich 1,5 = sehr gut;
bei einem Durchschnitt 
von 1,6 bis einschließlich 2,5 = gut;
bei einem Durchschnitt 
von 2,6 bis einschließlich 3,5 = befriedigend;
bei einem Durchschnitt 
von 3,6 bis einschließlich 4,0 = ausreichend;
bei einem Durchschnitt ab 4,1 = nicht ausreichend.

(3) Besteht eine Modulprüfung nur aus einer Prüfungsleistung, so
ist deren Note gleichzeitig die erzielte Note des Moduls.

§ 5
Bewertung der Prüfungsleistungen

(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von
den jeweiligen Prüfern festgesetzt. Für die Bewertung der Prü-
fungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden:

1,0; 1,3 = sehr gut = eine hervorragende 
Leistung

1,7; 2,0; 2,3 = gut = eine Leistung, die erheblich 
über den durchschnittlichen 
Anforderungen liegt

2,7; 3,0; 3,3 = befriedigend = eine Leistung, die 
durchschnittlichen An-
forderungen entspricht

3,7; 4,0 = ausreichend = eine Leistung, die trotz 
ihrer Mängel noch den 
Anforderungen genügt

5,0 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen 
erheblicher Mängel den 
Anforderungen nicht 
mehr genügt
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§ 6
Vergabe von Credits 

(1) Die Vergabe von Credits richtet sich nach dem European
Credit Transfer System (ECTS). Das ECTS dient der quantitati-
ven Anrechnung der sich aus dieser Prüfungsordnung für den
Kandidaten ergebenden Gesamtbelastung.

(2) Credits werden für die in der Anlage 1 vorgesehenen Module
und die Master-Thesis mit dem dazugehörigen Kolloquium verge-
ben.

(3) Die Vergabe von Credits setzt das Bestehen der jeweiligen
Modulprüfung oder das Bestehen der Master-Thesis mit dem
dazugehörigen Kolloquium voraus.

§ 7
Prüfungstermine

(1) Die Master-Prüfung soll spätestens bis zum Ende der Regel-
studienzeit abgeschlossen sein. Sie kann vor diesem Zeitpunkt
abgelegt werden, sofern die für die Zulassung erforderlichen Prü-
fungsvorleistungen erbracht worden sind.

(2) Die Modulprüfungen werden in der Regel studienbegleitend
abgelegt. Der Prüfungsausschuss bestimmt spätestens sechs Wo-
chen vorher die Prüfungstermine und macht sie durch Aushang
bekannt. Die Modulprüfungen sind in jedem Semester unmittel-
bar nach Abschluss der Vorlesungszeit, in der Regel im drei-
wöchigen Prüfungszeitraum zum Ende des Semesters, anzubie-
ten. 

(3) Der Kandidat ist rechtzeitig über Art und Zahl der nach den 
§ 22 erforderlichen Prüfungsvorleistungen und der zu absolvie-
renden Modulprüfungen mit den ihnen zugeordneten Prüfungs-
leistungen und über die Termine, zu denen sie zu erbringen sind,
sowie über den Aus- und Abgabezeitpunkt der Master-Thesis zu
informieren. Ihm sind ebenso für jede Modulprüfung die jeweili-
gen Wiederholungstermine bekannt zu geben. 

(4) Dem Kandidaten ist bekannt zu geben, wann unter Berück-
sichtigung aller Fristüberschreitungs- und Wiederholungsmög-
lichkeiten in der Master-Prüfung die Rechtsfolge des § 17 Abs. 6
Nr. 4 des Landeshochschulgesetzes einsetzt.

§ 8
Meldefristen und Fristüberschreitung

(1) Der Kandidat hat sich zu einer Modulprüfung gemäß § 20
Abs. 5 zu melden. Für die Meldung zur Prüfung wird jeweils eine
Frist gesetzt, die sich nach dem jeweiligen Prüfungstermin richtet.
Zwischen dem Ende der Meldefrist und dem Beginn der Prüfung
müssen mindestens vier Wochen liegen.

(2) Überschreitet der Kandidat aus von ihm zu vertretenden
Gründen die vom Prüfungsausschuss gemäß § 20 Abs. 5 festge-
legten Fristen zur Meldung für die letzte Modulprüfung um mehr
als zwei Semester oder legt er die Prüfung zu der er sich gemeldet
hat, aus von ihm zu vertretenden Gründen nicht ab, so gilt diese
Modulprüfung als abgelegt und nicht bestanden. Für die einzelnen

Modulprüfungen gelten die Meldetermine der Master-Prüfung als
spätester Termin im Sinne von Satz 1. Satz 1 gilt entsprechend für
eine nicht zum vorgesehenen Termin begonnene Master-Thesis.
Versäumnisgründe, die der Studierende nicht zu vertreten hat,
sind dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich anzuzeigen
und glaubhaft zu machen. Erkennt der Prüfungsausschuss die
Gründe an, so ist von ihm ein neuer Termin anzuberaumen, der
dem Studierenden schriftlich mitzuteilen ist. Bei den Versäumnis-
gründen im Sinne von Satz 3 sind die gesetzlichen Mutterschutz-
fristen und die Fristen der Elternzeit zu berücksichtigen.

(3) Auf Antrag des Kandidaten können Auslands- und Sprach-
studienaufenthalte und Zeiten der aktiven Mitarbeit in Hoch-
schulgremien nicht auf die Regelstudienzeit angerechnet werden.
Unberücksichtigt bleibt ein Auslandsstudium bis zu zwei Semes-
tern, ein Sprachsemester bis zu einem Semester, wenn der Kandi-
dat nachweislich an einer ausländischen Hochschule für einen
Studiengang, in dem er diese Regelung in Anspruch nehmen
möchte, eingeschrieben war und darin Lehrveranstaltungen in
angemessenem Umfang besucht und je Semester mindestens zehn
Credits erworben hat. Ferner können Fachsemester, höchstens
jedoch bis zu zwei Semestern, nicht auf die Regelstudienzeit
angerechnet werden, wenn der Kandidat während dieser Zeit als
gewähltes Mitglied in gesetzlich vorgesehenen Gremien oder sat-
zungsmäßigen Organen der Hochschule tätig und nachweislich
am ordnungsgemäßen Studium in erheblichem Maße gehindert
war. Über den Antrag des Kandidaten entscheidet der Prüfungs-
ausschuss. 

(4) Unabhängig von Absatz 2 Satz 3 kann der zuständige Prü-
fungsausschuss unter Würdigung der Ursachen für die Verzöge-
rung des Studiums Ausnahmen von Absatz 2 Satz 2 zulassen,
wenn der Kandidat nach Inanspruchnahme der Studienberatung
eine vom Prüfungsausschuss befürwortete Konzeption für die Be-
endigung des Studiums innerhalb von zwei Semestern vorlegt.

§ 9
Freiversuch, Wiederholung der Modulprüfungen 

und der Master-Thesis

(1) Erstmals nicht bestandene Modulprüfungen gelten als dann
nicht unternommen, wenn sie zu den in der Anlage 1 vorgesehenen
Regelprüfungsterminen abgelegt werden (Freiversuch). Satz 1 gilt
nicht, wenn die Prüfung aufgrund eines ordnungswidrigen Ver-
haltens, insbesondere eines Täuschungsversuchs, für nicht bestan-
den erklärt wurde. Für die Master-Thesis gilt Absatz 10. 

(2) Eine zu den in der Anlage 1 vorgesehenen Regelprüfungster-
minen bestandene Prüfungsleistung der Master-Prüfung kann zur
Notenverbesserung erneut abgelegt werden. Der Freiversuch be-
standener Prüfungsleistungen ist nur auf Klausuren und Stegreife
anwendbar. Die erstmals bestandene Prüfungsleistung gilt mit der
Meldung zur Prüfung als nicht unternommen.

(3) Die Wiederholung einer im Rahmen der Freiversuchsrege-
lung abgelegten Modulprüfung hat innerhalb des nächsten regu-
lären Prüfungstermins zu erfolgen.

(4) Ist ein Kandidat aus Gründen, die er nicht zu vertreten hat, an
der Wahrnehmung eines Freiversuchs gehindert, sind die Gründe
dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich anzuzeigen und
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glaubhaft zu machen. Erkennt der Prüfungsausschuss die Gründe
an, so ist von ihm ein neuer Termin anzuberaumen, der dem Kan-
didaten schriftlich mitzuteilen ist. Bei den Hindernisgründen im
Sinne von Satz 1 sind die gesetzlichen Mutterschutzfristen und die
Fristen der Elternzeit zu beachten.

(5) Eine nicht bestandene Modulprüfung kann unabhängig vom
Freiversuch einmal wiederholt werden. Die Wiederholung einer
bestandenen Modulprüfung unabhängig vom Freiversuch ist nicht
zulässig. Fehlversuche an anderen Hochschulen in der Bundesre-
publik Deutschland werden angerechnet. Die Wiederholungsprü-
fung ist nur zum nächsten regulären Prüfungstermin nach Ablauf
des jeweiligen Prüfungsverfahrens zulässig, sofern nicht dem
Kandidaten wegen besonderer, von ihm nicht zu vertretender
Gründe eine Nachfrist gewährt wird. Für die Master-Thesis gilt
Absatz 10.  

(6) Besteht eine nicht bestandene Modulprüfung aus mehreren
Prüfungsleistungen, sind nur die mit der Note „nicht ausreichend“
(5,0) bewerteten Prüfungsleistungen zu wiederholen. 

(7) Eine Wiederholung einer Modulprüfung liegt auch dann vor,
wenn eine im Rahmen eines Freiversuches (Absatz 1) abgelegte
Modulprüfung nicht bestanden worden ist und ein dritter Versuch
erforderlich wird. 

(8) Bei Versäumnis der Wiederholungsfrist gilt die Modulprü-
fung als abgelegt und nicht bestanden, es sei denn, der Kandidat
hat das Versäumnis nicht zu vertreten. Der für das Versäumnis
geltend gemachte Grund muss unverzüglich schriftlich angezeigt
und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Studierenden
ist ein amtsärztliches Attest vorzulegen. Der Krankheit des Kan-
didaten steht die Krankheit eines von ihm überwiegend allein zu
versorgenden Kindes gleich. Erkennt der Prüfungsausschuss den
Grund an, so wird ein neuer Termin anberaumt, der dem Studie-
renden schriftlich mitgeteilt wird; dies ist in der Regel der nächst-
mögliche Prüfungstermin, sofern der anerkannte Grund dem nicht
entgegensteht. 

(9) Die Master-Thesis und das Kolloquium können bei einer
Bewertung, die schlechter als „ausreichend“ (4,0) ist, nur einmal
wiederholt werden. Die Wiederholung einer Master-Thesis, die
„ausreichend“ (4,0) und besser bewertet wurde, ist nicht zulässig.
Fehlversuche an anderen Hochschulen in der Bundesrepublik
Deutschland werden angerechnet. Die Vergabe eines Themas
muss alsbald, spätestens sechs Wochen nach Bekanntgabe des Er-
gebnisses der Master-Thesis beim Prüfungssauschuss beantragt
werden. Eine Rückgabe des Themas der Master-Thesis ist nur
zulässig, wenn der Kandidat bei der Anfertigung seiner ersten
Master-Thesis von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht
hat.

(10) Werden die Termine und Fristen für Prüfungen beziehungs-
weise Prüfungswiederholungen gemäß der Absätze 3, 5, 8 und 9
versäumt, gilt die Modulprüfung beziehungsweise Master-Thesis
als abgelegt und nicht bestanden, es sei denn, der Kandidat hat das
Versäumnis nicht zu vertreten. Der für den Rücktritt oder das Ver-
säumnis geltend gemachte Grund muss unverzüglich schriftlich
angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Stu-
dierenden ist ein amtsärztliches Attest vorzulegen. Der Krankheit
des Kandidaten steht die Krankheit eines von ihm überwiegend
allein zu versorgenden Kindes gleich. Erkennt der Prüfungsaus-

schuss den Grund an, so wird ein neuer Termin anberaumt, der
dem Studierenden schriftlich mitgeteilt wird; dies ist in der Regel
der nächstmögliche Prüfungstermin, sofern der anerkannte Grund
dem nicht entgegensteht. Die bereits vorliegenden Prüfungslei-
stungen sind in diesem Fall anzurechnen. 

§ 10
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0)
bewertet, wenn der Kandidat einen für ihn bindenden Prüfungs-
termin ohne triftigen Grund versäumt oder wenn er von einer Prü-
fung, die er angetreten hat, ohne triftigen Grund zurücktritt. Das-
selbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb
der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird.

(2) Kann der Kandidat aus von ihm nicht zu vertretenden Grün-
den die für die Ablegung von Modulprüfungen und die Anferti-
gung der Master-Thesis festgelegten Fristen nicht einhalten, hat er
dieses rechtzeitig zusammen mit einem Antrag auf Terminver-
schiebung über das Zentrale Prüfungsamt dem Prüfungsausschuss
anzuzeigen. Der für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend
gemachte Grund muss unverzüglich schriftlich angezeigt und
glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Kandidaten ist ein
amtsärztliches Attest vorzulegen. Der Krankheit des Kandidaten
steht die Krankheit eines von ihm überwiegend allein zu versor-
genden Kindes gleich. Erkennt der Prüfungsausschuss den Grund
an, so wird ein neuer Termin anberaumt, der dem Kandidaten vom
Zentralen Prüfungsamt schriftlich mitgeteilt wird; dies ist der
nächstmögliche Prüfungstermin, sofern der anerkannte Grund
dem nicht entgegensteht. Die bereits vorliegenden Prüfungsleis-
tungen sind in diesem Fall anzurechnen. Bei den Versäumnis-
gründen im Sinne von Satz 3 sind die gesetzlichen Mutterschutz-
fristen und die Fristen der Elternzeit zu berücksichtigen.

(3) Versucht der Kandidat, das Ergebnis seiner Prüfungsleistun-
gen durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfs-
mittel zu beeinflussen, wird die betreffende Prüfungsleistung
„nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Ein Kandidat, der den ord-
nungsgemäßen Ablauf des Prüfungstermins stört, kann von dem
jeweiligen Prüfer oder Aufsicht Führenden von der Fortsetzung
der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird
die Prüfungsleistung „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. In
schwer wiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss den Kan-
didaten von der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen aus-
schließen.

(4) Der Kandidat kann verlangen, dass die Entscheidung nach
Absatz 3 Satz 1 und 2 innerhalb von 14 Tagen vom Prüfungsaus-
schuss überprüft wird. Belastende Entscheidungen sind dem Kan-
didaten unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und
mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

§ 11
Arten der Prüfungsleistungen

(1) Die Studierenden haben während ihrer Studienzeit Prüfungs-
leistungen zu erbringen. Das Lehrangebot ist so zu gestalten, dass
die Studierenden ausreichend Möglichkeiten zur Erbringung der
erforderlichen Prüfungsleistungen haben. Die Prüfungsleistungen
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sind von den Lehrenden der jeweiligen Lehrveranstaltung zu be-
scheinigen und gemäß der Notenskala nach § 5 zu bewerten. Die
Studierenden sind in der ersten Vorlesungswoche im jeweiligen
Fach über die für sie geltende Prüfungsart und deren Umfang in
Kenntnis zu setzen. Die Auswahl der Prüfungsart und des Um-
fangs wird vom Prüfer für alle Kandidaten einheitlich vorgenom-
men, sie bedarf vor Bekanntgabe der Bestätigung durch den Prü-
fungsausschuss. Für chronisch Kranke gelten die Vorschriften
sinngemäß. Folgende Arten von Prüfungsleistungen können er-
bracht werden:

a) Mündliche Prüfung (§ 12)
b) schriftlich als Klausurarbeiten und sonstige schriftliche Arbei-

ten (§ 13)
c) Hausarbeit
d) Referat
e) Teilnahme an Planspielen/Durchführung von Fallstudien
f) Projektarbeit (§ 14)
g) Alternative Prüfungsleistungen können sein

– Referate
– Rechnerprogramme
– Rollenspiele
– Diskussionsleitungen
– Kolloquien
– sonstige schriftliche Arbeiten
– Experimentelle Arbeiten
– Konstruktive oder zeichnerische Entwürfe (Entwurfspro-

jekte, Stegreif-Entwürfe, Präsentationen)
– Hausarbeit
– Projektarbeit (§ 14)

Alternative Prüfungsleistungen können auch als semesterbeglei-
tende Prüfungen außerhalb des von der Hochschule festgelegten
Prüfungszeitraumes erbracht werden.

(2) Ein Referat ist im Lehr- beziehungsweise Lernzusammen-
hang der Lehrveranstaltungen zu halten. Es umfasst die eigen-
ständige systematische Aufarbeitung eines Themas oder Themen-
gebietes der jeweiligen Lehrveranstaltung unter Einbeziehung der
einschlägigen Literatur. In einem kurzen Vortrag von 15 Minuten
bis 30 Minuten soll die Diskussion über die entsprechende The-
matik eröffnet und vertieft werden.

(3) Eine experimentelle Arbeit umfasst die theoretische Vorbe-
reitung, den Aufbau und die Durchführung eines Experiments
sowie die schriftliche Darstellung der Arbeitsschritte, des Ver-
suchsablaufs und der Ergebnisse des Experiments.

(4) Ein Entwurfsprojekt ist eine selbstständige, in der Regel gra-
fisch dargestellte Lösung einer Entwurfsaufgabe. Es dient der ent-
werferischen und praktischen Ausbildung innerhalb der Hoch-
schule. Ein Entwurfsprojekt wird in der Regel über einen zuvor
festgelegten Zeitraum bearbeitet. Es kann als Gruppen- oder Ein-
zelarbeit vorgelegt werden. Bei einer Gruppenarbeit muss der zu
bewertende Beitrag des Einzelnen als individuelle Prüfungsleis-
tung abgrenzbar und bewertbar sein.

(5) Der Stegreif ist die unbetreute Bearbeitung einer kleinen Auf-
gabenstellung (Entwurf), die in einem Zeitraum von höchstens
einer Woche zu bearbeiten ist und deren Ergebnis in einem Kol-
loquium präsentiert oder in einer oder mehreren Veranstaltungen
kritisch reflektiert wird.

(6) Macht der Kandidat vor Beginn der Prüfungsleistung glaub-
haft, dass er wegen länger andauernder oder ständiger körperli-
cher Behinderung nicht in der Lage ist, Prüfungsleistungen ganz
oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, so wird dem
Kandidaten durch den Prüfungsausschuss gestattet, die Prüfungs-
leistungen innerhalb einer verlängerten Bearbeitungszeit oder
gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu er-
bringen. Dazu kann die Vorlage eines amtsärztlichen Attestes ver-
langt werden. Entsprechendes gilt für Prüfungsvorleistungen. Für
chronisch kranke Kandidaten gelten diese Vorschriften sinnge-
mäß.

§ 12
Mündliche Prüfungen

(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen soll der Kandidat nach-
weisen, dass er die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes er-
kennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammenhänge
einzuordnen vermag. Ferner soll festgestellt werden, ob der Kan-
didat über breites Grundlagenwissen des Prüfungsgebietes ver-
fügt.

(2) Mündliche Prüfungen werden vor mindestens zwei Prüfern
(Kollegialprüfung) oder vor einem Prüfer in Gegenwart eines
sachkundigen Beisitzers als Gruppenprüfung oder als Einzelprü-
fung abgelegt.

(3) Die mündliche Prüfung dauert je Kandidat mindestens 15 und
höchstens 45 Minuten.

(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündli-
chen Prüfung sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis
ist dem Kandidaten jeweils im Anschluss an die mündliche Prü-
fung bekannt zu geben. Die Note der mündlichen Prüfung ergibt
sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen der
Prüfer.

(5) Kandidaten, die sich an einem späteren Prüfungstermin, nicht
jedoch im selben Prüfungsabschnitt der gleichen Modulprüfung
unterziehen wollen, sollen nach Maßgabe der räumlichen Ver-
hältnisse als Zuhörer zugelassen werden, es sei denn, der Kandi-
dat widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich jedoch nicht auf die
Beratung und Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse an den Kandi-
daten.

§ 13
Klausurarbeiten und sonstige schriftliche Arbeiten 

(1) In den Klausurarbeiten und sonstigen schriftlichen Arbeiten
soll der Kandidat nachweisen, dass er in begrenzter Zeit und mit
begrenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Methoden seines
Faches Aufgaben lösen und Themen bearbeiten kann. In der Klau-
sur soll ferner festgestellt werden, ob der Kandidat über notwen-
diges Grundlagenwissen verfügt. Das Bewertungsverfahren soll
vier Wochen nicht überschreiten.

(2) Klausurarbeiten und sonstige schriftliche Arbeiten sind in der
Regel, zumindest aber im Falle einer Wiederholungsprüfung, von
zwei Prüfern zu bewerten. Die Note ergibt sich aus dem arithme-
tischen Mittel der Einzelbewertungen.
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(3) Die Bearbeitungszeit für Klausurarbeiten darf 90 Minuten
nicht unterschreiten und 300 Minuten nicht überschreiten.

§ 14
Projektarbeiten

(1) Durch Projektarbeiten wird in der Regel die Fähigkeit zur
Teamarbeit und insbesondere zur Entwicklung, Durchsetzung und
Präsentation von Konzepten nachgewiesen. Hierbei soll der Kan-
didat nachweisen, dass er an einer größeren Aufgabe Ziele defi-
nieren sowie Lösungsansätze und Konzepte erarbeiten kann.

(2) Projektarbeiten sind in der Regel, mindestens aber im Fall
einer Wiederholungsprüfung, von zwei Prüfern zu bewerten. Die
Note ergibt sich als arithmetisches Mittel der Einzelbewertungen.
Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten.

(3) Die Bearbeitungszeit für Projektarbeiten beträgt in der Regel
höchstens sechs Monate. Für die Festlegung dieser Bearbeitungs-
zeit gilt § 11 Abs. 1.

(4) Bei einer in Form einer Teamarbeit erbrachten Projektarbeit
muss der Beitrag des einzelnen Kandidaten deutlich erkennbar
sein und die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllen.

§ 15 
Master-Thesis und Kolloquium

(1) Die Master-Thesis ist eine Prüfungsarbeit, die das Studium
abschließt. Sie soll zeigen, dass der Kandidat in der Lage ist,
innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus seinem Fach
selbstständig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten.

(2) Die Master-Thesis kann von einem Professor oder einer ande-
ren nach § 36 Abs. 4 des Landeshochschulgesetzes prüfungsbe-
rechtigten Person ausgegeben und betreut werden, soweit diese an
der Hochschule Wismar im Studiengang tätig ist. Soll die Master-
Thesis in einer Einrichtung außerhalb der Hochschule Wismar
durchgeführt werden, bedarf es hierzu der Zustimmung des Vor-
sitzenden des Prüfungsausschusses.

(3) Auf Antrag wird dem Kandidaten rechtzeitig unter Berück-
sichtigung der nach Maßgabe des § 8 festgelegten Termine ein
Thema für die Master-Thesis zugeteilt. Die Vergabe des Themas
erfolgt über den Prüfungsausschuss. Der Kandidat kann Vor-
schläge für das Thema der Master-Thesis machen. Der Zeitpunkt
der Ausgabe sowie das Thema sind aktenkundig zu machen. Das
Thema kann nur einmal und auf Antrag zurückgegeben werden.
Der für die Rückgabe geltend gemachte Grund muss unverzüglich
schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Über den
Antrag entscheidet der Prüfungsausschuss nach Anhörung der
zuständigen Prüfer. Ein Thema für die Master-Thesis wird von
Amts wegen ausgegeben, wenn ein Kandidat, der die in der Anla-
ge 1 für die Pflicht- und Wahlpflichtmodule vorgesehenen Credits
erworben hat, nach der letzten Modulprüfung nicht innerhalb von
vier Wochen einen Vorschlag für das Thema einreicht.

(4) Die Master-Thesis kann auch in Form einer Gruppenarbeit
erbracht werden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewertende
Beitrag des einzelnen Kandidaten aufgrund der Angabe von Ab-

schnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die
eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheidbar
und bewertbar ist und die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllt.

(5) Die Bearbeitungszeit der Master-Thesis beträgt zwölf Wo-
chen. Im Einzelfall kann der Prüfungsausschuss aufgrund eines
begründeten Antrags, der durch den Betreuer befürwortet sein
muss, ausnahmsweise eine Verlängerung der Bearbeitungszeit um
höchstens zwei Wochen gewähren. Der Antrag ist schriftlich an
den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu richten und beim
Prüfungsamt einzureichen. Thema, Aufgabenstellung und Um-
fang der Master-Thesis sind vom Betreuer so zu begrenzen, dass
die Frist zur Bearbeitung der Master-Thesis eingehalten werden
kann.

(6) Die Ergebnisse der Master-Thesis werden in Form eines Kol-
loquiums umgehend nach einem Ablauf von weiteren vier Wo-
chen präsentiert. Art und Umfang der Präsentation regelt Abs. 11.

(7) Zur Bearbeitung der Master-Thesis wird zugelassen, wer alle
Pflichtmodule und Wahlmodule erfolgreich abgeschlossen hat
und somit 90 Credits nachgewiesen hat.

(8) Die Master-Thesis ist fristgemäß beim Zentralen Prüfungs-
amt der Hochschule Wismar in drei Exemplaren abzuliefern; der
Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Soweit für die
Master-Thesis die Anfertigung von Modellen, Zeichnungen oder
anderen künstlerischen Arbeiten erforderlich ist, sind diese so-
wohl im Original als auch mit je drei angemessenen Reproduktio-
nen abzuliefern. Bei der Abgabe hat der Kandidat schriftlich zu
versichern, dass er seine Arbeit – bei einer Gruppenarbeit seinen
entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit – selbstständig
verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und
Hilfsmittel benutzt hat. Eine nicht fristgemäß eingereichte Arbeit
ist mit der Note „nicht ausreichend“ (5,0) zu bewerten.

(9) Die Master-Thesis ist von zwei Prüfern zu bewerten, von
denen einer Professor der Hochschule Wismar sein muss. Der
Betreuer der Master-Thesis ist einer der Prüfer. Die Prüfer werden
vom Prüfungsausschuss bestimmt. Die einzelnen Bewertungen
sind gemäß § 5 vorzunehmen und von jedem Prüfer einzeln
schriftlich zu begründen. Bei nicht übereinstimmender Bewertung
durch die beiden Prüfer wird die Note der Master-Thesis aus dem
arithmetischen Mittel der beiden Noten unter entsprechender
Anwendung von § 4 Abs. 1 gebildet. Bei Abweichungen von mehr
als zwei Noten bestellt der Prüfungsausschuss einen dritten Prü-
fer, der im Rahmen der Vorschläge des Erst- und Zweitgutachters
die Note festsetzt. Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen
nicht überschreiten.

(10) Der Kandidat hat seine Master-Thesis in einem Kolloquium
zu präsentieren. Die Bewertung der Master-Thesis ist dem Kandi-
daten erst nach dem Kolloquium unter Berücksichtigung ihres
Ergebnisses mitzuteilen.

(11) Das Kolloquium wird von den in Absatz 9 bezeichneten Prü-
fern bewertet. Die Dauer des Kolloquiums beträgt mindestens 
30 Minuten und höchstens 45 Minuten. Das Kolloquium ist hoch-
schulöffentlich, es sei denn, der Kandidat widerspricht.

(12) Die Note des Kolloquiums ergibt sich aus dem arithmeti-
schen Mittel der Einzelbewertungen. Sie geht mit einem Anteil
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von 25 % in die Note für die Master-Thesis ein. Wird das Kollo-
quium „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, führt das zu einer Ge-
samtbewertung „nicht ausreichend“ (5,0). In diesem Falle sind die
Master-Thesis mit einem neuen Thema und das Kolloquium zu
wiederholen.

§ 16
Prüfungsausschuss

(1) Der Prüfungsausschuss wird durch Beschluss des Fakultätsra-
tes gebildet. Er ist für alle das Prüfungsverfahren betreffende Auf-
gaben und Entscheidungen des Prüfungswesens sowie für die wei-
teren durch diese Ordnung zugewiesenen Aufgaben zuständig.
Zur Erledigung der in § 17 Abs. 2 genannten Aufgaben und Ent-
scheidungen steht ihm das Zentrale Prüfungsamt zur Verfügung. 

(2) Der Prüfungsausschuss besteht aus fünf Mitgliedern, davon
drei Professoren, einem wissenschaftlichen Mitarbeiter und einem
Studenten. Ist kein wissenschaftlicher Mitarbeiter vorhanden, so
fällt dieser Sitz der Gruppe der Professoren zu. Für jedes der Mit-
glieder ist bei Bestellung ein Ersatzmitglied aus der jeweiligen
Gruppe zu bestellen. Die Amtszeit der studentischen Mitglieder
des Prüfungsausschusses beträgt ein Jahr, die Amtszeit der übri-
gen Mitglieder des Prüfungsausschusses beträgt drei Jahre. Eine
Wiederbestellung ist zulässig. Die Mitglieder des Prüfungsaus-
schusses üben ihr Amt nach Ablauf einer Amtsperiode weiter aus,
bis Nachfolger bestellt worden sind und diese ihr Amt angetreten
haben.

(3) Der Vorsitzende, sein Stellvertreter und die weiteren Mitglie-
der des Prüfungsausschusses werden von dem zuständigen Fakul-
tätsrat bestellt. Entsprechend werden für die Mitglieder des Prü-
fungsausschusses Ersatzmitglieder bestellt. Der Vorsitzende und
sein Stellvertreter müssen Professoren sein. Der Prüfungsaus-
schuss ist beschlussfähig, wenn neben dem Vorsitzenden oder
dessen Stellvertreter und zwei weiteren Professoren mindestens
zwei weitere stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. Er be-
schließt mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit entschei-
det die Stimme des Vorsitzenden und in dessen Abwesenheit die
Stimme des Stellvertreters. Die studentischen Mitglieder des Prü-
fungsausschusses haben bei materiellen Prüfungsentscheidungen,
insbesondere über das Bestehen und Nichtbestehen und über die
Anrechnung von Studienzeiten sowie Prüfungs- und Studienleis-
tungen, kein Stimmrecht. An der Beratung und Beschlussfassung
über Angelegenheiten, die die Festlegung von Prüfungsaufgaben
oder die ihre eigene Prüfung betreffen, nehmen die studentischen
Mitglieder des Prüfungsausschusses nicht teil.

(4) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen
der Prüfungsordnung eingehalten werden. Der Prüfungsausschuss
berichtet regelmäßig, mindestens einmal im Jahr, der Fakultät
über die Entwicklung der Prüfungs- und Studienzeiten einschließ-
lich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die Master-Thesis
sowie über die Verteilung der Fach- und Gesamtnoten. Das Rek-
torat der Hochschule Wismar legt den Bericht des Prüfungsaus-
schusses in geeigneter Weise offen. Der Prüfungsausschuss gibt
Anregungen zur Reform der Studienordnung, des Studienplanes
und der Prüfungsordnung.

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der
Abnahme der Prüfungsleistungen beizuwohnen; ausgenommen

sind studentische Mitglieder, die sich im selben Prüfungszeitraum
der gleichen Prüfung zu unterziehen haben.

(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und die Ersatzmit-
glieder unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht
im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzenden zur
Verschwiegenheit zu verpflichten.

(7) Von der Beratung und Abstimmung im Prüfungsausschuss ist
wegen persönlicher Beteiligung ausgeschlossen, wer

1. über den Kandidaten das Sorgerecht hat;

2. zu dem Kandidaten in einer engen persönlichen Beziehung
steht oder wirtschaftliche Beziehungen unterhält.

(8) Der Prüfungsausschuss überträgt die Erledigung seiner Auf-
gaben für alle Regelfälle widerruflich mit Ausnahme der Ent-
scheidung über Widersprüche auf seinen Vorsitzenden.

§ 17
Zentrales Prüfungsamt

(1) Unbeschadet der Zuständigkeit des Prüfungsausschusses ge-
mäß § 16 Abs. 1 ist das Zentrale Prüfungsamt der Hochschule
Wismar für die Organisation des Prüfungsverfahrens zuständig.

(2) Das Zentrale Prüfungsamt hat insbesondere folgende Aufga-
ben:

1. Bekanntgabe des Prüfungszeitraumes und der Meldefristen
für die Prüfungen

2. Fristenkontrolle der Prüfungstermine gemäß § 37 Landes-
hochschulgesetz

3. Führung der Prüfungsakten

4. Koordination der Prüfungstermine und Aufstellung von ent-
sprechenden Prüfungsplänen für Prüfer, Beisitzer und Prü-
fungsaufsichten

5. Ausgabe und Entgegennahme der Anträge auf Zulassung zu
Modulprüfungen und zur Master-Thesis

6. Erteilung der Zulassung zu Prüfungen gemäß Nummer 5

7. Aufstellung von Listen der Kandidaten eines Prüfungster-
mins

8. Überwachung der Bewertungsfristen gemäß §§ 13 Abs. 1
Satz 3, 15 Abs. 9 Satz 6

9. Entgegennahme des Antrages auf Zuweisung eines Themas
für die Master-Thesis

10. Zustellung des Themas der Master-Thesis an den Kandidaten

11. Entgegennahme der fertig gestellten Master-Thesis

12. Benachrichtigung der Kandidaten über das Prüfungsergebnis

13. Ausfertigung und Aushändigung von Zeugnissen, Masterur-
kunden und Bescheiden gemäß § 3 Abs. 3 und 4
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§ 18
Prüfer und Beisitzer

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüfer und Beisitzer. Zu
Prüfern und Beisitzern dürfen nur Professoren und andere nach 
§ 36 Abs. 4 des Landeshochschulgesetzes prüfungsberechtigte
Personen bestellt werden. Zum Beisitzer darf nur bestellt werden,
wer mindestens die entsprechende Master-Prüfung oder eine ver-
gleichbare Prüfung abgelegt hat. Der Beisitzer darf den Kandida-
ten weder befragen noch seine Prüfungsleistung beurteilen. Die
Prüfer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig.

(2) Der Kandidat kann für die Master-Thesis und die mündlichen
Prüfungen einen Prüfer oder mehrere Prüfer vorschlagen. Der
Vorschlag begründet keinen Anspruch.

(3) Die Namen der Prüfer sind dem Kandidaten rechtzeitig be-
kannt zu geben.

(4) Für die Prüfer und Beisitzer gilt § 16 Abs. 6 und 7 entspre-
chend.

§ 19
Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen 

und Prüfungsleistungen

(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen
werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung angerechnet, wenn sie an
einer Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland in demsel-
ben Studiengang erbracht wurden. 

(2) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in
Studiengängen, die nicht unter Absatz 1 fallen, werden angerech-
net, soweit die Gleichwertigkeit gegeben ist oder durch Credits
nachgewiesen wird. Studienzeiten, Studienleistungen und Prü-
fungsleistungen sind gleichwertig, wenn sie in Inhalt, Umfang
und in den Anforderungen denjenigen des entsprechenden Stu-
diums an der Hochschule Wismar im Wesentlichen entsprechen.
Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbe-
trachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der Anrech-
nung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistun-
gen sowie multimedial gestützter Studien- und Prüfungsleistun-
gen, die außerhalb der Bundesrepublik Deutschland erbracht wur-
den, sind die von der Kultusministerkonferenz und Hochschulrek-
torenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Ab-
sprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten.

(3) Für Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen
sowie für multimedial gestützte Studien- und Prüfungsleistungen
in staatlich anerkannten Fernstudien gelten die Absätze 1 und 2
entsprechend. 

(4) Werden Studien- und Prüfungsleistungen angerechnet, sind
die Noten, soweit die Notensysteme vergleichbar sind, zu über-
nehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen.
Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestan-
den“ aufgenommen. Eine Kennzeichnung der Anrechnung im
Zeugnis ist zulässig.

(5) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 bis 4 be-
steht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die Anrechnung von

Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die in
der Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, erfolgt durch
den Prüfungsausschuss. Der Studierende hat die für die Anrech-
nung erforderlichen Unterlagen vorzulegen.

(6) Zuständig für die Anrechnung von Studienzeiten, Studienleis-
tungen und Prüfungsleistungen ist der Prüfungsausschuss. Vor
der Feststellung der Gleichwertigkeit sind die zuständigen Fach-
vertreter zu hören.

§ 20
Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen

(1) Voraussetzung für die Zulassung zum Masterstudium ist ein
erster akademischer Abschluss in einem entsprechenden oder in
einem vergleichbaren Studiengang einer nationalen oder interna-
tionalen Hochschule. Näheres wird in der Zulassungsordnung des
Master-Studiengangs Innenarchitektur geregelt.

(2) Die Zulassung zum Master-Studiengang Innenarchitektur
wird aufgrund eines Auswahlverfahrens vorgenommen. Voraus-
setzung für die Zulassung zum Auswahlverfahren ist ein Studien-
abschluss „Bachelor of Arts“, „Diplom-Ingenieur/in (FH)“ oder
„Diplom-Ingenieur/in“ mit einer Gesamtbeurteilung von mindes-
tens 2,5 in einem Studiengang Design, Innenarchitektur oder
Architektur einer deutschen oder ausländischen Hochschule. Über
Ausnahmen auch hinsichtlich verwandter Studiengänge entschei-
det der Prüfungsausschuss.
Neben den Allgemeinen Zulassungsvoraussetzungen regelt die
Fakultät Gestaltung der Hochschule Wismar als Satzung in einer
Zulassungsordnung den Zugang für den Master-Studiengang
Innenarchitektur. 

(3) Die Master-Prüfung kann nur ablegen, wer

1. ein Studium nach Maßgabe der Studienordnung absolviert hat
und 

2. die Prüfungsvorleistungen für die jeweiligen Modulprüfungen
(Anlage 1) erbracht hat.

(4) Die Zulassung zu einer Modulprüfung setzt voraus, dass der
Kandidat in dem Semester, in dem er sich zu einer Modulprüfung
meldet, in demselben Master-Studiengang an der Hochschule
Wismar eingeschrieben ist.

(5) Die Zulassung zu einer Modulprüfung ist innerhalb einer vom
Prüfungsausschuss festgesetzten Meldefrist und Form bei dem Vor-
sitzenden des Prüfungsausschusses zu beantragen. Der Antrag ist
beim Zentralen Prüfungsamt einzureichen. Dem Antrag auf Zulas-
sung zu den Modulprüfungen sind folgende Unterlagen beizufügen
oder bis zu einem vom Prüfungsausschuss festgesetzten Termin
nachzureichen, sofern sie nicht bereits früher vorgelegt wurden:

1. der Nachweis der erforderlichen Prüfungsvorleistungen (§ 22)

2. Nachweis über die erfolgreiche Teilnahme an Modulen gemäß
der Studienordnung

3. eine Erklärung über bisherige Versuche zur Ablegung ent-
sprechender Prüfungen
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4. eine Erklärung über bisherige Versuche zur Ablegung einer
Master-Prüfung in demselben oder einem verwandten Stu-
diengang an einer Hochschule in der Bundesrepublik Deutsch-
land einmalig oder endgültig nicht bestanden wurden und dass
auch kein entsprechendes Prüfungsverfahren an einer anderen
Hochschule anhängig ist 

5. im Falle mündlicher Prüfungsleistungen eine Erklärung darüber,
ob einer Zulassung von Zuhörern widersprochen wird

Ist es dem Kandidaten nicht möglich, eine nach den Absätzen 1
bis 3 erforderliche Unterlage in der vorgeschriebenen Weise bei-
zufügen, kann der Prüfungsausschuss gestatten, den Nachweis auf
andere Art zu führen. Der Antrag auf Zulassung zu einer Modul-
prüfung ist verbindlich; er kann schriftlich bei dem Vorsitzenden
des Prüfungsausschusses bis spätestens eine Woche vor dem fest-
gesetzten Prüfungstermin ohne Angabe von Gründen und ohne
Anrechnung auf die Zahl der möglichen Prüfungsversuche zu-
rückgenommen werden. Über die Zulassung entscheidet der Prü-
fungsausschuss. 

(6) Die Zulassung zu einer Modulprüfung darf nur abgelehnt
werden, wenn

1. die in den Absätzen 1 und 2 genannten Voraussetzungen oder
die Verfahrensvorschriften nach Absatz 3 nicht erfüllt sind
oder

2. die Unterlagen unvollständig sind oder

3. der Kandidat in demselben oder in einem verwandten Stu-
diengang an einer Hochschule entweder die Master-Prüfung
oder die entsprechende Prüfung endgültig nicht bestanden hat
oder sich in einem Prüfungsverfahren befindet.

II. Master-Prüfung

§ 21
Zweck und Durchführung der Master-Prüfung

(1) Die Master-Prüfung bildet den berufsqualifizierenden Ab-
schluss des Master-Studienganges. Durch die Master-Prüfung
wird festgestellt, ob der Kandidat die Zusammenhänge seines
Faches überblickt, die Fähigkeit besitzt, wissenschaftliche Metho-
den und Erkenntnisse anzuwenden und die für den Übergang in
die Berufspraxis notwendigen gründlichen Fachkenntnisse erwor-
ben hat.

(2) Die Master-Prüfung wird mit der Master-Thesis und dem da-
zugehörigen Kolloquium abgeschlossen.

§ 22
Prüfungsvorleistungen

Die in der Anlage 1 aufgeführten Prüfungsvorleistungen sind Zu-
lassungsvoraussetzung für die Teilnahme an den in dieser Anlage
bezeichneten Modulprüfungen.

§ 23
Art, Umfang und Gegenstand der Master-Prüfung

(1) Die Master-Prüfung besteht aus

– den Modulprüfungen und 

– der Master-Thesis einschließlich des Kolloquiums gemäß § 15.

(2) Die Pflichtmodule und Wahlpflichtmodule des Masterstu-
diums, deren Umfang und Art, sind der Anlage 1 zu entnehmen.
Das jeweilige Wahlpflichtmodul wird aus wirtschaftlichen Grün-
den nur angeboten, wenn sich eine Mindestteilnehmerzahl für die-
ses einschreibt. Die Fakultät ist nur dann verpflichtet, ein Wahl-
modul anzubieten, wenn sich für ein angebotenes Thema mindes-
tens fünf Teilnehmer einschreiben.

(3) Die Modulprüfungen setzen sich aus den in der Anlage 1 an-
gegebenen Prüfungsleistungen zusammen.

(4) Gegenstand der Modulprüfungen sind die Stoffgebiete der
den Prüfungsfächern zugeordneten Lehrveranstaltungen.

(5) Die Prüfungsanforderungen orientieren sich an dem Inhalt der
Lehrveranstaltungen, die aufgrund der Studienordnung für das
betroffene Studienfach angeboten werden.

(6) Der Kandidat wird zum Kolloquium nur zugelassen, wenn er
sämtliche andere Prüfungsleistungen erfolgreich abgelegt hat.

§ 24
Zusatzmodule

Der Kandidat kann sich einer Prüfung in weiteren als den vorge-
schriebenen Modulen unterziehen (Zusatzmodule). Das Ergebnis
der Prüfung in diesen Fächern wird bei der Festsetzung der Ge-
samtnote nicht mit einbezogen.

§ 25
Bildung der Gesamtnote, Zeugnis und Zeugnisergänzung

(1) Die Gesamtnote (GN) ermittelt sich aus der gewichteten
Durchschnittsnote der Modulprüfungen (gDNM) nach § 23 der
Prüfungsordnung und der Note der Master-Thesis (einschließlich
Kolloquium) (N-MAT+K). Für die Bestimmung der einzelnen
Modulnoten (MN) ist der § 4 der Prüfungsordnung maßgebend.
Die gewichtete Durchschnittsnote der Modulprüfungen (gDNM)
geht mit einem Anteil von 75 % und die Note der Master-Thesis
mit Kolloquium (N-MAT+K) mit einem Anteil von 25 % in die
Gesamtnote ein. Für die Bestimmung der Note der Master-Thesis
mit Kolloquium (N-MAT+K) ist der § 15 der Prüfungsordnung
maßgebend.

gDNM = (Summe (MN x CR) / Summe (CR)) (6.1)
GN = (3 x gDNM + N-MAT+K) / 4 (6.2)

(2) Für die Bildung der Gesamtnote gilt § 4 entsprechend.
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(3) Bei hervorragenden Leistungen gemäß § 5 kann das Gesamt-
urteil „mit Auszeichnung bestanden“ erteilt werden.

(4) Über die bestandene Master-Prüfung erhält der Kandidat
unverzüglich, möglichst innerhalb von vier Wochen, ein Zeugnis
in deutscher und englischer Sprache. In das Zeugnis sind der Stu-
diengang, der gewählte Studienschwerpunkt, die Modulnoten der
Master-Prüfung, das Thema der Master-Thesis und deren Note
sowie die Gesamtnote der Master-Prüfung aufzunehmen. Auf
Antrag des Kandidaten können das Ergebnis der Prüfungen in den
Zusatzmodulen (§ 24) und die bis zum Abschluss der Master-Prü-
fung benötigte Fachstudiendauer in das Zeugnis aufgenommen
werden. Auf Antrag des Kandidaten ist in einem Beiblatt zum
Zeugnis die Notenverteilung des jeweiligen Prüfungsjahrganges
(Notenspiegel, Rangzahl) des Studienganges anzugeben.

(5) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte
Prüfungsleistung erbracht worden ist.

(6) Das Zeugnis ist vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses
und dem Dekan der Fakultät zu unterzeichnen.

(7) Mit dem Zeugnis erhält der Kandidat eine Zeugnisergänzung
(„Diploma Supplement“) gemäß Anlage 2, aus der die internatio-
nale Einordnung des bestehenden Abschlusses hervorgeht. Das
Diploma Supplement enthält insbesondere die folgenden Anga-
ben in englischer Sprache:

a) Identifizierende Angaben zur Person der Absolventin oder des
Absolventen

b) Identifizierende Angaben zur mit dem Abschluss erworbenen
Qualifikation und zur Fakultät

c) Angaben zur Ebene des Abschlusses innerhalb des deutschen
Bildungssystems, Zugangsvoraussetzungen und Dauer des
Studienprogramms

d) Angaben zur Form des Studiums, zu Studieninhalten und Stu-
dienerfolg

e) Angaben zum Status der Qualifikation (Zugang zu weiteren
Studien, Promotion, berufliche Qualifikationsmöglichkeiten)

f) Ergänzende Angaben zum Studium der Absolventin oder des
Absolventen (z. B. integriertes Auslandsstudium)

g) Angaben zur Ausstellung des Ergänzungstextes (Datum, Stelle)

h) Einordnung der Fakultät der Hochschule Wismar in das natio-
nale Hochschulsystem.

§ 26
Hochschulgrad und Masterurkunde

(1) Ist die Master-Prüfung bestanden, wird der berufsqualifizie-
rende akademische Abschluss „Master of Arts“(M.A.). verliehen.

(2) Der Studienbereich Innenarchitektur vermittelt durch eine an-
wendungsbezogene Lehre die Fähigkeit, künstlerische und wis-
senschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden und die

für den Übergang in die Berufspraxis notwendigen Fachkenntnis-
se. Das Studium soll den Studierenden Fähigkeiten und Fertigkei-
ten zur Durchführung von komplexen Planungsaufgaben vermit-
teln. Das Studium schließt mit dem berufsqualifizierenden
„Master of Arts“ ab. Mit der Prüfung zum „Master of Arts“ soll
festgestellt werden, ob der Kandidat weiterführende berufsquali-
fizierende Fähigkeiten und Fertigkeiten erworben hat. Dazu ge-
hören Kreativität, räumlich-plastisches Denken und Gestalten so-
wie Fähigkeiten zum integrativen und kooperativen Arbeiten bei
der Lösung interdisziplinärer Problemstellungen auf dem Gebiet
der Innenarchitektur.

(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis erhält der Kandidat die Master-
urkunde mit dem Datum des Zeugnisses. Darin wird die Verlei-
hung des Mastergrades beurkundet. Die Masterurkunde wird vom
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses und vom Dekan der Fa-
kultät unterzeichnet und mit dem Siegel der Hochschule Wismar
versehen.

IV. Schlussbestimmungen

§ 27
Ungültigkeit der Master-Prüfung 

(1) Hat der Kandidat bei einer Prüfungsleistung getäuscht und
wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses be-
kannt, so können die Noten für die Prüfungsleistung, bei deren
Erbringung der Kandidat getäuscht hat, und für die Modulprüfung
entsprechend berichtigt und die Master-Prüfung für „nicht bestan-
den“ erklärt werden. Entsprechendes gilt für die Master-Thesis.

(2) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer Modul-
prüfung nicht erfüllt, ohne dass der Kandidat hierüber täuschen
wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des
Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen
der Modulprüfung geheilt. Hat der Kandidat vorsätzlich zu Un-
recht erwirkt, dass er die Modulprüfung ablegen konnte, so kann
die Modulprüfung für „nicht ausreichend“ (5,0) und die Master-
Prüfung für „nicht bestanden“ erklärt werden.

(3) Dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur
Äußerung zu geben.

(4) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls
ein neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Zeugnis ist auch die
Masterurkunde einzuziehen, wenn die Master-Prüfung aufgrund
einer Täuschung für „nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine Ent-
scheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist
von fünf Jahren ab dem Datum des Zeugnisses ausgeschlossen.

§ 28
Einsicht in die Prüfungsakten

Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Prüfungsverfahrens
wird dem Kandidaten auf Antrag in angemessener Frist Einsicht
in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen
Gutachten und in die Prüfungsprotokolle gewährt. Der Antrag ist
an das Zentrale Prüfungsamt zu richten.
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§ 29
Inkrafttreten

(1) Die vorliegende Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer
Veröffentlichung im Mitteilungsblatt des Ministeriums für Bil-
dung, Wissenschaft und Kultur in Kraft.

(2) Diese Prüfungsordnung gilt erstmalig für die Prüfung von
Kandidaten, die im Wintersemester 2007/2008 für den Master-
Studiengang Innenarchitektur an der Hochschule Wismar einge-
schrieben werden.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Akademischen Senats
der Hochschule Wismar vom 24. Mai 2007 sowie der Genehmi-
gung des Rektors vom 25. Mai 2007.
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Wismar, den 25. Mai 2007

Der Rektor
der Hochschule Wismar

Professor Dr. Norbert Grünwald
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Wahlverfahren: 

Die 6 Wahlmodule sind entsprechend der Studien- und Prüfungsordnung aus den Wahlkataloggruppen WK01 bis WK04 zu wählen.
Dabei sind 4 Wahlmodule gleichmäßig aus den 4 Wahlkataloggruppen zu belegen, die beiden weiteren Wahlmodule können vom Stu-
dierenden nach Neigung frei aus allen Wahlkataloggruppen gewählt werden.

Eine Reihenfolge im Sinne der Wahlkataloggruppen ist dabei nicht zwingend einzuhalten und kann von Studierenden im Rahmen des
Studienplanes frei festgelegt werden.

Die Angebote stammen im Normalfall aus der Fakultät Gestaltung, es können aber auch zwei Angebote aus anderen Fakultäten gewählt
werden, sofern diese in den Zusammenhang des Studienplans des einzelnen Studenten/Studentin passen. Dies ist mit dem jeweiligen
Prüfungsausschuss abzusprechen.

Die Wahlangebote der Fakultät werden spätestens zu Beginn des jeweiligen Semesters in der Fakultät Gestaltung veröffentlicht und
sollen innerhalb der ersten Vorlesungswoche belegt werden.

Anmerkungen:

1) Prüfungsleistungen siehe PO § 11, Abs. 1 (Auswahl aus M/K/R/P/A)
2) Vorleistungen (Auswahl aus EX/KA/SA/Ü/R)

Prüfungsleistung:

M Mündliche Prüfung (PO § 11, Abs.1, a)
K Klausur (PO § 11, Abs.1, b)
R Referat (PO § 11, Abs.1, d)
P Projektarbeit und Präsentation  (PO § 11, Abs.1, f)
A Alternative Prüfungsleistungen (Katalog siehe PO § 11, Abs.1, g)

Prüfungsvorleistung: 

EX Exkursion
KA Künstlerische Arbeit
SA Schriftliche Arbeit
Ü Übungsaufgabe mit Zeichnungen/Objekten/Medien
R Referat

Abkürzungen:

CR Credit Points
PL Prüfungsleistung
PVL Prüfungsvorleistung
WK Wahlkataloggruppe
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Die Stellenausschreibungen richten sich sowohl an weibliche als
auch an männliche Bewerber mit mehrjähriger Berufserfahrung
und unbefristetem Arbeitsverhältnis beim Land Mecklenburg-
Vorpommern.

Ziel der Landesregierung ist es, den Anteil der Frauen in heraus-
gehobenen Positionen in der Landesverwaltung zu erhöhen.
Frauen werden daher nachdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.
Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung und Befähigung
bevorzugt berücksichtigt.

Bewerbungen für die Stellenausschreibung Nummer 1 sind an das
Staatliche Schulamt Rostock, Möllnerstraße 13, 18109 Rostock
zu richten. Sofern Bewerbungen um mehr als eine ausgeschriebe-
ne Stelle erfolgen, sind für jede Stelle gesonderte Bewerbungs-
unterlagen vorzulegen. Dabei ist mitzuteilen, welcher Bewerbung
Priorität eingeräumt wird.

Bewerbungsschreiben sind mit tabellarischem Lebenslauf, Licht-
bild und beglaubigter Lehrbefähigung (einschließlich der Fächer
und Ergebnisse der Ersten und Zweiten Staatsprüfung) zweifach
einzureichen (eine Ausführung verbleibt im zuständigen Schul-
amt).

Der tabellarische Lebenslauf muss Name, Geburtsdatum, Fami-
lienstand, derzeitige Schule, gegebenenfalls Amtsbezeichnung
und derzeitige Funktion sowie Angaben zum beruflichen Werde-
gang enthalten.
Die Bewerberinnen und Bewerber werden darauf hingewiesen,
dass diese Angaben auch an die Schule, an der die Stelle besetzt
werden soll, weitergegeben werden.

Bewerbungen müssen spätestens einen Monat nach dem Tage der
Ausschreibung beim Leiter der Schule/Einrichtung, an der die
Lehrkraft beschäftigt ist, abgegeben werden. Als Tag der Aus-
schreibung gilt das auf dem Titelblatt des Mitteilungsblattes ver-
merkte Ausgabedatum.

Es werden nur Bewerbungen mit vollständigen, den Anforderun-
gen entsprechenden Bewerbungsunterlagen berücksichtigt. Kos-
ten, die im Zusammenhang mit der Bewerbung entstehen, werden
nicht erstattet.

Nachstehend werden für das Land Mecklenburg-Vorpommern
freie Funktionsstellen für Schulleiter bzw. stellvertretende Schul-
leiter an öffentlichen Schulen im Angestelltenverhältnis gemäß
BAT-O ausgeschrieben.

a) Name der Schule, Schulart, Ort
b) Landkreis/kreisfreie Stadt
c) Art der Stelle, Termin der Besetzung (sofern kein Termin an-

gegeben wird, ist die Stelle sofort zu besetzen)
d) soweit erforderlich, zusätzliche Angaben über die Schule, die

Stelle, die gewünschte fachliche oder persönliche Eignung
e) bei Besetzung auf Zeit: Dauer, für die die Stelle zu besetzen

ist

Funktionsstellen – Berufliche Schulen des Landes Mecklen-
burg-Vorpommern

1. a) Berufliche Schule des Landkreises Bad Doberan
b) Landkreis Bad Doberan
c) Stelle der stellvertretenden Schulleiterin/des stellvertre-

tenden Schulleiters, 01.08.2008
d) ca. 1406 Schülerinnen und Schüler
e) befristete Bestellung für die Dauer der Bestandsfähigkeit
*siehe Legende 

Legende
Bewerben können sich Lehrkräfte mit der durch Erste und Zweite
Staatsprüfung oder – soweit sie über eine Lehrbefähigung nach
dem Recht der ehemaligen DDR verfügen – im Wege der Be-
währung erworbenen Lehrbefähigung oder einer gleichwertigen
anerkannten Lehrerlaufbahn für das Lehramt an Beruflichen
Schulen sowie für das Lehramt an Gymnasien.
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II. Nichtamtlicher Teil

Stellenausschreibung 
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I. Allgemeine Hinweise

Die Stellenausschreibung  richtet sich  an alle im Schuldienst an
allgemein bildenden Schulen beschäftigten Lehrkräfte mit einem
unbefristeten Arbeitsverhältnis.
Mit der Übernahme der Beförderungsposition ist die Wahrneh-
mung zusätzlicher an der Schule wahrzunehmender Aufgaben
verbunden. Hierbei handelt es sich insbesondere um die im Erlass
zur Festsetzung der Unterrichtsverpflichtung der Lehrkräfte in
Mecklenburg-Vorpommern für das jeweilige Schuljahr genannten
Verwaltungs- und besonderen pädagogischen Aufgaben.
Neben den pädagogischen, fachlichen und persönlichen Voraus-
setzungen muss daher die Bereitschaft und die Fähigkeit zur
Wahrnehmung der zusätzlichen Aufgaben bestehen. Damit soll
zur weiteren Entwicklung der Schule beigetragen werden. 
Inhalt und Schwerpunkt der zusätzlichen Aufgaben können sich in
Abhängigkeit von der Schulsituation und der Schulentwicklung
verändern.

Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung bevorzugt einge-
stellt. Bei der Übernahme zusätzlicher Aufgaben wird eine bei den
Bewerbern/innen bestehende Schwerbehinderung berücksichtigt.
Bewerbungen sind formlos, unter Beifügung des Lebenslaufes,
innerhalb von einem Monat ab dem Tag der Ausschreibung auf
dem Dienstweg an das zuständige Staatliche Schulamt zu richten.
Bewerbungskosten werden vom Land Mecklenburg-Vorpom-
mern nicht erstattet.

II. Besondere persönliche Voraussetzungen

Bewerber müssen über die durch zwei Staatsexamen oder im
Wege der Bewährung erworbene Lehrbefähigung für das Lehramt
an Haupt- und Realschulen oder an Realschulen oder an Gymna-
sien für zwei Fächer verfügen.

Stellenausschreibung für die Beförderungsstelle Stufenleiter/-in 
der Klassenstufen 5 bis 7 an Integrierten Gesamtschulen 

Beschreibung der Dienststelle Besetzungs- zuständiges Sonstige Hinweise
Stelle, Funktions- (Bezeichnung termin Staatliches
beschreibung, der Schule) Dienst- Schulamt
Besoldungsgruppe ort/Landkreis

1. gezielte Öffentlichkeitsarbeit Integrierte 01.08.2008 Staatl. Schulamt 
in der Grundschule zur Gesamtschule Greifswald
Vorbereitung der Schüler- „Erwin Fischer“ M.-Andersen-
aufnahme in Klasse 5 Greifswald Nexö-Platz 1

17489 Greifswald
2. Planung des Förder- 

und Neigungsunterrichts

Stufenleiter der 
Klassenstufe 5 –7
Entgeltgruppe E 13 Z
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Nachfolgende Stelle ist zu besetzen:
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I. Allgemeine Hinweise

Die Stellenausschreibung richtet sich an alle Lehrkräfte mit mehr-
jähriger Berufserfahrung im Schuldienst an beruflichen Schulen
in einem unbefristeten Arbeitsverhältnis.

Bewerberinnen und Bewerber, die die Besetzung der Funktions-
stellen anstreben, sollen aufgrund ihrer Eignung und Befähigung
erwarten lassen, dass sie die angestrebte Funktion im Sinne des
mecklenburg-vorpommerschen Schulrechts ausfüllen werden. Sie
sollen außerdem überdurchschnittliche fachliche Leistungen ge-
zeigt haben, die für die ausgeschriebene Stelle von Bedeutung
sind. Neben überdurchschnittlicher fachlicher Leistung werden
auch Kommunikations-, Kooperations- und Entscheidungsfähig-
keit sowie hohe Motivation für die Aufgabe vorausgesetzt.

Die konkreten Aufgaben sind im Erlass des Kultusministeriums
„Richtlinie zur organisatorischen Gliederung der öffentlichen
beruflichen Schulen“ vom 30. Oktober 1997 (Mittl.bl. KM M-V
1997 S. 947) festgelegt.

Die Landesregierung ist bestrebt, den Anteil Frauen in allen Tei-
len der Landesverwaltung, in denen Frauen unterrepräsentiert
sind, zu erhöhen. Entsprechend qualifizierte Frauen werden aus-
drücklich aufgefordert, sich auf die ausgeschriebene Stelle zu
bewerben. Bei gleichwertiger Qualifikation werden sie vorrangig
berücksichtigt, sofern nicht in der Person des Mitbewerbers lie-
gende Gründe überwiegen.

Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung bevorzugt ausge-
wählt

Bewerbungen sind formlos, unter Beifügung des Lebenslaufes
innerhalb von einem Monat ab dem Tag der Ausschreibung auf
dem Dienstweg an das 

Staatliche Schulamt Rostock
Postfach 20 12 08
18073 Rostock

zu richten.

Bewerbungskosten werden vom Land Mecklenburg-Vorpommern
nicht erstattet.

II. Besondere persönliche Voraussetzungen 

Die Bewerberinnen und Bewerber müssen über eine durch zwei
Staatsprüfungen oder im Wege der Bewährung erworbene Lehr-
befähigung für das Lehramt an Beruflichen Schulen in der Fach-
richtung Elektrotechnik/Zweitfach (Englisch oder Deutsch) oder
für das Lehramt an Gymnasien in der Fachrichtung Deutsch/Eng-
lisch verfügen. 

Folgende Stelle an der Beruflichen Schule im Zuständigkeitsbereich des Staatlichen Schulamtes Rostock ist zu besetzen:

Beschreibung der Dienststelle Besetzungs- zuständiges Sonstige Hinweise
Stelle, Funktions- (Bezeichnung termin Staatliches
beschreibung, der Schule) Schulamt
Besoldungsgruppe Dienstort

Funktionsstelle zur Koordinierung Berufliche Schule 01.08.2008 Staatliches Schul-
schulfachlicher Aufgaben der Hansestadt (befristet, in amt Rostock
(Abteilungsleiter) Rostock Abhängigkeit 
der Abteilung II Elektrotechnik/ von der Bestands-
Vollzeitschule Elektronik fähigkeit der 

Maxim-Gorki-Str. 67 Abteilung)
BesGr. A15/ 18108 Rostock
EntGr. E 15  TV-L
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Schulinterne Stellenausschreibung für Beförderungsstelle zur Koordinierung 
schulfachlicher Aufgaben an einer beruflichen Schule



Nr. 1/2008 Mitteilungsblatt des Ministeriums für Bildung, Wissenschaft und Kultur Mecklenburg-Vorpommern 91



92 Mitteilungsblatt des Ministeriums für Bildung, Wissenschaft und Kultur Mecklenburg-Vorpommern Nr. 1/2008

Herausgeber und Verleger:
Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur
Mecklenburg-Vorpommern,
19048 Schwerin, Tel.: 0385 588-7094
Technische Herstellung und Vertrieb:
cw Obotritendruck GmbH
Münzstraße 3, 19055 Schwerin,
Fernruf 0385 558-5212, Telefax 0385 558-5222
Bezugsbedingungen:
Fortlaufender Bezug und Einzelverkauf nur beim Hersteller. 
Abbestellungen müssen bis spätestens 30. 4. bzw. 31. 10. jeden 
Jahres dort vorliegen.
Bezugspreis:
jährlich 48,60 Euro (12 Monatshefte, 3 Sondernummern; 
inklusive 7 % Mehrwertsteuer) zuzüglich Versandkosten
Einzelbezug:
Einzelne Ausgaben je angefangene 16 Seiten 0,90 Euro 
zuzüglich Versandkosten. Lieferung gegen Rechnung.
Preis dieser Ausgabe: 5,40 Euro
cw Obotritendruck GmbH

Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur
Mecklenburg-Vorpommern

Postvertriebsstück • A 8970 DBAG • Entgelt bezahlt


